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—AVVD
drei Banden herausgegebenen plattdeutschen Gedichte, be
titelt: „Allerhant schnaaksche Saken tum Tiet—

„verdriew; afers Wahrheeten um sick meeto to

„spegeln in unse Moderspraak,“ so wie ein im

Jahre 1812 von seinem Sohne veranstalteter Auszug dieser

Gedichte, entgingen der Aufmerksamkeit eines Gothe's

nicht, welcher bei Gelegenheit eines im Jahre 1822 bei

Cotta in Tubingen erschienenen Werkes, betitelt: „Der

„deutsche Gilblas, eingefuhrt von Gothe, oder

„Leben, Wanderungen u. Schicksale Joh. Christ.

„Sachse's, eines Thuringers; von ihm selbst

„verfaßt,“ in dem Vorworte dazu des ehemaligen Nie

dergerichtsProcurators und Quartier-Secretairs Diede

rich Georg Babst rühmlichst gedenkt und vorläufig
auf ihn aufmerksam macht. Gothe zahlt ihn zu der

Klasse der Naturdichter, giebt eine kurze Uebersicht sei
nes Lebens und laßt ihm als Mensch und Naturdichter

Gerechtigkeit wiederfahren, indem er mit den Worten

schließt: *Ergotzlich ist es zu sehen, wie ein Mann, in



»dem bürgerlichen Masen seina befangen, sich durch geniale
»Betrachtuma darrbn hn und dasjenige, was wir

»sonst ale 928 ebertel, Schlendrian und

»alberne Stockung zu verachten pflegen, in seiner natur

olichen anmuthigen Nothwendigkeit sehen laßt und uns

»solche beschrankte Zustande dulden, schatzen und lieben
olehrt.«

Die frühern Ausgaben dieser Gedichte sind langst
vergriffen, und vielfaltige Nachfragen haben die unter—

zeichnete Nerlagshand! verar zt, einen zeitgemäßen

Auszug derselben wiederum erscheinen zu lassen, in wel—

chem zugleich auf eine gleichmaßigere Schreibung des

Plattdeutschen, nach hiesiger Aussprache, Bedacht genom
men ward, und welchen sie hiermit der Oeffentlichkeit

ubergiebt.
Das angefuhrte Urtheil uber den Werth dieser Ge

dichte, wird ubrigens allein schon genugen, dieselben der
Vergessenheit zu entreißen.

Stiller'sche Hofbuchhandlung.



Diederich Georg Van wurde am A. Juli 1741

zu Schwerin geboren. Seine erste wissenschaftliche Bildung
erhielt er auf der Domschule daselbst. Schon fruhe als Knab

zeigte er Anlage zur Dichtkunst, indem er zu Familienfesten,

Geburtstagen seiner Eltern u. s. w. Gedichte verfertigte und

zu schon vorhandenen Melodien Lieder dichtete, die er zum

Clavier sang. Der Knabe erlangte hiedurch gewissermaßen
eine Berühmtheit, so daß man sogar ihn an den Hof rief,

um seine Lieder zu horen. Diese ihm so angenehmen Ver

hältnisse nahmen zwar bald ein Ende, indem, in Folge der

Bedrängnisse des siebenjährigen Krieges, er mit seinen Eltern

nach Lübeck flüchten mußte und auf das dortige Gymna

sium versetzt wurde: bald aber knupften sich dieselben auch

dort wieder an. Er sang in öffentlichen Conzerten und

zeigte sein Dichtertalent bei sich darbietenden Gelegenheiten,
welches ihm Gönner und Freunde erwarb.

Nach beendigten Schuljahren ging er, um die Rechts

wissenschaft zu studiren, nach Rostock, wo seine zahlreichen

Verwandten ihm Ersatz für die zurückgelassenen Freunde ge

wahrten. Hier fand sein poetischer Geist neue Nahrung.

—



Er schrieb Gedichte geistlichen und weltlichen Inhalts, von

denen manche in der Zeitschrift: »Der Wißbegierige«

und in der )Monatsschrift fur Kinder und ihre

Freunde« abgedruckt wurden.
Nachdem er seine Studien vollendet hatte, trat er, als

Procurator beim stadtischen Niedergericht in Rostock, in's

bürgerliche Leben und wurde später zum Secretair des zwei

ten Quartiers der reprasentirenden Bürgerschaft daselbst er

wahltz doch ruhete seine Muse nicht. Merkwürdige, für

Rostock's Bewohner interessante Begebenheiten besang er

mit allgemeinem Beifall, theils in hochdeutscher, theils in

plattdeutscher Sprache, und erwarb sich dadurch zahlreiche

Freunde, so wie, wegen geprufter Rechtschaffenheit, allge

meine Achtung.

Er starb am 21. April 1800, betrauert von Allen die

ihn kannten.
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De Utmarsch na Holland.

De irste Schnack

Peter und Jochen.

Peter.

God'n Dagg! Willkam'n to Hus'! Wu hätt't so lang' di

gahn?
Ick glowt' du würrst all lang' di mit den Turken schlahn.
Bußt du all wedder los? Watt hätt dat to beduden?

Du sühst jo eben ut aß van den vornehm'n Lüden.

Jochen.

Ick sägg di groten Dank. Watt mak'n ji heir denn all?
Iß Vader noch gesund? Watt meenst du woll, ick schall

Nich mit na Holland henn, ick schall in'n Lann' di bliewen,
Doch möt 'ck mien Wesen nu aß Granadeir bedriewen.

)Im Jahre 1788 gab der Herzog Friedrich Franz von Meklen—
burg-Schwerin ein Regiment Fußvolk in holländischen Goid. Das
Bataillon. welches in Rostock in Garnison lag, rückte mit aus.
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Peter.

Nu, so watt lewt di nich! Watt wißt du denn nu heir! —

Süh daär kümmt ball de Krog; kumm, drink mit mi'n Kros

Beir;

Mien' Mahren sünd ganz natt, ick will enn Hö vorschmieten.—
Dien Vader weet noch god, wenn he watt hätt, to bieten.

Jochen.

Dat kummt mi god to paß, ick drünk sülwst giern eenmal. —

Watt fehlt dien“ Sadel-Staut? — Se iß di jo ganz kahl?

Peter.

Se iß mi ganz in't Leeg' — dat ward sick jo woll gewen,
Denn se iß disse Tied woll 'n bäten awerdrewen.

Jochen.

Watt haßt du laden hatt?

Peter.

Ich harr di Möbelwark,
Datt feuhrt ick na de Stadd, de Fuhr de waß seihr stark;

De Pächter sien' Mamsell, de iß di schnupps wegkamen,
Wiel se sick 'n baten mihr, aß ehr tokümmt, utnamen.

Jochen.

Watt? Lieschen, de Mamsell? — Ick meen' de güll' di watt?

Se waß di idel schmuck unn güng' so flier unn glatt.
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Peter.

Dat iß dat eben ok, de Heer de möggt' se lieden
Unn darumm schafft de Fru se ut den Hus' bitieden.

Jochen.

Heur' Peter, weest du watt, ick haww di dat all markt,
Aß ick to Hus noch waß unn eenmal hungerharkt',
Dunn deudel' he mit ehr, se seeten achter'n Hocken;
Ick biert' aß sagg ick 'k nich —

Peter.

Dar hangen di de Klocken!
Vergewens hätt de Fru ehr nicht de How' upsäggt.
Se waß di gißtern ock gewaltiglich upbröggt,
Unn unjer uns gesäggt — ick magg nich darvan spreken,

Nu hätt di de Candat de ganze Satk' vergleken.
He kriggt di ball 'ne Parr' unn denn so nimmt he se. —

Dat koßt't den Heern woll Geld. alleen darümm nicht spee.

Jochen.

Watt säggt denn woll de Fru? Will se emm woll weglaten?

Peter.

O Broder, schwieg' doch still! Se kann di 't jümmer maten.—

Dat schnackt sick doch watt wegg, süh, där iß all de Krog.
Twurr!! — Gah man na de Dönsk; wi häww'n nu Tied's

genog.
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Wenn du so wißt aß ick, de Sünn' iß all van 'n Häwen,

So will'n wi disse Nacht heir recht aß Bröder lewen.

Nu spann' di Peter ok sien' Mähren langsam aff,
Unn aß he se in 'n Stall dat Awend-Foder gaww,
Dunn hulp emm Jochen mit unn namm de Kiep' van 'n

Wagen;
Diss' schöll se Beide nu in dissen Krog behagen.
De Kröger freug' sick mal, he drünk enn Beiden to,

Denn kam'n so'n' Lüd' tohop', so geiht dat jümmer so.
Aß nu de Kiep upmakt, dunn sagg man Wußt unn

Schinken,
Ok van den ollen Kees', de meeto plecht to stinken,

De vulle Botterbüss' unn een recht grot Stück Brod,

Ditt makt foör disse Lud' de ganze Nachtkoßt god,

Unn aß se ditt utpackt unn Metzers di h'rutkregen
Dunn schneeden ssick watt aff unn eeten recht to dägen.

De anner Schnack.

Jochen.

Dat 'ß wahr, ditt geht damit! Ick bleew doch giern een Bur';
Sien' Arbeit ward emm woll towielen 'n baten sur'

Alleen darvor mot' ok de Maag' di sovel kriegen,
Datt man dat fohlen kann. schöll't ut den Hals ok stiegen.
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Peter.

So et' di düggtig satt; doch schnacken most du ok.
Vertäll' mi watt du weest. Büßt ok woll all so klok

Aß Hans, de allens weet unn siene Greet' dat schrewen.
De iß nu woll all wegg? — Se will sick gar nich gewen.

Jochen.

Dat 'ß wahr, dat iß 'n Kierl; ick haww emm hartlich leew.
Aß he van mi affgüng' unn hür' datt ich nich bleew,

Dunn sad' he: Jochen! gröt' mi All' doch, de mi kennen,
Vör allen awers will 'ck mien' leewe Greet' di nennen.

Peter.

Wuneben güng'st du denn van all' de Anfern aff?

Jochen.

Dat waß di all to Schw'rin, wur man mi Naricht gaww.

Iß di doch jummer god, dat giwwt di vel' ves Saken,
Dee eenen wieden Marsch vertwiewelt schwar di maken.

Peter.

Nu, Jochen, schnack' man los —

Jochen.

Dat schmeckt mi gar to god.
Eirst et' ick ditt Stück Fleesk to dissen Knallen Brod,
Danast will ick di vel van unsen Marsch vertällen,
Du kannst, watt dar geschagg, die nümmer so vorstellen.
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Nu güng' dat Etent los. Ick satt in eene Eck;

Dat Mul' dat water' mi bi dat geschneden Speck.

Eeen jeder harr sien Stuck so tüschen Duhm unn Finger,
Dat Brod lagg in de Hand, dat Metzer waß de Dwinger.
Irst schneeden se van 't Fleesch een gatlich Mund vull aff

Unn dunn eengrot Stück Brod, so aß de Schned' dat gaww.
Man mot' dat unse Bur'n bi allen doch ok laten,
Se nennn 'n lütt Stück Fleesch unn Brod di avermaten.

Nu drunken se eens to, dat güng' di na den Takt,

Unn wenn dat Mul ok vull, so wurd darbi doch schnackt.

Aß nu ok van den Kees' upp't Botterbrod waß eten,

Dunn wurd de Kiep' tomakt, de Schnapps ok nich vergeten,

Wurbi se säden: Prost! Den Stummel stickten si an,
Unn schmokten den Toback van Meister Urian.

He rot ok gar to schön, denn he gefehl den Kroger;
Dunn Peter namm dat Wurt unn Jochen rück' emm

neeger.

Peter.

Watt waß denn bi den Marsch to heuren unn to sehn?

Jochen.

To heuren waß Musik unn Thranen künn man sehn,

Unn datt du nich meihr fröggst, so will ick nu nich schwiegen,
Du schaßt meihr, aß du giowst, van mi to weeten kriegen.

Datt ick in Rostock lagg, dat iß di jo bekannt,



Unn Hans mien Schwager, schreww mit siene eegen Hand
Watt d Wunjerding' bin Intogg sehn sich laten;
Drumm ick nicks darvan —

Poter.

Dat singt man all upp Straten.

Jochen.

So heur' doch man recht to! Nu gung' de Marsch di los;
Ick waß darbi so feeg, aß eene olle Gos.

Jacobi plecht ick sfünst so seelenfroh to wesen;
(Iß keen Kalenjer heir? Ick wull di 'n Namen lesen.)
De Dagg de heet di Ruth, sünd negen Dag' vörher,
O, leewe Broder, glöw', dunn gung' mi in de Quer.

Sünst plecht ick disse Tied de Seeßen scharp to maken,
Nu awers heet dat: Marsch! Pach in dien SawenSaken.

Deß Morgens gegen twee'n schlog eirsten de Rebell,
Dunn kamm ok de Cappral unn reep uns upp de Stell.

Nu dur' dat ok nich lang', de grot Marsch wurd schlagen,
Unn nu fung't endlich an to miene Aal to dagen.

Dat leep unn spod'te sick vor 'n Hoptmann sien Quarteie,
Weck weiren stickenduhn van Brammwien unn van Beir;
Denn weck Ärt Lüd' de meen'n, wenn se man duggtig supen,

So föllt, watt se bedröppt, mit eenmal awer'n Huden.

Alleen dat ward dardorch so ball de Burr vorbi,
Man teenmal düller noch, dat glöw' du fummer mi.
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Peter.

Dat kann nich maglich sien — Prost! willen eirst eenst nemen,

Vertällen kannst du god, wi willen uns nich grämen.

Jochen.

Dien Schnack iß goden Kop' unn du weecst vel darvan.

eu man nu wieder to! Wi würden Mann för Mann,
mm recht geno to sehn, obb ok all Weck weglopen,

Na de Saldaten Wies', den Namen na, upropen.

Nu marsch na 'n niegen Mark, na unsen Genneral;

Dar heur' unn sagg' man nicks aß Minsken unn aß Qual.

De Wiewer hul'ten recht unn wollen fast nich wieken,

Unn de, de Kinjer harr'n, de deeden dat deßglieken.

De ganze Mark waß vull van Wagens hogbepackt,

Man steek de Köpp' tohop, dar wurd di Veles schnackt,
Unn veele grote Lüd' van Manns- un Frugens-Minsken,

De güngen upp de Strat, ümm uns watt Gods to wünsken.

Peter.

Watt wünjskten se denn di?

Jochen.

De, so mit mi bekannt,

De seeden mi adjü unn drückten mi de Hand.
Weck Wiewer kreegen Geld, de Thranen afftodrögen,
Heir fung' sick mannig Hart ut Mitleed an to rögen.
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Peter.

Gung' denn de Marsch nu los?

Jochen.

Wi weiren all parat;
Alleen wi stünnen di bett veiren upp de Stat'.

Peter.

Dunn würden ji jo mör', denn stahn uns' Peir' upp Steenen,
Dat grippt se gottlos an unn tüht se in de Beenen.

Jochen.

Dat waß ok Pien genog, alleen de Granadeir'

De nahlten di so lang' unn weiren noch nich heir.
Nu kamm woll een Stieg' Mann in 't Steenduhr to mar—

scheeren,
De Wachentobestell'n, den Fiend di afftowehren.

Peter.

Watt häwwen wi för Fiend'? Meenst, du de Schweden all?

Jochen.

O nich doch, Peter! ne, ick meen' datt Mur' unn Wall,

So aß sick dat gebuhrt, nich blot iß van Saldaten,
Unn wenn dar Stried di kem, se fick denn tüßken laten.
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Peter.

Nu weet ick all Bescheed. Wu güng't nu wieder aff?

Jochen.

Aß nu de Genneral di dat Kummando gaww,

Dunn gung't Marscheirent los. Denk' ick an dissen Morgen,

De Här de krupen mi —

Peter.

Watt harrst du denn for Sorgen?

Jochen.

Wu kannst du fragen noch! Dat sagg bedröwt di ut;
De Mann van siene Fru, de Brugam van de Brut,
De Moder van dat Kind, de Kinjer van de Ollen —

Scholl dat de Trahnen di woll ganz bi uns trügghollen?
Unn denn so nimm mal an: uns lew' de ganze Stadd;

De harr hier eenen Fründ, de att sick dar mal satt.

Van unsen Genneral bett henn to den Gemeenen,

Heur' man di dat Adjü unn sagg man Vele weenen.

De Hobogist' de blos' unn bi dat Blasent flöten

De Trahnen hupenwies', he künn se gär nich möten.
Vör jede Kumpanie dar güngen Timmerlüd' —

Peter.

O Jochen, sagg mi doch, watt ditt di denn bedüd't.
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Jochen.

Ick weet dat sülwen nich, doch dar se Äcksen drögen,

So magg sick upp den Marsch noch woll watt Anjers rögen.

Peter.

Dat Weder! mi foöllt in, ick häww datt woll mal heurt,

Wenn man deDuhren sparrt unn intokam 'n verwehrt,

So haug'n se mit de Acks di all'ns in korten Stücken.

Wer weet wuhenn de Marsch; Gott gew', datt dat magg

glucken!

Jochen.

Dat iß mi nu gliekvel, denn ick bünn nu jo heir,

Alleen ick glow' dat sulwst, aß all' de Offezeir'. —

De Trummel schlog di ok unn kort unn god wi tögen

Die All' ut Rostock ut in langen langen Reegen.
Där bi de Zingel, dar de Windmahl di doch sieht,

Wenn man den graden Wegg so henn na'n Sandkrog geht,
Dar stünnen Granadeirs mit ehren groten Mutzen,
De wüßten in de Feirn di mal recht hell to blitzen.

Se presenteirt'n't Gewehr unn ehre Trummel schlog,
So lang bett wi vörbi, se geew'n uns Ihr' genog.
Alleen watt hülp datt uns? Wi müßten enn doch wieken

Unn, aß de Schipper säggt, all' unse Segel strieken.

Peter.

Heur' Jochen, drink noch eens unn denn kumm mit na'n Stall

Unn help mi börnen mit, de Klock ist teegen all.
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Wenn wi de Mahren nu dat letzte Foder gewen,

So schnacken wi noch watt; denn ditt iß recht mien Lewen.

Nu drünken se all' Beid' unn güngen na dat Veh;

Mi deed di all de Kopp van ehren Knaster weh,

Doch aß se gliek darupp man wedder h'rinner kemen
Dunn wollen se upp't Nie de korten Piepen nemen.

Se purrten se ok ut unn aß se se utkloppt,

Dunn seegen se an mi, datt ick mi ok instoppt'.

Se neem'n de Mützen aff unn füngen an to grienen;—

Ick gaww se 'n Büdel henn, dunn stoppten se van mienen

Unn säden: dat 'ß Toback! Dat Weder, de iß god!
Aß ick enn Bifall gaww, dunn stund ick noch een Stot',

Steek mienen Budel wegg unn sett't' mi in de Huren,

Unn spitz' de Uhren recht, watt nu woll soöll passiren.

Se gungen achtern Disch unn schmeeten sick dar dahl,
De Een' kreeg gliek darup nu Tunner, Steen unn Stahl,

Unn aß se sick vergnögt de Piepen Beid' ansteken,
Dunn dampten se di los unn füngen an to spreken.

De drürre Schnack.

Peter.

Na Jochen, schnack' man los! — Nu weir'n ji ut de
Stadd? —
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Jochen.

Ja, Peter, unn ick waß di nu all mör' unn matt;

Alleen där hülp nicks to, wi müßten man marscheiren.

De Börgers grußten uns noch alltohop' van feiren.
Wi schlenterten nu los, unn vel' van de Off'zeir'

De geewen't Speet di aff unn steegen di to Peir.
De leewe Genneral waß in sien'n Wagen stegen

Unn säd', wi schöllen hübbsch aß Bursche uns bedrägen.
Aß wi bi 'n Sandkrog weir'n, dunn rog'ten wi uns ut,

Weck kreegen ut de Task den Brammwiens-Puffer h'rut'

Unn dar se all halw duhn, so kannst du di woll denken,

Datt se nu würden lud', aß seeten s' in de Schenken.

Peter.

Ick meen' di awers ok, aß ick van Anjern heurt,
Se schlahn di därupp los, wenn Een' den Freden steuhrt.

Jochen.

Ja, dat iß di woll wahr — alleen, se leeten 't wesen;

De Offezeirs de flokten di, datt mi wurd gräsen.
Wi keemen alltohop nu henn na Bröbberow;

Där waß di Beir för uns unn Brammwienokdarto.

Wi kreegen Kees' unn Brod, datt harr een Mann di gewen,

De di in Rostock wahnt unn vornehm weet to lewen.

Alleen du weest jo woll, de Duwel hätt sien Spill;
Wenn dieß unn de ok geirn in Freden lewen will,

So weet he Hunnenhar dartwißken di to schmieten
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Unn aß een gierig Wulw de framen Schap' to bieten.

De eirste Löhnung wurd an dissen Urt uttällt

Unn een Par Trummeln würr'n so aß een Disch henstellt.

Een jeder kreeg sien Deel, dat güng' na Cumpanigen,
De Unner-Offezeirs de müßten uns upschriegen.
Nu heur' mal flietig to. Een rüdig Cammerat,
Tum Zank unn Supent recht een utgeleirt Saldat,

De tummel' di unn juch' unn wull, ihr' he noch ropen,

Sien Geld weggrappsen dohn unn na de Trummel lopen;

Alleen een lange Minsk, he iß een baten meihr,

Unn meeto kloker noch, aß Unner-Offezeir,

De sad': »Gah du torügg, an di 'ß noch nich de Reege,
2Sünst kriggst du mit den Stock van mi 'ne god' Draggt

Schlage.«
Alleen diss' dwaddsche Kierl de harr 'n recht wieses Mul,
Denn he iß, aß bekannt, de Duwel ut de Kuhl. —

Nu künn't nich anjers sien, ick harr di gliek toschlagen,
Doch wurd he noch man drog't mit Flokent in den Magen.
Waß he nicht eirst recht dull, so wurd he 't mit eenmal

Unn prummsteirte di so, aß weir 't upp sien veir Pahl'.

Nu namm de lange Minsk, den All' di lieden magen,

Sien'n Stock de bi emm stund unn prugel' emm lo dagen.

Peter.

Dat harr ick ok so makt unn noch so lang' nicht towt.

Jochen.
Doch heur' man wieder to; harrst du nu datt woll glöwt?
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He feel di, aß een Oss', ganz ling' unn lang' to Eihren,
Verkeihr' de Ogen di unn streck' van sick all' Veiren.

Peter.

Dat weir dat Weder! Na, waß he di denn mursch dod?

De harr 'n Kukenkopph Dat güng' di woll nich god?

Jochen.

Mi ward dat Mul all drög'. — Schaßt 't ball to weeten

kriegen.
Prost Peter! Sup' ok eens —ick möt' eirst h'ruter stiegen.

So aß de Bur' dat makt, se steegen awer'n Disch
Unn güngen na de Kiep unn eeten nu upp't Frisch'.

See neemen doch nicht mihr aß Beide eenen Happen

Unn unse Kröger müßt' enn frisches Kros intappen.
Nu runksten f sick ennmal unn keeken henn na mi.

»Dat waß 'ne Piep Toback! Dar schmeckt dat Beir

recht bi!«

Ick harr mien Lust däran. Wiel 'ck upp de Post müßt'

töwen,
So könn 'ck se Beiden sacht noch eene Piep' verlowen.

Ick gaww den Büdel henn unn aß se düggtig stoppt,
Dunn wurd van Petern noch watt in de Fick h'nin proppt.

He gaww ok Jochen 'n Wenk— doch diss' de woll nicks
nemen,

Ick sagg't an sien Gesicht, he schien' sich recht to schämen.
So geiht dat meetomal: giwwt man een Fingerbreed,
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Dat fuhrt man utverschamt sick velfach to Gemot'.
Hier makt' ick mi nicks ut, ick bier' aß harr 'ck nicks keken

Unn leet se bi de Piep na ehren Willen spreken.

Peter.

Stund denn de dore Minsk di gar nicht wedder upp?
Na, Jochen! sagg mi doch, watt g'schagg denn nu darupp?

Jochen.

Dar wurd' een Muddelmee, se kreegen emm to faten,

Alleen he waß ganz wegg unn hal'te gar keen Ahten.

Nu harrst du heuren schollt, watt heir formn Uptogg waß;
Een' ganze Cumpanie schmeet di't Gewehr in't Graß,
Ternüßter, Sabel unn Patrontask alltohopen
Unn drogte noch darto mit eenmal weggtolopen.

„Dar deen' de Döwel bi, wenn't so mit uns schall gahn!
„Een'n Minsken upp de Stad' aß 'n Howd Veh dod to

schlahn —

„So arg kann 't jo nich mal bien Türken sulwen wesen.
„Man furt, man furt Cammrat! Mak' man keen Fedder

lesen!“
Dat sagg di awel ut, de Offezeirs de schüll'n,
Alleen se konnen nich diss' Mütenmakers stilln;

De Genneral de fluch', he beed' di ok dartüßken,
Doch wull de Een' di heir, de Anjer dar utwisken.

De lange Minstk de di den Schlagg harr unwiß dahn,
De stund di bleek unn rod, man sagg dat emm recht an.
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De Fellscheer föhl' na'n Puls unn schlog den Kierl de Ader,

Unn pleg emm trüer noch, aß männig Kind den Vader.
Dunn rog' he sick doch watt —— alleen de ganze Schar

De harr nich nog däran, se brummte aß een Bar;
Se reepen: „Schöllen wi noch wieder mit marscheiren,
So mat' man upp de Stad' den Dader arreteiren.“

Watt scholl man darbi dohn? He wurd een Arrestant,
Man nam emm 't Kurzgewehr mit een'nmal ut de Hand.

He gaww den Degen aff, leet allens mit sick maken,
unn güng' aß Hund ahn Schwanß, unn leet sick geirn be

waken.

Nu wakte wedder upp, de dissen Upstand wakt,
Denn all de Brammwien waß mit eenmal nu utstakt.

De Anjern müßt daärupp ok ehr Geweeten plagen,
Se neemen dat Gewehr, denn ditt müßt' se behagen.

Peter.

Güng' datt enn all so henn?

Jochen.
Watt schöll man daärbi dohn?

Peter.

Kreeg denn eenjeder nich sien'n wollverdeenten Lohn?

Jochen.

De Rostocksch Kopmann hatt gewaltig för se beden,
De brave Genneral de harr dat so nich leden.

4 —7
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Peter.

Dat ducht mi sülwen woll. Dat schöll de Pröß' nich sien!
Vertog' di een Saldat dar ok man een Mien',

Se harren di gewiß se All' to Stücken schaten,
De sawenjährig Krieg hätt mi ditt heuren laten.

Kamm denn de gode Minfk, de siene Pflichten deed,
Nich gliek di wedder los unn ok upp siene Stad'?

Jochen.

Ja, datt sick dat verstünn. Weir dat nicht ball befahlen,
Wi harr'n uns All' upmakt, de Orrer di to halen.

Peter.

Ick bünn di god darför, dat Ding dat geht so nich;
Sünd se man eirst to Stad', dat geht noch wunjerlich.

Se können 't upp den Marsch di man nich gliek so dwingen;
Dar ward noch Männigeen van disse Kierdels springen.

Jochen.

Magg't sien aß't jummer will, wi plegten uns bi't Beir.
—X Ranzel vull, bett datt man reep: Marscheir!

Dat güng 'ok all recht god. Aß wi to Butz ow keemen,
Dunn wußten uns de Lüd' ok haglich uptonemen.

Heir bleewen wi de Nacht unn dunn na Steirenbarg—

Peter.

Ne, Broder, disse Kierls de makten di 't to arg.
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Jochen.

Ja! harren se man nich vörher so vel di sapen,
So harr uns ok diss' Fall upp unsen Marsch nich drapen.

Peter.

Wur keem'n ji denn na Schw'rin?

Jochen.

Dat güng' di all' recht god.

—ADD— Blod
Dat krüppt unn loppt ok denn, wenn Anjern sien will starren,
De vele Twiewelmod makt meeto Een'n tum Narren.

So dacht ick eben ok unn dacht di noch darbi:

Du häßt jo keene Nod, unn dunnso froget ick mi.
Kann man eenmal een Ding dörch vele Mö nich keihren,

So iß dat Beßte di, man möt' Geduld di leiren.—

Aß wi nich wied van Schw'rin, dar bi een schönes Holt,

Dunn lagerten wi uns mit eenmal, Jung unn Old.

De Adjedant de müßt' nu gliek na'n Herzog jagen
Unn Emm: wur nu hentos ganz unjerdänig fragen.

He waß di kum' wegg, dunr kam he ok all torugg;

De Herzog de begeg'n emmn“ all upp de Brügg.
OPeter, wur vergnogt wur dig Siene Mienen!

He sad' uns All' god'n —udd

Du füngst woll an to grienen?
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Jochen.

Daija, watt wull ick nich! De Frod' benewel' mi.

Iß gar to 'n leewen Heer! Ick gloöw' gewiß, datt di
So'n' gode Fürsten nu nich meihr geburen warren

Unn vele Völker di ok geirn so 'n'n Vader harren.

Peter.

Na, nu man wieder to, mien Piep iß wedder ut —

De T'back de iß di stark.— Krieg' noch man 'n Schilling h'rut.
Wi möoten Beed' woll nu noch eenen Schluck eirst nemen —

Dat iß verdowelt Tug' —

Jochen.

So lat' mi doch betämen.
Mi dücht, datt du häßt Recht; du soöpst sunst nich so stark.—
Nimmt unse Wierth ok schweedsk?

Peter.

Ja, wenwn't ok hunjert Mark.

Aß nu de Wirth van se waß na de Donsk h'nin ropen,
Namm Jeder eenen Schluck unn leet emm wedder lopen.

Peter.

Dat weet de ganze Welt, uns' Furst iß lawensweirt.

Würr ji denn in dat Holt ok duggtig god trakteirt?
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Jochen.

Ne, dat woll eben nich; alleen he schnack' mit Allen,
Wileeden keene Nod, wi können di trallallen.

Aß wi uns nu tohop' in Reeg' unn Gleeder stellt,
Dunn wurd den Genneral van Emm noch watt vertallt

Unn dunn reed He vörupp unn fung an uns to führen;

Diss' Anblick müßt jo woll een'n Jeden van uns ruhren.
Wikeemen nich, aß't schöll, in 't Schw'rinscheMahlenduhr

Peter.

Watt namm He denn mit ju for eene anjer Tuhr?

Jochen.

Wi müßten altohop dorch Sienen Garn marscheiren,
unn so nu awert Schloß na 'r Stadd in uns' Quarteiren.

Heir waß dat idel vull, doch heel man uns recht god.
In'n Anfang deed'n wi nicks, wi harrn ok keene Nod.

Danasten müßten wi ok upp de Wachen trecken
dnn ahn Barmhartigkeet uns upp de Brittsch utstrecken.

Peter.

De Lüd' de säggen jo, datt ok dar exerceirt?

Jochen.

O ja, wi wurden nog upp disse Art vexeirt.
De Schw'rinschen unn ok wi, wi fohlten recht dat Gode,

Doch waß mi meetomal nich god därbi to Mode.
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Ick lur' unn lur' darupp, den Herzog mal alleen

In'n Schloßgarn orer sünst recht upgerühmt to sehn;
Ick leet mi all vorher in Rostock 'n Schriewels maken.

Peter.

Du hojahnst jo all so! Du möst noch 'n bäten waken.
—WVWWWVW…W…W…Wf,j,

Jochen.

Nu drop' sick dat recht so.
De Heer begeg'n mi jüßt unn gung' liek upp mi to.

„Du büßt jo n groten Schlaw', heest du nicht Jochen

Schaffer?“
Ick säd': „Ja, gnadig' Heer,“ unn reet den Hod herraffer.
„Unn du wißt wedder los unn nich na Holland henn?“

Ick säd': Heer Herzog, Se möt'n doch so gnädig wesen—
„Se häww'n jo miene Schriwwt woll mit Bedacht nalesen?“
De leewe Heer de lacht', keek mi recht freündlich an:

„Wiel du so tamlich grot unn ick di bruken kann,
„So schaßt du bi mi bliew'n unn Granadeirer heeten;

„Beholl dat man bi di, de Anjern scholl'n 't nich weeten.“

Ick bückt' mi nu recht deep, bedankt' mi hunjertmal,

Unn he bekeek mi noch recht vel van bawendahl.

„So schick di man recht god.“ Aß ick nu noch wull schnacken,

Dunn towt' he länger nich unn wies'te mi de Hacken.
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Peter,

Dat iß di doch ok vel, datt he dien'n Namen wußt'.

De Prößen-König harr di ok de ganze Liest'
Van siene Lud' in 'n Kopp. Aß ick noch Saldat spelte,
Dunn sagg ick datt he di in twintigmal nich fehlte.
Nu häßt du also woll ok eene ruge Mutz?

Jochen.

Ja, Peter, de häww ick, doch weet 'ck nich wurto nutz.
Dat füht woll statsch di ut, alleen wi moten schweeten.

Den Vortel magg de Heer an allerbeßten weeten.

Peter.

Haßt du denn ok den Marsch ut Schw'rin nich mit afftowt?

Jochen.

Ne, mi wurd noch vörher na Hus to gahn verlöwt.
Dar noch de Ogen klar, so will'n wi noch eens schmöken.

Vertäll' du ok noch watt.

Peter.

Ick will dat mal versoken.
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De vierte Schnack.

Peter.

Dar heir nu allens schlöppt unn uns keen Minsk belurt,
So heur' recht flietig to, so iang' mien Schnacken durt.
Ick will di doch een Ding ut unsen Dörp vertällen,
Di schöll'n gewiß darbi de beeden Uhren gallen.

Jochen.

Nu ward ick munter all, schnack' nu man jümmer to.

Dien' Mähren haww'n doch woll 'n bäten Unjerstroh?

Peter.

O ja doch! Heir iß't god in dissen Krog beschapen,
Uns steht heir Nacht unn Dagg för Geld di allens apen.

Jochen.

Du woßt mi jo een Stück, aß du mi säd'st, vertällen,
Doch leeg' mi jo nicks vör, sünst will 'ck di wedder prellen.

Peter.

Na, Jochen! heur' man mal: datt geht di scheir schier wied;
De Minfklichkeet de schloppt nu ganz to unse Tied.

Recht freesen ward dat mi, eenmal daran to denken;

De all' de Schelmstück' straft, de ward ot diss' nicks schenken.
Du kennst doch Gössels Fiek'?
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Jochen.

Nu denk' di, Jochen, mal, watt di mit ehr geschagg.
Se deente lange Tied, aß Vel' in'n Dörp jo weeten,
Bi den, den Vele ok den rieken Kröger heeten.

Sien' Fru iß di bekannt, dat iß de wohre Giez,

Ick föhl' dat meetomal alleen ok mienersieds.
De ollste Dochter harr an eenen Sünndagg Morgen
Een baten Zucker sick in ehre Lad' verborgen.
De Ollsch kamm di darbi unn schull dat Kind för'n Deew,

Dat wers jummer doch bi siene Unschuld bleew.
Nu kennst du so 'ne Lüd', se schloog unn stukt' so lange,
Bett ehre Dochter säd', denn se waß angst unn bange:
„O Moder, schlaht nich meihr; Fiek gaww den Zucker mi.
Nehmt ji emm leewer wegg“ —alleen se bleew darbi,

Ditt weir gestahlen God, fe wull ehr dat utstaken,
Mit ehr unn sammst de Fiek' een'n Murdspektakel maken.

De Dagg de leep nu henn, de Awend kamm heran,

Se gungen Aul' to Berr, de Fru mit sammst den Mann,

De Kinjer unn de Lüd'. De Husdohr wurd toschlaten,
mm eere Schelmenstuck' keen'n Minsken sehn to laten.

Aß di nu allens schleep, dunn stund de Krögersch upp

Unn steeg upp Söcken di na Fiek' ehr Klüs' hennupp.
Se namm de isern El', schlög' se darmit dermaten,
Datt disse arme Deirn datt nümmer Lünn verhaten.

Dar lagg se nu in'n Schlap, van den uns keen Minstk
weckt.
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Uns' Krögersch harr sick nu wol eirstens watt verschreckt,
Doch dar dat Ndiienerhetß erut to leegen,

—A eden to bedreegen.
„Suh mal, mie «In, dar wull ick unse Deirn

„Mit eene god' Otarnue chläg in ehren Berr trakteirn;
„Alleen ick glöw' ick haww se in de Dünnung schlagen.
„Se iß di all ganz dod — dat Hart dat ward mi jagen.“

De Mann verfeir' sick recht, he leep mit na de Klüs'
Unn fund, watt se emm faggt; de Sat' waß to gewiß.

Alleen heir waß keen Tied heir waß nich lang to töwen,

Se müßten sünst de Straf' för ehr Verbreken glöwen.
„Heur' Mann,“ sad' se darupp, fat du byn Foten an,
„Ick fat' ehr unjern Arm, so god aß ick man kann.

„Wi willen se tohop dar in dat Water schmieten,
„Denn kan'n wi ut de Sak' uns Beed' heruter rieten.

„De Tüffeln setten wi dicht vor dat Water dahl
„Unn morgen ropen wi ehr teeg'n unn twintigmal,

„Unn wenn wi denn toletzt d. Tüffeln finnen laten,

„So hätt se sick versöpt. Ditt hag' se utermaten.
He föt' dat dode Minsk mit sammst de Krögersch an,
Se drogen, aß wenn se een grotes Ding di dahn,
Fiek' na dat Water henn, wur se se unverduk'ten

Unn se to goderletzt noch averdrewen stukten.

De Tüffeln sett'ten se an'n. Öwer beed' tohop.
Mu ligg du man so lang', bett ick di wedder rop!“
Den anjern Dagg darupp, dar häww'n se se so drapen
Unn jeder Minsede säd': Fiek' harr sick sulwst versapen.
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Nu keem de Doktor di unn Fellscheer unn Notärs,

Bekeeken alltohop dat dode Minsk nu zwars,

Alleen dat Lewen kunn'n se ehr nich wedder schenken.

Se schreewen dar watt dahl to ehren Angedenken.

Jochen.

Na, dat gestah ick doch! Wur leep dat wieder aff?

Peter.

Aß man nu den Befehl to ehr Begrawniß gaww,

Dun wurd se in de Still, aß Schelm unn Deew, wegsteken.

O du oll' gode Kluss, o El', kunnst du man spreken!

Jochen.

Wu weest du dat nu van, datt ditt de Krogersch dahn?

Dar steht ok mannig Minsk in eenen argen Wahn.
Häßt du denn allens fülwst mit eegen Ogen keken?
Wu kannst du denn so frie van disse Lüd' nu spreken?

Peter.

Ick bunn di vel to klok. Dar fallen keene Spöhn',

Man möt' di eirst vörher se ok hübsch hogen sehn,
Unn dar keen Ding so lütt, datt nich kümmt an de Sünnen,

So ward sick disse Sak to siener Tied woll finnen.

Jochen.

Wuher kummt denn de Schnack, aß du mi eben saggt?

Hätt dat viellicht de Fiel? ehr Spok di awerbroggt?
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Peter.

Schwieg' still, mi ward dat all an'n ganzen Liew' so krupen;
Lat' uns man leewer eens vör'n bösen Äwel supen.

Jochen.

Iß ok noch watt in'n Kros?

Peter

Dat iß noch idel vull.
Dar! Doh man eenen Togg. — Dar iß keen Ding so dull,

Dat plecht doch meeto ok woll wurto god to wesen.

Weirst du mi nich begeg'nt, so würd'n wi nu nicht däsen.

Jochen.

Watt weest du denn nu meihr van disse Murdgeschicht?

Peter.

Aß Mann unn Fru dar schnackt', süh Jochen, dunn so liggt
Een' olle Fru upp't Stro, de dar den Awend kamen,
Unn de se Beed' in Angst deß Nachts di nich vernamen;
Diss' olle Fru de hatt nu allens heurt unn fehn.

Aß man de Dagg anbreckt, dunn makt 5 sick upp de Been'

Unn hatt twee Miel' van heir, wer giek' ehr' Fründschopp

deenen,
Dat hell unn klär vertällt
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Jochen.

Dat schöll ick gär nich meenen.

Dat kümmt mi recht so vor, aß een'n oll'n Wiewerschnack.
Se mak'n de Krögersch man ut Bosheet eenen Klack;

Denn wenn ditt Wahrheit weir, se würden Fiek' upgrawen,

De Dokters würden ehr tum tweetenmal handhawen.

Den Kroger sammst de Fru de schmeeten se in't Lock,
Unn denn so neemen se emm sienen letzten Rock.

Dat würr di unse Fürst in Ewigkeet nich lieden,
Den Däder würr gewiß ball Meester Fix brav brüden.
Wenn ick di raden schall, so sprek' nich meihr darvan,
Du künnst in'n Ganten kam'n

Peter.

Dat säggt di doch All'mann.

Ick schwieg' sacht still darto; de Preester saggt: „Sünd Lagen!“
Unn darümm will ick ok diss' Sak nich wieder drägen.

Se streden sick noch watt. Dat Bier steeg se to Kopp,
Unn ditt giwwt meeto Witz bi den, de sünst een Tropp;

Alleen ick müßt denn doch bi alleditt bekennen:
Man kann den Buren nich alltied den Dummsten nennen.

Ick harr de ganze Nacht se gär to giern tohürt,
Doch wurd ick leider bald van'n Postiljon nu stührt.

Mien'n Kuffert hulpen se ganz ungesäggt wegdragen
Unn wünschten mi toletzt to miene Reis' vel Segen.
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De Königschuß.

Jurn unn Klas.

Jürn.

Watt häßt du in' de Stadd so lang' di awers makt?

Ick harr di unjerdeß dree Föder all affstakt.
Klock veir dunn feuhrt' ick wegg; ick sagg upp dienen Wagen
De Hieringstunjen all —

Klas.

Mi harr de Wierth bedragen.
Ick streed mi woll unn bett, so datt ick lang' dar satt.
—A

Jürn.

Bedüd't'st du emm nich dat?

Klas.

Ja frielich deed ick dat. Harr nich sien Krischan keken,
So harr he sick mit mi gewiß nich so vergleken.
Dat rü't mi eben nich, ick kreeg noch velsto sehn;
De Börgers in de Stadd, de weiren meest to Been.
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Jürn.

Dat Weder! Schlögen s' sick?

Klas

O ne! Se harren schaten;

Dat waß ehr Königschuß.

Jürn.

Dat hätt woll ärig laten?

Klas.

Ick haww di allens sehn unn harr't mien Dag' nich dacht.
Ick stund bi Bethmanns Hus' unn namm die all'ns in Acht.

Se keemen alltohop van't Scheethus her marscheiren
Unn güngen di so stuhr, aß wenn't Saldaten weiren.

Jürn.

Waß di där ok Musik? Ick hürt' van wieden watt.

Ick bunn een dumme Oß warümm wügßt ick nich dat!

Ick harr jo ok so lang' bi di dar bliewen konnen;
Warümm leet ick di denn de Peir' so ilig rönnen?

Klas.

Je! frielich waß Musik unn noch een bäten meihr.

Süh, eirstlich kamm de Fahn, terschaten leet se seihr,
De bröggten se na Hus' mit Flinten unn mit Digen

Unn nu versamm''ten sick de Minsken allerwegen.
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Aß ick ditt hürt' unn sagg güng' ick na'n Keller h'nin,
Wiel ick mit Heyden noch so watt in Fründschopp bunn,
Dar drünck ick di'n Glas Beir unn lur' bett date se saden:

„Nu kümmt de König all“ unn leepen van de Staden.

Jürn.

Seegst du den Konig denn? Harr he 'ne gollen Kron'?

Klas.

Warüm nich gar darbi upp eenen hogen Trohn!
Ne, Jürn, so'n König hatt di sünst nicks to befehlen,
Aß datt se hüt' mit emm, aß meete Sinjer spelen.
Alleen dit iß man'n Schnack. ni man 'n bäten an.

Dat sagg recht herrisch ut, aß ccfäggen kann.
Eirst kamm een Kierl ganz krumm vörupp di anscherwauken,

Upp sienen Puckel drog' he een Par grote Paubken.
Dunn kamm een dick' Muskant, de waßdi recht gesund,

Denn blaß sagg he nich ut, he waß di rod unn bunt,
Unn ick verseken di, he schlog di mit Figuren
De beeden Pauken recht, wiel so Vel upy emm luren.

Dicht upp de Hacken na foles emm d ganze Keeg',

De blosen de Sruimp unr zleuten »cht to ig,

Se gungen Fo för Fo wenn wi Eenen begrawen;
Doch ditt 5 iußtiger un veter handtehammn.

Nu keemen oi twee Heern, Burmeesters woren dat,

De harren Degens an unn weiren idel glatt.

j
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De Een darvan waß grot, de Anier unjersettig;
Se gung'n in bloten Kopp—

Jurn.

So ward de Hod nich fettig.

Klas.

Diss' beede Heeren harr'n den König in de Mirer.
He drog' di eene Käd' yan Gold mit vel Geschirr.

De sülwern Blakers sagg man schockwies' daran bummeln,
Se schienten mannigmal emm an de Näs' to fummeln.
Dat Ding möt' schwar di sien, he güng' ganz krumm darbi;
Wenn Mannigeen dat harr, he güng' darmit heedi.
Ditt waß een eihrlich Mann, een Rostocksch Timmermeester,
He leet di ok so bunt, aß unse beßte Heester.
Nu keemen s' twee bi twee um folgten eihrlich mit,

Se güngen god in Tüg', ehr' Hemder weiren witt,
De Höd' de harren s upp. blau Schlöfen daran steken,
Unn All' di blanke Deg'ne ball harr ick di utweken.

Dat waß een' ganze Re doch, datt ick nicks verget',
Umm jeden Hod 'ne Troa

Jürn.

Ball schlah 'ck mi in de Fret',

Datt ick so lang' nich bleew.Müßt ick denn darümm jagen,
Datt mi diss' Anblick ok nich sulwen schöll behagen?

2
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Klas.

Ok trumm'lten twee Tamburs van ehre Granadeir',

De Wirbel klung all recht na dat Rostocker Beir,

Doch gung't verwedert schön, aß se upp't Rahdhus steegen
Unn Trummel unn Musik sick wesselwies' deed' rögen.

De Togg de güng' ganz god bett na den Kaisersal',

Dar schmosen se nu eihrst de Wildbrad' alltomal.

De Konig hätt de Eihr' ganz bawenan to sitten,

Hätt he ok in de Fick nich eenen roden Witten.
Wenn se nu ditt vertehrt, de Wien ok in den Mann,

So geht di glik darupp dat Danßent mit se an.

Jüuürn.

Dat häßt du doch nich sehn?

Klas.

O nich doch! Lüd' de säden:

Se weiren sulwst ok mit, de Nacht to danßen, beden.
Bett an den hellen Morg'n geht di dat Dabent los.

Se strieden sick ok mal —

A

Süh, dat weir di de Dros!

Klas.

Mi wurd naher vertällt, där iß bi Disch towielen
Een bäten Striedigkeet, wiel se sick awerilen;
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Dat geht denn upp de Lud', de Schaffers heeten, los,
Man säggt de Hawern iß nich jümmer för de Gos. —

Een will den Braden nich unn schuwwt dat Fatt di wieder,
De Anjer de prummsteirt unn iß een bäten mieder;

Sogar bleew di eenmal een heele Braden stahn,

He waß nich god genog, keen Minsk wull emm angahn.
Dat waß di man 'ne Kuhl unn 't schöll een Ruggen wesen.

Jürn.

Harr man se uns vörsett't, dar bleewen keene Fäsen.
Kriggt denn de König nicks aß man een baten Brad'?

Klas.

Dat weir de Mö woll weirt! O ne, he hatt keen Schad'.
He kriggt di veles Geld unn ok een'n gollen Beker.

Jürn.

Na, daärbi geht he doch gewiß een'n Huvpen seker.

Klas.

Dat koßt't emm awers ok een'n goden Daler Geld.

He giwwt di velen Wien, so' n'n aß de Fürst sick höllt;
Denn scholl'n de Anjern emm nich eenen Knickrer heeten,

So moten Alle di darvan doch watt geneeten.

Bi'n Scheeten awers schall dat ok recht god togahn.
Dar, wur de Schiew' henhängt, steckt in de Eihr 'ne Fahn'.

Wenn nu de Borger man den schwarten Placken drapen,
*
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So weeht de Wieser gliek unn giwwt se watt to kapen;
Denn heurt man Poken schlahn unn de, de schaten hatt,
De kickt vull Bäwerniß na dat bemalte Bredd.

Wenn he de Neegste iß, so will he't geirn ok bliewen
Unn weet bi jeden Schott de Ogen sick to riewen.

Wenn dat nu dreemal rund, so ward de Schiew' upbroggt

Unn denn van all' de Schüss' de beßte di utsocht.

De nu de rechte Mirr van all' de Anjern drapen,

De iß di König all unn dörw' nich wieder kapen.

Jürn.

Wur weeten se denn dat? De Kugel fluggt jo furt

Unn töwt so lang' di nich, aß all' dat Scheetent durt?

Klas.

Dat häww ick ok nich wüßt. Se schlahn in't Lock een'n

Pluggen,
Den Nam' den schriwwt man an, een Nummer steht upp'n

Rüggen.
Wenn se nu alltohop upp ehren Scheetsal stahn,
So möt de Konig henn na ehren Oelsten gahn,
De hängt de Käd' emm ümm unn giwwt emm sienen Beker;

He iß for Rostock's Rahd de Gewer unn de Spreker.
Wenn se darupp nu noch för sick eenbäten ral't,
So ward de beßte Tied van goden Weder wählt

Unn denn marscheiren se, aß ick di all beschrewen,
Unn hawwen di de Nacht een recht vergnogtes Lewen.



37

Dat anjer Jahr darupp, so geht dat tiedig an,
Een Degen unn een Flint de hätt di denn Allmann.

Den Konig halen si aff, de moöt se denn trakteiren,
Bett se denn mit de Fahn na'n Scheethus' henn marscheiren.
In jeden Flintenlop' dar steckt een Blomerstrus,
Dar bliwwt di denn keen Jung' bi dissen Togg to Hus'.
Se gahn di ebenso, aß se di hüt' afftagen,
Doch iß noch weniger van Brammwien in den Magen.

Jürn.

Wer di dat woll updacht?

Klas.

Ick häww dat ok nich wüßt;
Doch wiel du eben so, aß ick, recht nieglig büßt,
So will ick di ok gliek den Grund darvan vertalien,

Du kannst dat wedderümm de anjern Buren mellen.

Vör dissen, aß de Fiend vör Rostock legen hatt,
Dar müßt de Borger di, aß een Saldat, vör't Bredd.
Dat Scheetent waß emm schwar, se bewten vor dat Knallen

Unn wenn een Schott losgüng', denn wollen se dahlfallen.

De Rahd de führ' dat in, he gaww emm dat Gewehr
Unn nu to'r Tied der Nod: mien goden Börgers her.

Se leirnten 't Scheetent god unn datt se't nich vergeeten,

So mußten se na'n Plack dar upp den Scheethus' fscheeten.
Se heelen sick so god, de Fiend de mucks' nich mehr,
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He leep di gliek darvan, wenn se man in't Gewehr.

Nu iß för ehren Mod' se alle Jahr dat gewen,
Se scheeten, datt dat pufft, unn kan'n denn lußtig lewen.

Jürn.

Na, dat geföllt mi recht! De warden noch belohnt!
Denn männig old Saldat, de de Gefahr nich schont,
De Arm unn Been' verlür, de kriggt tum Dank in'n Freden

Een'n groten Bedelsack för dat watt he di leden.

Klas.

Dat iß ok Rostock nich. Heir geht dat beter to.
So'n Börger weir ick wollz ich geew mien' beßte Koh.

Jürn.

—VRe
unn uns upp unse Art de Tied di nog verdriewen.
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De Fischers ehre Häglichkeit.

De Fischers maken sick in't Jabr
Na männig Meu unn vel G

Een recht vergnoglich Lewer
Unn Peter Pagel iß de Dage
Denn weeten se upp ehr Gelag

Een Ansehn sick to gewen.

Se deelen sick in twee Parthie

Weck heeten Stratenfischere
Weck nennen sick de Br

Se häwwen beide eene Rull,

De Warnowißför beide vull
Unn jeder dünkt sick klöker.

„Wi stammen jo van Japhet aff,
„De uns dat Recht to fischen gawr

Säggt Eener van de Ollen.

„„Unn wi, wi hawwen Rostock bur
„„Unn häwwen also watt vörut,

„Uuns möt' man höger hollen:

 Es giebt in Rostock ein sogenanntes Straßen- und ein
BruchfischerAmt.DieMitgliebet des ersteren oewohnen die
Fischer stra ße, am nordwestlichen, die des lettern den Fischer—
druch, am südöstlichen Ende der Stadt.
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Den Een sien Nett dat iß to . u

De Anner will de Korw' nich sehn

Unn sund jo doch all' Fischers.
Se klagen sick bi'n Richter an

Unn kriegen, aß man denken kann,

Towielen grote Wischers.

Se häwwen't in de Welt so god,
Se gewen keene Pacht for't Brod

Unn nicks aß luter Klagen.

Se günnen sick nich't Brod in't Mul'
Unn iß de Sak ok noch so ful'

Se moten noch eens wagen.

Se günnen de Avkaten Geld,
Unn iß he ok de beßte Held,

—AV
Se strieden sick sogar in'n Kahn
Unn würden sick woll meeto schlahn

Wennsesick können raken.

De Mißgunst iß een schlichtes Din
Unn aß de Schnak' upp eenen br

Den Pierjung' uptowecken.
AV
Doch löppt se di toletzt Nais

Ja. möt' di gar verrednen.

*
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Alleen, watt haww' ick för Beror
Datt ick mit mien'n Gedankenlop

Mi in ehr Nett vertüder?

Ick weet, de Lud' de sund mi god

Drümm schwieg' ick still, nem'p ß
Unn nu vertall' ick wieder

mien'n Hod,

Wenn dat nu Peter Pagel

Denn sünd se doch woll ganz geh
Een Hart unn een Vergnöge

Versteiht sick, awers nich tosan
Twee Schüttings deenen ehren Kre

Umm sick na Lußt to rögen.

Dar sitten se upp ehren Sal,
De sülwern Kannen klappern med

De Willkam' geiht herumme
De Een nimmt di den Deckel aff

De Anner drinkt, watt diss' emm atb

Unn weigt de Fahn' di zjzümme

Zitron' unn Zucker unn Mascoot
Liggt in dat Bier mit Awerm

Dat iß een schmiedia Drin*

Denn eten s' Pott-Al', Bradih
Unn bi de Fischers upp den Brok

Dar danßen di de Flinken.
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De Junggesellen häwwen Krans'
Deenn to disse Freudendäns'

De Fischermatens wunnen.

De Bewernateln blitzen recht;
De sülwern Knov' vör'n Boßtdok' saggt:

8 Ztäd' hier funnen.

Se danßen upp den grönen Brink,
Se springen mit ehr Schättschen flink

Unn vele Minschen kieken.

Dar ward de ganze Nacht tobröggt
Van Vornehm'n unn Geringen echt

Weck weeten wegtoschliken

Dar upp den Sal geschuht noch vel,

—A
Unn weeten woll to lewen

Dat geiht di ok so schicklich te

Denn se sünd di recht seelenfroh
Datt enn diss' Dagg iß gewen

De mihr van allen weeten will,

De les för sick in alle Still'

Watt Niehenk )) därvan schrewer
Ick wunsch man jummer goden Fang;
Dat Amner geiht di woll sien'n Gang

Unn ward sick woll eenst gewen.

 M. —A
Nicolaikirche in Rostock
SVehörige, geschrieben.

Henrich Niehenk war Digconus an der St.
5 hatte — zur Rosßockschen Geschichte
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Dat Rostocker Bier.
1788.

Dat Backen unn dat Brug'n

Geroödd nich alletied,
Dar kanen wi upp bug'n,

Wiel dat eenjeder süht.

Wenn't Brod nicht geiht unn 't Bier nich loppt,
Dat iß een Elend, den dat droppt.

Wenn Lazarus dat Molt
Unn Simson Water dräggt,

So säggt de Koper: „Holt!
„De Hannel iß nicht recht.

„Sall ick so vel för't Bier betal'n,
„So möt' ick ok watt Düggtigs hal'n.

Wenn wiso ihrlich sünd,
To dohn, watt darto hürt,

Unn denn de Kloke finnt,

Datt keen Bedrogg dat stür
Denn lat' dat ok so brun nich

Schmeckt doch so leewlich, as

sien

o Wien.
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Alleen, man stell' sick vor,
Wenn 't awerall nich doggt

Den Kröger siene Dohr
Ward van keen'n Minschen söcht.

Wenn't frisch, so iß't ok gliek all sur;
He föhlt't, iß he ok noch so stuhr.

Iß ok keen' Kleenigkeit.
De Bruger förrert Geld;

Wenn't nich to baden fleiht

Unn upp den Sticken follt,

So kümmt de mit den blagen Rock )

Unn dat iß keene gode Klock.

Dat kann nich god di gahn!
Dar lidd eenjeder bi!

De Glas' de bliewen stahn
Unn leewers dößt't man di.

Dar leggen ok woll twee tohep'

Unn kriegen 'n' Buddel Wien bi'n Knop'.

De Anner, de nu bru't

Unn so lang' töwen sall,
Bett datt dat Leege ut,

De kümmt denn ok to Fall.

De sure Geßt verdarwt dat Sot'
Datt he darunner lieden mot.

 Der Gexrichtdiener. Seine Amtstracht ist blau.
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De Een' de klagt di hier,
De Anner brummtdi dar:

„Watt harr wi sunst for Bier!
„Wur klewrig unn wur rar

„Alleen nu schmeckt't gar nich na
„Unn Hoppen deent in annern So

—

De drürre, de vertällt:

„Nu ward dat ball recht god;

„Dat iß bi Straf' bestellt:
„Nemt rieklich Kurn unn Schro

„Denn de nich düggtig Bier nu br

„De sall gliek ut de Reeg'“) herur.

Nu roppt de Börgersmann:
„Wier doch de Tied all hier.

Kumm uns doch eenmal an

„Du nieges schönes Bier!
„Dat olle geeten wi in'n Drank

„Unn gahn na di noch männig'n Gang.

De nu 't Rostocker Bier

Nich lawt unn düggtig heet,
De weet ok gar nich hier

In disse Stadd Bescheed.
Dat Schepent geiht mit Bier all los
Unn wi behollen kum' een Kros.

 TFa bessand früher ein Reihebrau in Rostock.
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Man weet dat all nich recht,

Wur't meetomal ok geiht.

Iß't Bier ok stark unn ächt,

Datt't in den Kopp h'nin schleiht,
So säggt de Kröger: „Ick will't mot'n“
Unn weet di Water to to geeten.

Van eenen Brugels schenkt

Man god unn schlichtes Bier;
De Wirrth, de ihrlich denkt,

Van den de Schnack nich hier.
Den güm' ick unn een'n jeden Mann,

Datt he sien“ Gäßt' nich föden kann.

Eens hätt ok noch woll Schuld,
Datt unser Bier nich god:

Man hätt di keen' Geduld;
Denn leeg' dat man een Stot

So söll unn würr' di Jeder sehn,

Daär würr' di gär keen Klag' geschehn.

Alleen all ut de Born,

An'n FatelkannenDagg,
Iß't Halent nich to törnn

Na'n Krog' unn na'n Gelagg.
Dar geiht denn gliek dat Klatern
Wenn irst de Brammwien in der
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„Je! wier man nicht de Mod',
„Dat s' neem'n den Vörsprang

„Unn keem uns dat to god',

„Watt man in Kannen gaww

„So würr dat Bier jo beter sien
Unn wi nich äwert Klat' so schrieu

„De Dragers schwicken ok
„Unn geeten Stück darto.

„De Bruger iß to klok,
„Sünst stuhr' he di 't woll jo;

Alleen, he kann se nich vertüh'rn
„Se moöten jo dat Bier verführ'n.“

Dar iß so vel nich bi,
Een Rostocksch Bruger sien;

Vel leewer wier ick di

Een Kopmann hier mit Wien.
Na Jahr unn Dagg eenmal to brug'n,

Darvör möt' Männigeen sick schug'n.

Unn denn so koßt't dat watt.

Bi hunnert giwwt man't furt,
Bi Schillings bört man dat

Unn ward sihr vel belurt.

De't man so nebenher bedriwwt,
De nimmt verleew, so vel aß't giwwt.
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Ja! wenn de Wien nich wier,

Denn broggt't woll noch watt in,
Nu awers iß dat schier

Een klatriger Gewinn.
De ihrlich denkt. de brugt ok god,
Wat haww' wi denn bi uns för Nod?
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De Schledenfohr

De Winter wes' ok noch so kold
Früßt dat ok Bickelsteene,

He iß doch god foör Juno —
Unn makt of flint

De Armod litt towielen we''

De ollen Frugens bewen

Towielen iß de Magen hol'
Man hatt nicks, emm to

De Furpott hätt nich Kahlen
Dat Unnerliew to braden

De Rieke hollt de Näs' to he
He giwwt nich vel ut Gn

Alleen wi sehn't doch alle Da
Dat Geld dat ward nich

Man hürt nich de bedröwte Ki
Man sinnt upp schnaksche

De Schnee bringt männig'n Börgqer
Mi dur'n de armen Kracken

De Schledens sund vörut bestellt
Se führ'n sick upp de Hack

Geld,

1
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„Hopp, hopp! Krondaler!“ ropen hier
De Jungens upp de Straten;

Denn ditt iß so de olle Lier
De se nicht fahren laten.

Dat waß so 'n' bitterliche Kull

In dissen Winterdagen,
Mi woll mien' sünst so ruge H'ih

Mien Höwte i wal behrn

Alleen dat güng' Strat' upp Str—
Den Bäcker unn den Bruget

Den sagg ick däglich hunnert
In Pelzen, de wiet rug

vahl;

Hier waß ditt Jahr ok watt
Watt wiert iß, to beschriew

Ick makt' mi sulwen upp de
Unn konn to Hus' nich bli

Sterdenten makten sick de Luß

Unn führten ok upp'n Sch
So aß de Gäßt', brödd mar

Daär wurd keen Anner b

Se harren sick tohop' utklen
Unn geewen watt to kieben

Eenjeder de in'n Schleden s
Schien sick nich mihr to ali
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Noch waß de Klock nich vullens dree,

Aß se tosamen keemen
In Fieckel's Hus', dar sünsten se

Den Tiedverdriew sick nemen.

Aß se nu sick vernuchtert harr'n,
De Schledens dar all heelen,

Dunn hür' man Eenn dorcht Waldhurn blarr'n:
De Schledens uttodeelen.

Nu güng' de ganze Togg ok an
Ick will emm rein vertalle

Denn da ick tämlich schnac
So ward man mi nick

Een Schnieder reed di irst vöran

He woll den Hals di breken

He bier' man so, denn diss' de
Van't Rieden woll mitspreken.

He harr fick sien Gesicht bemalt,
Een' Budelpruk' sick beden,

Een'n Schniederrock, de nich betalt

Unn Waden,de vergleden.

Unn Stäweln harr he gar nich an;
Ne, Scho unn Strümmp ahn Sparen

De putzten dissen goden Mann,
Vör't Fallent sick to wahren.
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De Maten hängten ut de Tasch,
He reed recht aß een Schnieder.

He drunk offt ut sien' Brammwiensflasch',
Emm bew'ten alle Glieder.

De Schier waß upp den Puckel malt,
He wüßt sien Sak to maf

Vel' beter, aß Een, de o

Van grotgelihrten Sc

Nu kamm een Schleden proppent

Mit Pauken unn Srumyeten

De Mähren
Wienr

s

De Lüd' de blösen meister

Alleen se mußten frierc
Dat kolle Mundstück leet sick

Dorch all' dat Is regieren

Dat güng' doch god, de Paukenschlagg
De waß nich to verbetern,

Unn de man in de Finstern lagg

De hür' se mal recht gnatern.

„Platz, Mlatz, ji Herr'n! de Soldan kümmt
„In Lewensgrot' an riede

„Wer sienen Hod nicht deep 9
„De möt“' gewalt'e lieden,
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Een Herr, aß wennhe di utstoppt
Mit dicken Buk' unn Waden

De reed een'n Schimmel, de upzopn
Mit Gold unn Rod' beladen.

Een lange Mantel, ganz van Sied“
De reck' bett awer'n Foten.

He waß so witt, aß wenn dat schnien
Unn stickt, aß Vele weeten.

Witt sieden Strümmp unn Tüffeln ge
Een Turban uterlesen,

De geewen emm dat Ansehn vel'

He mußt' woll vörnehm wesen

„Watt iß denn dat för een Sterden.

„Hürt' ick woll teinmal fragen

„So'n'n Dicken sünd wi nich gew
„De kann Een'n recht behage.

„„Du Narr! Dat iß de Senijuhr
„„Dat heet: de Oellst van Aller

„„Dat lätt emm god, sien' Posit
„„Möt' Jedereen'n gefallen.

Dat leet emm ok vertwiewelt schön

He könn sick Ansehn gewen,
Unn jeder Mäten woll emm sehn

Unn wünsch' mit emm to lewen.
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Alleen he harr vor sien Gesicht
Een' Larw' vull Sunnenplacken.

Ditt olle Wederding dat drüggt,
Drumm will 'ck man wieder schnacken.

Een Schleden kamm, drinn seeten twee,
De sollen Dam's die heeten,

Van'n Kopp tum Föten wieren se
Ut Water to geneeten.

Se soöllen woll de Frugens sien,
So'n Soldan hatt vel' Wiewer,

Alleen se wieren't man tum Schien

Dat sagg' man an de Liewer.

Gesichter wieren glatt genog,
Doch keek man na de Hannen,

So sagg man woll datt 't een Bedrogg,
Umm Lüde to verblennen.

Ick weet dat ok unn häww dat hürt

Datt't Beid' Sterdenten wieren.

—AD
De Upsatz van de Flieren.

Een Muhr de stund dar achter upp
De leet ok sihr natürlich

Unn waß, so aß de ganze Trupp
Ganz hoflich unn manierlich.
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Nu kamm een Schleden, twee darin

In Keden unn in Bannen,

De harren Knep' in ehren Sivn
Aß wollen se van vannen.

De Een' deharr een Jäckschen ap
Van Atlas unn van Sieden.

Een schmucker Kierl! unn ok Allmann

Moggt disßen Schlawen lieden.

De Schluter, de in Rostock iß

Stund achter upp den Schled

Ick meen', he wier dat ganz
Doch waß sien Rock man

De türksche Fährt, de waß vörb

Denn de nu führen keemen,

De paßten sick, aß Roggenklie
To n' Mandeltort' to nemen

Sterdenten sünd erfinnungsriek
Se weeten't all to maken

—AD
Bedriewen schnaksche Saten

Een Schleden kamm, de darin see

Waß Jobsten mit sien' Len
He drog' 'ne Pruk', de emm so l.

As den Oldflicker Greene.

) Personen aus dem alten bekannten Lustspiele: „Der Teufel ist los—
oder diez verwandelten Weiber.“
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He harr een olles Schootfell vör
Unn leet aß wie besapen.

De Kneereem wackel henn unn her,

He konn sien Wiew god drapen.

Oll' Scho unn Stäweln leegen dar,

Aß wennse flickt sien wollen,
Alleen de Pekdrat' waß so gär,

Woll keenen Stich emm hollen.

He sung' ok, aß een Meister, god,
De Brammwien könn recht glieden;

Denn prügel' he eens wedder'n Stot,
Oll' Len' de müßt' vel lieden.

Nu kamm een Brügamm mit sien' Brut,

Recht statsch di angetagen;
Se seegen liekster Welt so ut,

Aß eenen Danß to wagen.

De Hoggtiedsbidder achter an
In eenen schwarten Kleede

Een'n Struß vörn'n Bussen
Aß wenn he würklich beeorn

tden Mann

In eenen Schleden satt een M

Müßt woll'n Scholmeister w

Man sagg't emm an de Näsfen

He lihr' den Annern lesen.
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Obbwoll de Bengel all sihr grot
Konn he doch nicks begriepen

He drog' ok noch den Kinnerhod
De Rod' de müßt' emm strier

Upp diessen Schleden stund noch
Soll woll een Köster heeten.

Ick kreeg emm nich so nipp to sehn
Drümm kann ick't ok nich we'tw

Een

De Lud' de lachten nu mal recht!

Een Bur'wiew kammtorieden
Aß wenn to Mark se Eier broeg

Dat Mahr schien vel to liede

De Kiep de hüng' an eenen Reey

Quer awer ehre Schuller;
De Hunn'ndraww, den de Schindkrad

Mak' datt de Kiep' recht buller.
leep,

„Wur lieden de Sterdenten dat,
„So'n Wiew mank so'ne Herrer

„„O dumme Lud', ji schnackt so u
„„Se willen ju man narren.

Ne! unner ehre ruge Kiek,

Dar stack ganz annern Bräge

Denndestudirt sick noch mal r
Unn dorw' keen' Eier dragen.
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Haww ick di doch mien' Dag' watt sehn!
Een Schleden vuller Speler!

De Worpeln feelen grot unn kleen

De Een schmeet offt 'nen —

He harr een Breddspill upp den Schot
Unn fluch', wenn he nich drapen

Diss Speler waß di tämlich grot
Unn darbi dick beschapen

De Een deharrok gär een Kleed
Mit Karten ganz besteken.

Watt ditt di schnaksch unn putzig!

Iß gar nich uttospreken.

Dree recht gemeene StratenMs
De keemen nu anjagen

Se huchelten dartwischen
Dat schien se to beba

Een' harr een Göhr upy ehre

Sagg ut, aß wenn
Se makten ehre Saken

Man huürte Bifa!

Twee klingelten ok mit 'ne Klock

Unn wieren witt antagen:

Klas Rubbert mit sier' Rod' unn Stock,
De woll de Kinner agen.
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Nu keemen twee, de maktern't klo—

Se wieren rug' aß Baren
Se früren nich unn wüßter

Vor'n Schnuppen sicket Ir

Toletzt dunn kamm ok noch to Picx
Een dicker Amtmann rieden;

He waß sihr grot unn tamlich schier
Unn. Jeder möggt emm lieden.

He drog' 'ne Prük', s möggt hunnert Jahr
Unn noch woll öller heeten,

Een'n Budel drann, so grot unn schwar,
Een'n Schepel Kurn to möten.

He harr een Kussen vör de Mag'
He müßt' bestännig hosten.

Sien Buk' de sprok van gode Dag'
DerodeNäs' van't Prosten.

Diss' mak' sien' Saken meisterlich
Unn gaww uns vel to lawen,

Denn de watt weet, de dukt sich nie

Dat Fett flütt jümmer bawen.

Där möggten noch woll Schledens sien
De mienen Og' entflagen;

Ick weet dat nich. Een Harlekin

Leet henn unn her sick jagen.
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Se togen irst All' awern'n Mark
Dreemal den Kaak herümmer,

Unn bi ditt ganz' Sterdentenwark

Daär knallten Pietschen jümmer

In Rostock mot' keen Strat nich sien,
De se nich dörcher jögen,

De Een harr hier di een' Cousin'
Unn wüßt' den Hod to röogen.

De schmeet sien Mäten Kußhand to,
Een Anner waß ergewen;

Wur mannig Hart brennt lichterlohl
Bi dat Sterdentenlewen.

Vor unser Herzogin Ehr' Dohr,
Daär güng' de Togg ganz ewen;

Eenjeder stell' sien' Rull so vor,
Aß se emm eenmal gewen.

Se waß so fründlich na Ehr' Wies',
Hätt Ehr ok god gefallen.

Den Amtmann mit sien' grote Dies',
Den law' Se doch vör allen.

Dat dur' woll een par Stunnen lang;

Ick hagt' mi awermaten
Unn mi gerügt ok nich de Gang,

Ick waß in allen Straten.
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Lewt lang' vergnögt in disse Stadd
De Sterdenten heetno

Unn denn liert ok duggtis

Dat Gzode geneter

———
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De Schwaanschen Koken.

Wenn de grone Dunnerdagg
Morgen sall anbreken,

Hürt man vör de Steenduhr-Wach

Luter Bäckers spreken;
Denn de Schwaanschen kamen an,

Bringen Koken for All'mann.

Vor de Ros' *) dar hollen se,
Bett dat söß will schlagen.

Schleiht dat nu, denn een, twee, dree,

Geiht dat an dat Jagen.

All' tohop' na'n Duhr hennin,
Hod in Nacken, Geld in Sinn.

Nu eenjeder na't Quartier,
Awers nicks to sellen!

Morgen geiht't na oll' Manier,
Aß ick ward' vertällen.

Wenn de leewe Sünn' upgeiht,
Emm keen' Moderseel watt deiht.

 Der Name eines ehemaligen Wirthshauses vor dem Steinthore.
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Gliek darmit na'n niegen Mark!
Kißt unn Kaßten apen!

Unn de Tolop' iß so stark,
Aß wenn vel to hapen.

Jeder wennt sien Geld daran,

—A

Kinner freug'n sick all vörut,
Hegen Geld tohopen,

Unn de Brugamm mit de Bru—

Möt na'n Markt henlopen.
Glöwt, Lüd', datt de awei d

De mit Koken nich beschenk

De Gewohnheit iß so'n Ding
De Natur ehr' Schweßte

Se makt mannig Lahmen flin
Meeto leddig Neßter.

Wenn se manvan gode Ärt,
Iß dat god, wenn man s' bewah

Disse Schwaanschen Backers hu
Mit de Schwaanschen Kof

Upp den Mark, ahn vel te

Maken't aß de Kloke

Se verköpen al' ehr Bror
Unn de Hannel geiht recht
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Sünd de Koken gliek so old,
Lock in'n Kopp to schmieten

Frie van Botter unn van 5n

Unn recht tag' to bi

So süht doch de meist
Se so söt', aß Matzpan

Unse Bäckers in de Stadd

Weeten s' ok to backen

De sund ganz van Zucker nat.
In de Tähn' to hacken

Wiel se frisch, so gahn se god
Unn so'n Schillings weggt een

Grot unn Lütt, unn Lütt unn

Süht man hüpig drägen
An so 'n' Koken iß keen N

Ne, een rechter Segen.
Kriggt man ok mal Lieww

Schleiht man doch vel in

—TX

Gryy

Nu will ick ju ok dat Recht
Van de Schwaanschen sagge

Unn, wurvan Mod' upbrogg

Klar vör Ogen ggen.
Hämww't van eenen Bäcker hürt,
unn de Schwaanschen sünd dat wiert.
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„Eenen Dagg in jeden Jahr
„Kan'n fe frie verkopen

„Upp den Wagen, upp de Kar'
„Ok woll upp de Schlöpen,

„Koken, Tweeback unn dat Brod,

Watt een'n jeden Minschen god.“

Awers Jeder weet dat ok:

Tosaggt ward nich hollen.
Unse Bäckers sünd to klok,

Watt scheer'n se de Ollen;

Unn se meenen Nodtolied'n
Wenn de Schwaanschen Koken glied'n.

Baden häwwen s' Geld genog,
Datt se nich mihr keemen,

Wiel se ehre Egg' unn Plog
All' den Vortel nemen;

Doch dar hulp di gar nicks ko,
De Gewohnheit bliwwt nu so.

Dar de Bom van eenen Hau

Nich sogliek will fallen,
Denn se söken't ganz genau,

Eener steiht for Allen —

Makten se een' klok' Subblik,
Unn de Antwurt kamm ok gliek:
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„Jeder Bäcker kann ut Schwaan
„Alle Jahr eens kamen,

„Dardorch ward keen Brod entgahn
„Unn hier Numms verlahmen.

„Watt de Ollen vor uns dahn,
„Schall to aller Tied bestahn.

„Damit awers Jeder weet,

„Wur't darmit to hollen,
„Iß hier de gemeen' Bescheed,

„He verniegt den ollen;
„De een ihrlich Börger iß,
„De erfüllt emm ok gewiß.“

„Wenn nu de gron' Dunnerdagg
„Upp de Hälwt' verstreken,

„Söll'n de Schwaanfchen upp den Schlagg,
(Van Klock twölw' to reken,)

„All' tohop' van'n Mark wegsien
„Mit ehr' Koken, groww unn fien.“

„Wenn sick Een bedrapen lätt,
„Datt de Klock utschlagen,

„De noch Lußt to hanneln hatt,
„Den schallt' nich behagen.

„Nümmer unn in Ewigkeit

„Hier een Schwaanscher mihr unstelhin
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Aß he Gesell, unn wieder nicks,
Namm he dat Mat';

He makte Tüffeln, flink unn fix,
Tum Frugens-Stat'.

Hier, upp den Dobberanschen Hoff,)
Een Kloster stund.

Dat keem, datt he, dörch veles Loww,

Den Ingang fund.

He namm de Nonnen offt de Mar',

Unn wiel he flink,
So tögen se emm mit to Rahd'

Bi jedes Ding.

He kreeg dar siene Arbeit vel',
Denn jede Nonn'

De drog' dunn Tuffeln, schwart unn gel',
Van Pantelon.

In Klöstern geiht dat männigmal
Recht lußtig to;

De Jumfern sund, bi ehre Qual,
Ok meeto froh.

PHier ist anjetzt die academische Reitbahn befindlich.



71

Dat häwwen nu all Vel' vertallt,
Unn iß bekannt,

De Mönken sünd darto bestellt
Unn bi de Hand.

Uns Pantelon verleewte sick
In eene Nonn'.

Se gaww emm ok een'n Gegenblick,

De god' Labonn.

Mak' he de Tüffeln sünsten man

Tweemal in'n Jahr,
So güng' nu sien Verdeenst recht an:

All' Mond enn Par!

He güng' beherzt dörch eenen Gang,
De ganz verdeckt,

Na ehre Zell', trotz sienen Rang,
Unn wurd' nich schreckt.

Se leet emm in, unn lange Tied

Besocht he se,
Alleen dat güng' toletzt schier wied,

So driest waß he. —

Labonn de kihr' dat Blatt nu ümm,
Se markte watt. —

Se sung' nich mihr mit heller Stimm
Unn klag' emm dat.
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2Mien Liew schall in MariegenKark
 Begrawen sien

»Bi miene Fru, ick leewt' se stark;
»Dat Graww iß mien.

»Man mak' mit mi nich velen Staat;

»De Klocken gahn,

»De grote Schol sing' upp de Strat',
2Aß se sünst dahn.

»Dat TuffelmakerAmtbehölt
2Nu alltomal

»Mien' Hüser, Karkenstöhl' unn Geld,
»All' mien Captal.

Unn all' mien Kufferts mit dat Linn',
2 Dat Möbelwark,

»An Kopper, Mesing, Bleck unn Tinn
Unn all AUuark.Ju

»Dar nu dat Amt mien Arw' alleen,

2So ward dat ok

»Uupp de Erhollung flietig sehn
Unn maken 't klok.

»Fiewhunnert Güllen schall vörut
2För't Kloster sien,

»De tal' man na mien'n Dod' gliek ut

»Van all' datt Mien'.
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2Een jeder Kark in disse Stadd
» Dreehunnert Stück.

»Gewt alle armen Wittwen watt,

2So haww' ji Glück.

2»Aß ick Gesell van't Handwark wier,
» Dunn danßt' ick mal

»To Bramow, wur dat schone Bier,
2Dar upp den Sal.

»Ick harr ok männigmal keen Geld,
2Unn wenn man jung,

2So iß nicks beter, watt geföllt,
2Aß Danß unn Drunk.

»Darmit nu Meister unn Gesell

2An mi noch denkt,

»So iß een Geld upp alle Fäll
»Van mi geschenkt.

»Se schalen darvan alle Jahr'
2Na Bramow gahn,

2Een' ganze Wek' vel' Etelwar'

2In't Liew h'ninschlahn.

»Bier, Brammwien meetomal ok Wien,
»Kees' unn Kam'brod;

»Ok Fru unn Kinner schal'n dar sien,
»De eten god.
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Man säggt datt he towielen spokt,
Unn draugt unn schellt.

Ick glöw't nich, wenn man't ok beflökt;
Mi iß't vertällt.
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Hans Peter unn de Kröger.

Hans Peter.

Sünd unse Lüd' all wegg?

Kröger.

Wu lang' sund de heidi!

Hans Peter.

Se feuhrten ut de Stadd ok eene Stunn' vör mi.

Dat tager sick noch vel, ümm allens frie to maken,
De Schriewer awerlätt mi jummer so 'ne Saken.

Man gau eirst een Kros Beir!

Kröger.

Kümmt denn de Schriewer ball?

Hans Peter.

Hüt' Awend glow' ick nich, he leewt de Stadd mit all.
So ball aß't Kurn versaggt, so geht he gliek upp't Spelen
Unn ward de Kegelbahn fien Lew'dag' nich verfehlen.
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or een'n groten Pumpfot vull.)

Rroger.

Hans Peter, kümmt ju wol de Förster in de Wull?
24*
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Hans Peter.

Watt hawwe'ck mit den to dohn?

Kröger.

Ji möt't an beßten weeten.

Hans Peter.

Ick häww' emm noch mien Dag' keen'n heeten Kohl utfreten.
Hätt he van mi watt heurt, so sägg he't grad' herut.

Kröger.

Ick weet dat eben nich —

Hans Peter.

Je! he iß ok so'n Krud! —

Dat Weder! schöll he dat woll van de Bandstöck“ weeten?

Denn kann he, Düwel hal', vel meihr aß Kleenbrod freten.

Kröger.

Dat munkelt hier so watt — nem't ju manjo in Acht;

He paßt hüt' Awend upp mit eenen groten Schacht.

Hans Peter.

Ick wahr mi woll voör emm —

Kröger.

Wur häwwen ji s' denn laten?
Ick bünn ju olle Fründ unn schwieg' aß de Avkaten.
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Hans Peter.

Dar iß mien' Hand darupp: een Schelm höllt nich sien Wurt!
Heurt, fiew' unn twintig Bund de gungen gißtern furt.

Kröger.

Dat kann nich maglich sien. Frog' nich de Tekenboder?
Keek he nich düggtig to? Befoöhl' he nich de Föder?

Hans Peter.

Wi Buren sund to klok'. Ick feuhr ju in de Mirr.
Weck' leggen upp de Säck' di allerlee Geschirr,

Unn wenn so meetomal de Dummerjans betrawweln,

So möten se to Straf' brav in de Ficken grawweln.
Alleen, ick brud' se doch: ick lad' 'n lutt Foder Hö
Unn sägg, dat iß to Kop' för'n Staddmann siene Koöh.
Denn weet ick schichtenwieß de Bandstöck' so to leggen,
Datt se mi in den Duhr keen irrdisch Wurt denn säggen.

Kröger.

Wur bliew' ji üwers denn, wenn ji nu in de Stadd?

Markt upp den niegen Mark keen Moderseel ju dat?

Hans Peter.

So'n Narr weir ick woll nich, lang' upp den Mark to hollen.

De Borker weet Bescheed mit Jungen unn mit Ollen;

Ick feuhr de engste Strat', de Kop' iß längstens makt,
Unn denn so ward dat Ho affschmeten, nich affstakt.
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De Kroger schenkte drupp noch een
He namm *n ald darkor tint

Ick hmie doch ganz »
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De Nostockschen Dräagers.

Watt ditt for Lüde sund, dat weeten wi hier woll,
Alleen aß ick darför ut goden Gründen hol,
So wier dat woll nich schlimm, datt ok de Frömmen weeten,

Watt se in Rostock dohn unn watt se all geneeten.

Se häww'n een eegen Amt unn watt darto gehurt,

Van eenen Ollsten ward to'r Tied dat Roder fuhrt.

Sünst häwwen se so 'n' vier' unn ok so vele Klassen,
Dar moten se, för Geld, to rechter Tied uppassen.

Den Bruger ward dat Bier dörch disse Lüd' verführt,
Se kriegen tunnenwies', watt se darfor gebuhrt.
Wenn se den Dagg vörther dat Bier in'n Keller spunten
Kriggt jedereen sien Licht, so dick aß wie de Lunten.

Een Stoll mit Botter schmeert mot' ok to baden sien,
Ok woll Toback darbi unn goden Brannewien.

Van't Bier dar drinken se, iß se nich to verdenken,
Doch weet dat ehre Rull so tämlich intoschränken.

Wenn't Bier nu farrig iß, so geiht't Verführent los;
Se hawwen een'n Sicktär, de schriwwt aß wie een Dros.

Wenn't nu all' bi de Sied, so möten se't bereken,

De Bruger dörw' darbi denn eben nich vel spreken.
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Nu giwwt dat een Tractats. Irst kümmt de dicke Rieß,

Schwiens- oder Grapenbrad' de folgt na olle Wies,

Unn Plummen ok darbi, den Keesenich to vergeten,

Ditt ward van Kopp to Tag' in'r Keller denn upeten.

All'ns watt to Schep' hier kümmt unn watt to Schepen geiht,

Ok all' de Kopmannswar', wurin se ok besteiht,
An Wien, an Hämmy an Talg, an Koffee, Hiering, Ledder,

De grote Wullsack licht aß eene Fedder,

Hollt ok de Kopmann gliek sick sülwen siene Pier:
De Dragers führen doch na ehre olle Lier;
Denn wenn de Kopmann will sien' Saken sülwst uphalen,
So moöt he lieker doch för jede Fuhr betalen.

Keen' dörwt sick unnerstahn, he wes' ok, wer he will,
Van'n Strand' herupp to fuhr'n, se sünd darbi nich still.

Se passen flietig upp, iß se nich to verdenken,
Een jeder Minsch de möt an siene Nahrung denken.

Vör lange lange Tied, aß hier een Upstand weßt,
Dunn häwwen disse Lüd' for't allgemeene Beßt'
Sick schlagen, datt dat Blod hier in de Blodstrat' drewen,
Deßwegen man de Strat' ok dissen Namen gewen.

Aß nu de Upstand stührt, dunn wurden se mal lawt,

Denn dunn wurd hier, aß nu, Gerechtigkeit handhawt.

Diss' lawenswierte Dad' wurd in de Chronik schrewen
Unn enn tum Dank darför recht vele Frieheit gewen.
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Micheli kriegen se van unse Kammerie,
Noch twee so 'n' Tunnen Bier, ahn Geld unn frank unn frie.

Iß de Gewohnheit so; unn all for ehre Daden.
Uns Ollen wieren klok unn geewen mihr ut Gnaden.

Starwt Eener nu van se, hatt he de Klocken frie,

He giwwt nicks for dat Graww; de Mod' geföllt ok mi.
Wur mot' nich Männigeen för all' de Utgaw' sorgen,
Unn't Geld fort Graww unn Sark unn Kuhlengräwer borgen?

Ehr' Wittwen bliewen ok noch jümmerlos in Brod,
De Annern stahn se bi unn maken dat recht god.
Se kriegen noch ehr Deel, aß wenn de Manns an'n Lewen,

Unn Jedereen de möt van sien'n Verdeenst affgewen.

Wer giwwt uns Frugens watt? Sund wi irst eenmal dod,
Vergett dat Stadd unn Land, wur trü datt unser Blod;

Unn sund wi männigmal for't Vaderland ok storwen,
So sünd vet Wittwen doch vör Hunger fast verdorwen.

Se hawwen noch vel' Recht', dat ick nich allens weet;
Ok in de Fürsgefahr de Drager helpen mot'.
Se möten ok umsünst de Karkenhaw' utbetern

Unn helpen ok darbi, wenn uns' Kanonen gnätern.

Se gewen keenen Schoß unn ok keen Grawengeld,

Unn sünd in dissen Stück Frieherren in de Welt.

Se drägen Kittels schwart, mit groten sulwern Knoöpen
Unn sitten stuhr upp't Pierd. wenn se de Saken schlopen.
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Se führen nicks van'n Strand', wenn dat nicht irst frie—
makt

Denn dar de kloke Vagt unn StrandInspektet wakt,
So kanen se sihr licht in grote Straf' verfallen,
Denn ut so 'n' sulwern Knop' dar warden ok metallen.
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Iß een' Lußt, dat antosehn,
Wenn se fsick mal schellen;

Denn de Frugens maken Een'n

Beide Uhren gellen.
Keener günnt den Annern watt

Unn se flöken sick nich satt.

Wenn dat hillig Awend iß,
Steiht in de Avisen:

»Mien Oss' de hätt ganz gewiß
ot' Beßte Fleesch tum Spiesen.«

Denn so loppt dar Jeder henn,
Dissen Ossen ok to sehn.

Wenn man nu 'nen PiepOss' hätt,

Ward he h'rümmer trummelt
Unn he quawwelt recht van Fett,

Datt de Kragen bummelt.

Ja, so 'n Oss' de brußt't sick mal,
Geiht Strat upp unn geiht Strat dahl.

Iß doch ok een sures Brod,

Dat se sick verdeenen.

Männig'n Schlachter geiht dat god,
Weck sünd van den Beenen.

Liker sünd se Allb liek dühr,
Lawen awer de Gebühr.
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Wer den Rummel man verst'iht

Kann ok Ramat' hollen;

Wenn't na ehre Tafel geiht,,
Moöt man doch noch tollen.

Se verköpen na den Wiert,

Aß se dat ehr Vortel lihrt.

To ditt Handwerk hürt een Hart,
Alles Veh to schlachten;

Mi wacd't vor de Ogen schwart,

Unnse deiht't so sachten.
Ne! een Schlachter ward' ick nich,

Denn ick deed' nich eenen Stich.

Doch, dat iß jo ehr Berop',
So 'n' Lüd' möten lewen,

Unn ick wunsch' enn alltohop'
All' dat Glück to gewen,

Watt to ehren Tostand hurt,
Datt se gär keen Kummer stuhrt.

Awers säggt, wur kanen ji't
Awer't Hart woll bringen,

Datt ji in de Kälwertied

Se so grausam dwingen?
Disse Beester quälen sick,
Warden brun' unn blag' unn dick.
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De Braden-Juspekter.

Vör mihr aß vier unn twintig Jahren
Kamm hier in Rostock eens een Bur

Harr, wiel he jung, nich vel erfähren,
Unn wüßt nich vel van söt unn fur;

Doch att he gar to giern so watt
Van unsen Borger in de Stadd.

He rok' mal eenst den schonen Braden

Den de Garbräder jümmer hätt;
Sien Kurn waß tiedig ail affladen

Unn siene Foderkiep' wegsett't.
Dunn güng' he na den niegen Mark,

Denn 't Kapent waßso recht sien Wark.

He greep' in siene leddern Ficken

Unn köfft' sick for'nen Groschen Brad'
Fung' mit de Fingern an to licken,

Dunn kammsorechtgeschwinn unn grad
So een dörchdrewen Schelm angahn,
Unn keem dicht vor den Bur'n lo stahn.
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»Hürt, olle Sahn, watt koßt't de
BvEen'n Großken, Heer

»Ick harr maneenen Scyilltn
äwwt ji ok all watt nd—

Heer, ditt iß dat ganze St

kofft' dat eirst den Ogenblick

Pradoen760
at iß to vel?«

»Gew't mi dat her, ji sfünd bedragen
»Wiel ick de Brad'n-Inspekt

»So sall't den Kierl nich god beun,
Wir strafen emm na unsen din

»2Ick will dat wägen; töw't man

»Denn sünst bedreegen se ju w

2Ji kannt hier man een baten töwen,

»Ick gab därmit na'n Rahdhus h'nupp,
dunn denn se lnte, seker glornen

»För'n Eairafchen kciegen In.
De Bur' de «g Ick wees Beschet

He emm ok sienen Braden beet.

De Brad'n-Inspekter leet emm kapen,

Unn güng', aß hier een Jeder w.

Dorch't Rahdhus, dat ok achter
Wenn man na'n Wallheß

Unn dunn so güng' he dörch de

Geruhig mit den Braden furt.

4

4*
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He güng' darmit na eenen Keller,

Wur man ok Bier unn Brammwien schenkt',

Läd' sick de Brad' upp eenen Toller

Unn att därvan, aß man licht denkt.

Kum' waß he noch daärbi to Wark,
Dunn kamm de Bur' ok van den Mark.

Diss' harr na velen langen Kapen,

Unn aß he sick därümm befragt
Woll sienen Braden nich to hapen

Unn wurd utlacht unn ok beklagt

Deßwegen gung' he na den Krog',
Den he an'n irsten sick upfrog.

Kum' sagg emm de Inspekter stiegen.
Gliek waß de Braden an de Sieo.

De Bur' de müßt' hier Ogen kriegen,
Doch seeg' he eben nich recht wied.

De Brad'n-Inspekter nich to ful',
De tog' sick gliek een scheewes Mul'.

De Bur' leet sick eens Drinken gewen

Unn keek unn keek emm nieglich an;

He waß man feeg in sienen Lewen,
Doch fung he nu to fragen an:

22 De Heer verdenk' mi doch nich dat:

22Hätt he dat scheewe Mul' lang' hatt ee
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» In'n Krieg' haww ick dat eenstmals kregen,
»Denn ick häww' mi all vel versocht.

»Watt iß denn ju daran gelegen?:
»Ward' man de Heer nich uppgebröggt,

22Sünst wull' ick säggen, datt he heir
22Gewiß de Brad'n-Inspekter weit

Diss' güng darupp bi sienen Braden,
ünn att emm mit dat scheewe Mul'

De Bur' seeg to, vergeet sien' en
Unn waß to denken vel

Wenn he na dissen Bradenk

Namm he emm mit na sien Ga
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Lier' watt, so weest du watt.

Watt iß dat doch för 'n' schone Sak',

Wennmanso vel versteiht,
Wenn 'ck nich ut Anner' Pott' di kak',

Mien eegen Deeg god geiht.

Denn de watt kann, den höllt man wiert,

Säggt't güllen A. B. C.,
Unn den, de in de Welt nicks liert,

Deiht dat in'n Oller weh.

Dat 'ß währ, dar so een' Un vers'te
Dar kriggt man watt to sehn;

Daär sünd de, so man Kloke heet
De Tall de iß nich kleen.

So aß een Hus licht sacken kann,

Wenn't Funnement nich döggt,
So kümmt't ok jümmer därupp an

Watt man for 'n Grund fick leggt.
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De nicks na Un'vers'teten bröggt,
De nimmt ok nicks mit t'rugg;

Dat hawwen unse Ollen säggt,
Dat Wurt iß eene Brügg

Ick häww so 'n' Lud' ok gär to leew,
De in't Collegjum gahn.

Wenn't ok nicht all' behacken bleew,
So möt doch watt inschlahn.

Wi häwwen 't nu all tweemal sehn

Upp unse Un'vers'tet,
Sietdem, datt se recht upp de Been',

Wur würrdig datt dat leet.

Dar ick for anner Lud' ok schriew'

De nich in Rostock sund,
Will ick't vertäll'n, alleen bi Liery

Verturn 'ck nich Fiend noch Fründ.

Wenn Eener sien' Sterdenten-Tied.
Aß't wesen mot, verbröggt

Unn mit den allergrötsten Fliet
Sick upp de Böker leggt,

Denn schriwwt he sulwen all so n Bok,

Unn iß 't ok nich recht dick
So wies't he doch, datt he all klok,

Unn watt he säggt, hätt Schick.
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Wenn he nu ganz unn gar utprowt,

So heet he: Herr Candat,
Unn wenn sick all'ns tosamenschowt,

Iß he't mit Toverlat.

Nu ward sien Bok herümmerschickt
Na Alle de 't verstahn.

Wenn Me—Aaeen ok darin kickt,

Möt Wwerschlahn.

Nu mellt he sick tum Dokter an.

Där plecht vel to to hür'n

Wur männig kloken Minschen k

De la'vig Tasch nich stühr'n.

Darvan iß hier nu nich de Schnack.

Wenn he man watt versteiht,
He kriggt woll wedder watt in'r

RNenn nu vel fleuten geiht.

De Dagg de nu därto ansett'

Dat iß gewiß een Sest

Ho aeiht so statsch
Utzt upn

Deßtz Morgens geiht da
Dar in dat grot' Gee

Dat ick nich anners heet
Aß 't Hus for klok

kann

d'.

un
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So midden upp den Hoppenmark

Dar steiht dat apenbar,
Hätt Ähnlichkeit mit mäo' Kark

Iß bugt vör vel

All watt man nu Professer heet

Unn ok de ganze Rahd,

Gelihrte Lud', ahn Unnerscheed,
Süund dar in ehren Stat.

De nu de Allerbawelst iß,
Een klok' unn vörnehm Mann

Magnifieus heet he jo wiß
Kummt in de Kuttsch nu an.

Twee Mannslud' gahn vörupp ganz stuhr,
Bedellen heeten se,

In sieden Mantels, schwart' Mondur,
De Kopp' so witt aß Schnee.

Eenjeder hatt in siene Hand
Den Zepter, den he draggt;

Diss' makt nu alle Lud' bekannt:

De nu kümmt, iß de Recht'.

Das ehemalige Audit orium. Es ward im Jahre 1819

— um dafelbst das Standbild des Fürsten Blücher zu
errichten.



105

De Börgermeister, de an 't Wurt,
Kummt ok in vullen Stat

Unn töwt so lang' aß allens dur't,
So aß de ganze Rahd.

De Dokter warden will, de steiht

Upp so 'n Utbugels dar,

He handschlagt, spreckt latiensch unn deiht
Unn weet datt upp een Har.

Liek awer, upp de anner Sied,

Där stahn so twee bett dree,
De zanken mit emm lange Tied

Unn sünd emm doch nich spe

Se wiesen emm so na de Reeg'
Weck' Steden in sien Bok'

Datt, wenn man't so bi't Licht bese
De Satz woll nich sa klok—

Se säggen: dat mußt anners sien;

He steiht upp sienen Kopp.
Toletzt makt Jeber 'n frundlich' Mien

Unn endlich heet dat: Stopp!

Nu awers kümmt de rechte Mann

Unn geiht emm scharp to Kleed

Magnificus de grippt emm an,

Doch deiht he 'mm nicks to Leeb'
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Watt he emm säggt, hatt Hand unn Fot.
Dat iß di mal een Mann!

Dat flascht emm allens ok so god,
Datt man sick freugen kann.

dUnn de Candat?« Den bangt dat nich,

He stritt sick woll unn bett.
2Wer hätt denn recht?« Ick mak'n Strich —

Dat för mi beter “t.

Wenn nu de Freden schlaten iß,

Denn geiht di de Musik
Unn All'mann giwwt denn paß gewiß,

Watt wieder schuht nu gliek.

Dar achter unsen Doktersmann,
Dree Treppen in de He

Kümmt nu een Herr Pros

Den man vorher nich s *

4

Latiensch iß siene ganze Sprak,
De Kloken bücken sick,

Unn denn so kümmt he upp de Sak

Na eenen Ogenblic

He leßt een fürstliches Befehl
Ganz lud' unn düdlich aff:

d Den Mann to eenen Dokter wähl'

»Man, de so m Prowen gaww.«
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Nu säggt he: »Ja, he iß dat wiert!
»Ick doh dat gar to giern.

»Ick weet, datt he watt Düggtigs lie
Wenn Anner' man so biern

Nu bringt emm de Sictär een Bladd

Drupp steiht de Dokter-Eed—
Unn denn geschüht di mal rer

Watt statsch unn würr'

He flökt nich so, aß Anner
De Fingern in de H—

Ok nich in eenen düdscher

Ok iß nich vel Geschr

dohn

Ne! De Bedellen treden den:

Dicht an 't Gestell henar

Unn hollen ehre Zepters henn
In'n Krüz den Doktersma.

Där leggt he siene Fingern upp
Unn schwert den groten Eed

Denn stiggt he gliek de Trepp
Wur de Professer steht.

ne

De schnackt mit emm 'nen ganzen Stor

Dennlangthe bi sick dahl
Unn kriggt den runnen Dokterhod

Unn lawt emm noch eenmal.
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He höllt den Hod so bawen enn
Tum Teken, datt he nu

TI
He nömt emm Fründ unn du.

He steckt emm eenen gollen Ring
An sienen Finger an,

Tum Teken, datt he so een Ding

Mit Ihren drägen kann.

Nu liggt dar so een grotes Bok,
Dat makt he upp unn to

Unn säggt: »Büßt du ok noch so klok
»Sterdier darin noch jo!«

He iß nu ganz verleewt in enn,

Unn giwwt emm eenen Kuß,

Stellt emm upp siene Sted' gar henn
Unn nu kümmt dat tum Schluf

He iß nu Dokter, höllt 'ne Red'

De Jedereen'n geföllt;
Se wünschen Glück to siene Sted'

De man for't Hög'ste höllt.

Wenn dat de gode Vader suht,

Wur god de Sahn sick heel.
Wur 't woll dörch all' de Adern tuht,

Datt all' sien Schnack gefeel?
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Wur't Moderhart woll kloppen deiht
Wenn man emm Dokter heet?

Unn so een Dokter, de't versteiht
Unn de so wesen mot!

Wenn awers Eener Jahren lang
Vel Geld herdörcher bröggt,

Unn denn van emm keen Sang unn Klang

Unn ok keen Minsch watt saggt.

Wenn he van Unvers'teten kamm,

Wur he so 'n' Sak di dreew',
De emm de leew' Gesundheit namm,

Iß Vadern woll nich leew!

Deßwegen iß 't towielen god,
Wenn Eener nich vel hätt,

Denn diss' sterdirt unn finnt sien Brod,
Kümmt nich an 't schwarte Bredd.

Ick häww' so Männigeenen dacht,
Harr nicks, aß eenen Rock,

He namm sien' Stunnen god in Acht
Unn paß' upp jede Klock.

Unn disse Minsch, de wurd so klok,
Datt he nu mihr aß Rahd,

Unn de vel Geld harr, iß een Spok
Unn schlickt sick dörch de Strat'.
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Dat iß een Glück för jedes Land

Wur Weetenschoppen bleu'n.
Wur vele kloke Kopp' bekannt,

Dar kann man sck man frent

Wer iß in Rostock nich vergnögt
Datt he de Moder sühe

Doe hier so mannig Kind pac
Unn dat na Wimsenee
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Diss' Lied de sind een Stäptcn
Will ok mal van se schnack—

Wiel se ok mit to Rostock hier
So wies 'ck se nich de Hacker

3

Ick weet nich, wu dat doch van kin

Datt binnen een pär Mielen

Sick ehre Sprak' so schnaksch utnimmt
Doch will 'ck man wieder ilen.

De Mannslied' fischen meisten All

Ok sal'n se Lodsen heeten.
De Schippers helpense, soball

Diss' ehren Wegg nich weeten

Dat sall dar tamlich needig dohn
Se kamen licht to Schaden

Deßwegen nemen se den Lohn
Unn helpen doch ut Gnaden

 Nach Warnemünder Sprachweise.
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Wenn se sick upp dat Uhr all leggt,
Meet' offt de Schipper teewen.

2De Dirs vnt mi ok nich recht,
Nd vxxv wate Dioatn geewen.«

Se sind tum deel ok flietig

Se hämwwen eegen Hieser,
Doch keenen er, keenen Mlog'

De See de iß ehr Wieser.

g'nog,

Wenn he nu mal will' Enen

De dar dat plecht to gewe

So nemen se de Frugens mis

De weeten s' uptohewen.

Mit jeden Morgen sehn wi jo
De Frugens upp de Straten;

Se bringen uns d Ato,

De sick wol'

—— lemmd'
Unn Tobkias

Utropen hic binjeder
Dee cuöe

Unn frren

Unn Hiering Ir

Se gahn Strat upp 

Verkopen 't alltoyven.

.

schull'n, Desch unn Bitt'
—8

vi

gen Al',

ian ropen;

gahn Strat dahl,
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Se holl'n de Fisch sihr hog in'n Yri
De Hälwt' meet man enn beeden

Denn schnacken se ok noch so wir
Man meet man nich vermetr

Weck Frugens de verkopen Sand,
So aß de See dat gewen,

Se halen dat dar van den Strand

Wur dat sihr vel' andrewen.

Dat ward se wirklich sur' genog',
Wenn se't na'n Hiesern drägen

Ick sagg't noch hiet', een' Fru de de

Dat waß ehr werlegen.

Se gahn so krumm. so krumm darb
Upp ehre wullen Secken.

Se häwwen vär keen Weder

Se rau'n man upp de

Dat Schriewsand, dat se na de

In litte Biedels bringen.
Iß so fär unsereen noch wat

Daärupp nich lang' to dird

Stad

Wenn se nu allens dat verkeff

So geiht dat an dat Loper

Denn sind se All' so vull Gesch—
Unn laten sick nicht roven.
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Se keepen denn hier flietig in,
Bi se iß nicks to halen,

Unn dragen 't na ehr' Gell henin
Unn ron'n denn alltomalen.

Seß, säwen, meetomal ok mihr,
De fihren denn tohopen

Mit Fleesch unn Brod, mit Solt unn Bier,

Dat se hier allens kopen.

Iß männig flinke Diern ok mank,
So drullig sick antagen.

Se haww'n van Jugend upp den Hang
Keen' Arbeit to verjagen.

Se frien de meist. Tied ok bal'

Darmit senf nich verfihren
Gewiß, man ward dar ok mit

Van krence Huren hieren.

Wenn Eene so 'ne Dinge deiht
Meet' se ut Warneminne

De Vader unn de Moder schleib

Dat iß dar grote Sinn«

Wenn se towielen danßen de
Unn wenn se Hoggtieb

So schnacken se in ehren Ton
Vel' ükerwend'sche Saken:
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2Jap'“ Ju! Danß leewer man mit wi

» Ick häww in 'n Rock vel' Fyren

Unn Trien' de leppt na'n Hag—
»Var eenen halwen Guli—

Unn denn kimmt Jap' unn springt mit ehr,
Unn datt in allen Ihren,

Kiss't he se ok mal vär de Dähr
Wardhese nich verfihren

Ehr' Hieser sind so rein unn blank
Ok Disch unn Steel' unn Bedden

Se weeten na 'nen goden Fang

De Netten uttospretten.

Wenn man towielen bi se kimmt

— Se plechten Bier to schen

Unn bi se sienen Afftritt nimm
Man kannse gar licht !

Se sind tum Deelok tämlich die
Tomal wenn watt to kieker

Unn wenn towielen Schepen 9
De uns. Scher gich

Aß uns' Prinzeß na Dännemark

Upp 'n Dannebrog affsegel',
Dunn dreewen se mal recht ehr

Denn ditt sind rare Vagel.
Wark,
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De Hieser wieren all' beset't;
Wer woll Adji nich säggen?

Denn Jeder, de Se sehen hätt
Meet Ehr een Loww bileggen.

De Vagtde hier towielen kreegt,
Iß man var rieke Lieden,

Unn Michel Grimm)') iß tamlich beegt,
Sien' Fru hatt beter Tieden.

Dar schmeckten de Maischullen scheen,
Se plecht' se god to maken;

Doch, där se nich mihr upp de Been',
So darw' ehr dat nich raken.

Dat giwwt hier männig rieke Lied'
Vel' häwwen eegen Schepen,

Doch spinn'n se nu nich mihr de Sied',
De beßt' iß all vergrepen.

So ball man Een' aß Schipper fihrt,
Meet he na Rostock trecken.

Iß Männigeen'n een scharpes Schwiert
Unn weet sihr wied to recken.

) Ein ehemaliger Gastwirth in Warnemünde.
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In Warn'minn iß dat sinst ganz god,
Doch fehlt't an Handwerkslieden:

Keen Väcker backt hier een Krom' Brod,

Wenn 't noch so 'n' gode Tieden.

Se häwwen ok so 'n' schnaksche Draggt,
Wenn dat watt Rechts sall gellen;

Doch denn so nem' man sick in Acht:

Se kanen All' god schellen.

De Vagt, de sinst ehr Richter heet,
Kann Kleenigkeit entscheeden,

Doch wenn de Sak in 't Wiede geht,
Meet dat Gewedd verbeeden.

Där, wur he wahnt, dat heet Vagtie,
Een Hus, dat god gelegen.

He steiht sick ok kär god därbi,
Unn allens van Rechtswegen.

Een jedes Schipp giwwt emm een Mark,

Wenn s' fremme Schippers heeten,
Doch driwwt ut Rostock Een dat Wark,

Meet halw so vel affsteeten.

Giwwt noch woll so, aß in de Stadd,

Hier vele schnaksche Saken;
Viellicht so weet de Vagt woll dat,

De magg dat all' utmaken.
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Ick holl' se All' fär gode Lied',
Häww nicks mit se to deelen,

Denn wenn ick se vertiern unn er

So laten se 't mi feehlen.

Dat gah enn god, Jahr ut Jb
Dat will ick Jeden winschern

De Diewel hal den Wedd
Unn wiek' van alle
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De

Rostocker Rahdsherrnu-Wahl
na ollen Schmack.

1794.

In Rostock iß man froh, wenn gode Oberkeit,
— uUnn diss' de häwwen wi— Gott gew' datt se besteiht!

Doch, där dat Minschen sünd unn vel van se utweken,
So weet man nu van nicks aß Rahdsherrnwahl to spreken.

Obgliek an dissen Urt vel kloke Lüde sund,

So sett't doch Männigeen de Mund in siene Pünt'.
Se will'n nich giern daran, denn wenn man se wurd' wählen,

So mußten se sick vel ümm ehre Börgers quälen.
Doch, dar iß ok för sorgt: de eenmal utersehn,
De möt' gliek Rahdsherr sien, wes' grot' unn wes' ok kleen,
Unn würd' he sick darbi man in geringsten strüwen,
So kann he nich een'n Dagg in unser Rostock bliewen.
Dat iß nu all gliek vel, wenn dat nu Tied därvan,

Unn man nu mit de Wahl nich länger töwen kann,

So ward, unn dat iß god, in allen Karken beden:

»Gott gew' to unse Wahl de Wiesheit unn den Freden!«
Wenn viermal beden iß, denn so geschüht de Wahl.
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Zwärs kümmt de Rahd vörher tohop' woll een, tweemal;
De Doöhren schlütt man to, alleen man blot' so spreken,

Wer, van de Kopmannschopp, an kloksten woll to reken.

Wiel awers bi so 'n' Wahi vel to vertällen iß

Unn all'ns, watt ick hier schnack', so seker unn gewiß,
Aß Sünn' unn Man' uns schient, unn aß ick noch nich lagen:

So hürt mal flietig to, dat ward ju All' behagen.

Matthies dat iß de Dagg, he iß in'n Feberwar,
Denn trugt de Voß dat Is nich mihr aß wie een Har,

Doch, aß de Landmann saggt, wenn he keen Is kann finnen,
So makt he meeto watt ut allen sienen Sinnen;

Unn disse Dagg waß nu ditt Jahr de Freudentied.
Kum' dat he man anbreckt,so' geiht dat hier schier wied.
Hüt' saggt denn Old unn Jung: 2Mi sall dat mal verlangen,

»Watt wi för niege Herr'n in unsen Rahd empfangen.«
Wenn dat deß Middags nu all twolw' utschlagen hatt,
Burmeister denn unn Rahd sick upp sien' Städ' hensett't,
So mot de jungst' Rahdsherr de Dohren sülwst toschluten
Unn de keen' Stimm mit hätt, de bliwwt denn hübbsch därbuten.

Upp wecker Art unn Wies' man nu de Herren wählt,

Dat iß so eene Sak', de mi unn Keenen quält;

Doch dat weet ick gewiß, datt se vel awerleggen

Unn jümmer van Verdeenst unn van de Klokheit saggen.—

Se gahn denn alltomal in gneterschwarte Draggt,
Unn dat suht statsch di ut. Wurümm dat woll updacht?

Dat weet ick eben nich, alleen de leewen Ollen

De häwwen dat jo so vör hunnert Jahr' all hollen.
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Wenn nu de Wahl geschehn, so geiht dat Rahdhus upp,

Man schickt de niegen Herr'n de Boddschaft gliek darupp
Unn de de Naricht bringt, dat kann man sick licht denken,

Den möt' man denn ok hübbsch för siene Meu beschenken.

Iß so upp Lübschen Fot'; denn de dar Rahdsherr ward,
Giwwt den, de emm dat säggt unn emm nich meeto narrt,

Een Goldstück, lütt ok grot, so aß he emm gewagen.

De dat nich glowen will, de kann sick 't man befragen.
In Rostock bünn ick nu binah all dörrtig Jahr',

Unn doch leep noch gewiß keen Moderminsch Gefahr,
Datt he den Kopp unn Hals to siene Straf' söll missen,

Denn hier in disse Stadd hatt All'ns een god Gewissen.
Deßwegen mot' di doch een Scharprichter hier sien,
Unn de hätt bi so 'n' Wahl di eene stuhre Mien'.

He möt' upp'n Rahdhus sien, sick vor de Rahdsstuw' mellen
Unn watt he dohn denn möt, dat will ick gliek vertallen.

An 'n Rahdhus, wenn man so van den Urtsund herkümmt,

Unn sienen Gang liekto na 'n steenern Block hennimmt,
Hängt hell unn klär een Bredd an 'n tweetenRahdhusPieler,
Där sitt vel Isen an, so dick aß wie een Kieler.

He nimmt upp den Befehl 'ne Kül' in siene Hand,

Süht aß een Dasen ut, aß Jedereen'n bekannt,
Isß mit so 'n Isenwark so tamich dick begaten,
Umm sein siene Fust recht meisterlich to faten.
Denn lurt he upp de Klock, unn wenn se Een di schleiht,

So batzt he an dat Bredd, datt't emm nich sachten deiht,
Unn dat so 'n' negenmal, van Amts unn van Pflichts wegen.
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Wenn he nu düggtig schleiht, so bringt emm datt ok Segen;

Geiht siene Kul' intwei kriggt he een'n niegen Hod
Mit eene goll'ne Tress', so duggtig, dick unn god;
Wenn wers gar dat Bredd een'n groten Schaden leden,
Kriggt he een statlich Kleed ahn Bidden unn ahn Beden.
Dat Bredd iß old genog, vel öller aß wi All',

Süht akkarat so ut: wenn ich't beschriewen sall.

Klock sawen in de Früh möt dat an'n Rahdhus hängen,
Unn männig Frohn schlog' drupp unn könn dat doch nich

sprengen.
Ditt Jahr waß de Matthies sihr kiatrig unn sihr natt,

Unn doch waß nu Klock twolw' vel Lopent in de Stadd.

De nich in Kuttschen führten, güngen zwars in 'n Regen,
Alleen Weck leeten sick ok in Pottscheesen drägen.
Datt güng' di traff unn traff, denn Allmann waß to Been,
De Rieke unn de Arm', de Grote unn de Kleen',

Unn dar na'n niegen Mark so 'n' sawen Straten scheeten,
So kann man dat Gelop' ahn mien Beschriewen weeten.

Hier sund nu, aß man weet, vel' hoge Huser bu't,
De wieren vull unn vull, bett an dat Dack henut.

So mannig glatt Gesicht, so männig Faltenschweßter,
De keeken all' herdahi, aß Schwalken ut de Neßter.
Geiht dat denn nich ball los? De Klock iß doch ball Een.

N. nnse ArwPrinz denkt dat ok mit antosehn.
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»De darna towen sall, de möt' noch lang' hulwaken;
»De ett Klock twee irst watt, dar iß nicks bi to maken.«

So schnackten unner sick de Minschen upp de Strat.

Ick stund ok upp den Mark, een Mantel waß mien

Mit eenmal awers kamm He in de Kuttsch anjagen

Denn ditt urolle Feßt dat söll Emm hut' behagen.
Aß He nu in een Hus vergnögt afftreden waß,

Dunn gaww een jeder Minsch upp alle Saken paß.
De Scharprichter de schlog an t Bredd mit Liew unn Lewen,

Doch glow' ick ganz gewiß, dat hätt för emm nicks gewen.
Wenn so een Ammt tohop', wur meetomal vel Stried,

So kloppt de Ollste upp — sien' Macht de geiht so wied —

Unn röppt denn: »Gewt Gehür!« Mit eenmal mot man

schwiegen,
De it nich deiht, den wurd'ns ball in Straf' unnIndraggt

kriegen.
Ditt iß nu liekster Welt dat Schlahn an 't olle Bredd.

De ganze Rahd, de sick hätt in de Rahdsstuw' sett't,
De steiht mit een'nmal upp, de Finstern schüwwt man apen,

Unn nu giwwt upp den Mark recht velerlei to kapen.

Dar stund de ganze Rahd in siene schwarte Draggt,
Unn Jeder upp den Mark gaww upp emm flietig Acht;

Dat, waß 'ne lange Reeg', dat Rahdhus schien' to saggen:
Hüt' iß mien' Ihrendaag unn ick will se inleggen.
De Börgermeister sprok unn watt he sprok' unn säd',
Dat mak' sien Ansehn Ihr' unn Lowweför siene Städ
Man könn' een jedes Wurt so recht utdrücklich huren

Stat.



124

So vull de Mark ok waß, leet he sick doch nich stühren.

He lees' de Börgersprak' ne, säd' se ut den Kopp
Unn stund darbi so grad', so stuhr aß eene Popp.
Dat iß so 'n oll' Gebruk, iß een Gesetz för Allen,
nn wenn se darna dohn, ward Keen' in Straf' verfallen,

De Jung's de passen upp unn wenn he denn nu säggt:

*So iß't unn so sall't sien, sünst folgt de Straf' mit Recht,

So ropen
»»Sihollen 't nich!! Se hollen 't nich!!c

»De Backer back' god' Brod unn de dat nich will dohn,

»De kriagt gliek siene Straf' aß den verdeenten Lohn.«
Oe hollen 't nich!! Se hollen 't nich!!«

»De Bruger möt god' Bier to allen Tieden brugen,

2Sünst ward emm de Fiskal gliek den Profit utsugen.«

22Se hollen »t nich!! Se hollen enich!««
So offt nu so watt kümmt, watt sien sall unn — nich schüht,

So geiht dat Schriegent los, denn Männigeen saggt hut',
Watt he gewiß unn enk sünst hübbsch mot unnerlaten.
Wer woll' sick unner uns mit so watt ok bekaten. —

Wenn nu de Börgersprak' van 'n Rahdhus runnersäggt,

Leßt man de Herren aff, de hut' dörch Wahl unn Recht

To Rahdsherr'n disser Stadd van unsen Rahd utkeken,
Unn de van nu an mit för Rostock's Börgers spreken.

Dat iß de olle Wies', so lang' aß Rostock steiht,
Wenn so een' Rahdsherrn-Wahl, aß hüt', in Freuden geiht,
Datt eene ganze Tall yan Bekers ward' utschmeten.

Doch, wieder mit den Schnack nämoten mihr noch weeten.
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Vor dissen wieren se van schieren Sülwer all'.

So Vel' aß denn nu wahlt unn Rahdsherr warden sall,
So mannig Beker müßt' ok ut de Finstern fleegen;

Dunn grawwelten de Jung's mal, datt se eenen kreegen.
Nu awers, aß sick all'ns in disse Welt umkihrt,
— Unn Rosstock hatt dat ok fo tämlich kennen liert —

Nu sund se man van Holt, doch god mit Harz utstreken,
Datt ok keen Druppen Natts bi eenen Drunk utweken.

So 'n' Bekers schmeeten nu de Rahdsherr'n ven heraff.
De Minschen upp den Mark, de Gott man Hännen gaww,

Pörut de groten Jung's, de streeden sick unn stodden
Umm van den goden Fang de Annern afftomödden.
Ditt sagg nu schnurrig ut, aß man woll denken kann.

Darbawen stund een Herr, een wollverdeenter Mann,
—He ward to allerirst ok Borgermeister heeten

De schmeet Een'n upp de Nas', ahn dat eenmal to weeten,

Unn diss', de schmeten waß, kreeg' doch den Beker nich.
So makt ok meeto Een den Annern den Querstrich;

Denn de dar meent datt he so recht in'n Glückspott grepen.

De hürt unn süht dat doch, datt Anner dat wegschlepen.
Ditt waß nu ok vörbi. — Nu geiht dat awerall.

De Herren Jung's sünd Herr'n, unn dat mit luden Schall—

Wenn se indessen man keen Minschenblod vergeeten,
So lat' se disse Freud' van Harten giern geneeten.
Nu kam' Een upp den Mark, den man nich lieden kann,

Unn hatt he ok so 'n Rock, aß wie een Vörnehm' an,
So jagen se emm wegg unn schmieten mit Strohwiepen,
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Unn watt se upp den Trennt an As unn Stank upgriepen.

Dat kümmt mi ball so vör, aß bi den Martensmann,
Den man in Schw'rin all' Jahr ut Lübeck kieken kann;
Dar lunkern ok de Jung's unn schrieg'n in allenStraaten:

Lus Marten! PenningsVoß!« ahn sick denn stuhr'n to
laten.

Een Mann, he waß halw duhn, iß sünsten riesenstark,
Kamm dissen Ogenblick nu upp den niegen Mark.
De velen Jung's de röp'n: » Watt will denn he hiermaken?« —

Ju Schnappenlickers will ick ball den Mod' utstaken.““
Kum' deed he dissen Schnack, dunn güng' dat awerall
Se deeden ailtohop upp emm een'n Awerfall;

So stark aß he sünst waß, so müßt he doch dahlfallen
Unn dunn hür' man upp 'n Mark irst recht een Hurrah

schallen.
Se brüd'ten emm vel vel, unn noch vel' anner Lüd'. —

Bi so 'n' Gelegenheit seh' man upp siene Hud',
He magg nu Schriewer sien Frisür o'r VYrükenmaker;
De Vorsicht iß in disse Woalt de beßte Wakßer.
Watt hart'n fo 'n' Diss unn De bi Sang's nu woll to

dohn?
Wenn ick se nömen foll, tög' datt in ehre Kron'.
Ick sagg een'n Eddelmann, se schmeeten emm mit Wiepen;
Watt harr' he awers ok hüt' upp der dark to griepen?

Denn bi so 'n Regement, aß diss' ha Ihren dohn,
Verschont man, aß wi sehn, keen Schwien unn ok keen

Hohn.
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Dat Beßt' dat waß darbi, datt wi in Rostock lewen;

O, möggt 't in alle Welt so 'n' gode Tieden gewen!

De Statskuttsch van de Stadd iß hüt' ok bi de Hand,

Unn Kutscher Schnurrbart lenkt de Mahren mit Verstand.
De bömen sick mal recht in ehren witten Strängen,
Ahn datt de rungens sick mit se eenmal bemengen.
He führt van Rahdhus aff, twee Deener gahn vöran
In ehren beßten Stat. aß man woll denken dnr

Se drägen rode Rock! unn an de Sied' den Degen,

De Weßten de sünd blae?, mit Sülwer allentweger

Witt' sieden Strümmp' sünd hut' upp ehre Fot' to seh
Se gahn in 'n' bloten Kopp, gepurert, krus unn scson
Ok hängt noch bawenin een Harbud'l enn in 'n Nar53

Kortümm, van ehren Stat lätt sick hüt' recht vel Tynacken.
Nu ward tum irsten Mal de niege Rahdsherr hal
So aß he old unn wählt unn ut de Finstern prahlt.

Dat geiht so na de Reeg', bett se all dree tosamen
—Denn sovel sünd hut mak henn na dat Rahdhus

amen.

Wenn Een' in 'n Wagen sitt, so sitt he nich alleen,
He wählt van siene Frünn'n to siene Sellschopy een'n

De möt' emm bett de Trepp nan Rahdhus hubbsch begleiten,
Führt denn alleen na Hus ahn Fiedeln unn ahn seuten.
Sünd in de Rahdsstuw' nu de Niegen all' hen'

So wunscht se Jeder Glück van Allen de darir

Unn nu kümmt een Uptridd, de —X
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De mi unn Jedereen'n to alle Tied gefallen.

Dar iß een Ding henbugt, dar liggt 't Gesetzbok upp
Unn darbi een Kruzfix; de Rahdsherr mot' darupp,

Unn datt upp siene Knee, den Eed mit Andacht schweren:

Na sien Vermagen stets Gott unn 't Gesetz to ehren.
Wenn t een Gelihrter iß, so schwert he gar tweemal:

Irst unsen Börger-Eed, denn he iß vor de Wahl
Noch gar keen Börger weßt, unn wenn he den hätt schwaren,
So kanmt de Rahdsherrn-Eed, so aß man all erfahren.

Nu gewen de Sicktärs van Cämmerie unn Cass',

Van 't Wienamt unn 't Gewedd, Gericht unn sunst noch paß,

Bett se mit den Fiskal unn annern Offischanten

Vör 'n ganzen Rahd citirt, to sehn de Rahdsverwandten.
Se gahn ok All ganz schwart unn wenn se ropen sünd,

So Teden se henin, wur man de Herren finnt;

Se gratuliren denn de niegen Rahdspersonen,
Mit Mund unn ok mit Hand, ahn Eenen to verschonen.

De Schoßsteenfeger kümmt, de Tuhrendecker ok,
De Kütermeister unn de Duhrschriewers, de klok

De Litzenbröder unn de Strandvagd' alltohopen,
Stadd-Mur' unn Timmermann ward ok herinner ropen;

Ok alle Deenerschafft, ahn eenen Unnerscheed,
Möt' na de Stuw' hennin, darmit eenjeder wett,

Watt he for niege Herr'n an dissen Dagg hätt kregen;
—V tämlich groten Seegen.
De, mit de schwarten Röck', de setten sick All' dabl,
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Dicht bi de Galleri, unn kriegen dar een Mahl
Van luter Zuckerwark unn Franzwien van den ollen,

Unn schieren Rhienwien ok, aß se sick sünst nich hollen.
Vör dissen kreeg all Mann eenn sülwern Dahler ok,
Nu awers spart man all unn man iß nu so klok,

Datt se zwars Dahlers krieg'n, alleen van den Kanditer,

De schmollten in de Mund, darto brukt man keewn Bieter
Wenn se nu lang' genog tosamen wesen fund
Unn allens god fe schmeckt, aß Rahdsperson unn Frund,

—A Niegen to beschmausen,
Doch makt man twischendörch, bett allens farrig, Pausen.
Denn geiht dat Kuttschent los, unn dat giwwt so 'n Traktat,
Ick weet dat ganz gewiß unn sägg't mit Toverlat,

Datt ok een Furst fick nich dorw de Gerichter schämen,
Denn Keener van de Herr'n latt sick den Vörtogg nemen.
Isß ok een Ihrendagg unn all' Dag' schüht dat nich,
Umm'n annermal denn ok iß 't nich so hoggtiedlich.

Watt nu de niegen Herr'n noch an den Fiscum gewen,

Dat iß för ehre Frug'ns, wenn se eenst nich mihr lewen.
Darmit ick nicks verget': dat iß ok eene Pflicht,

Datt Jeder in den Rahd so 'n' kleen' Schenkaschen kriggt,
Unn dat besteiht di nu in Kaffe unn in Zucker,

In Peper, Engwer ok, dat makt d. Spiesen schmucker.
Dat giwwt nu Jedereen, de Rahdsherr worden iß,
Wurvel dat awers iß, dat weer ick nich gewiß;
Sovel iß mi vertallt de Zucker iß in Hoden,
Unn Kaffe unn Gewürz dat waggt man jo mit Löden.

5
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Nu wußt' ick wieder nicks van unse Rahdsherrnwahl.

Aß Sünndagg na de Kark' in Pomp unn alltomal,
Unn wenn de Gottsdeenst ut, mot' man noch eens traktiren.

Dar weeten sick de Dam's to putzen unn to zieren.

De Armen kriegen ok vor jeden siene Döhr,
In eene lange Reeg', dat stellt man sick woll vör,
Fen' so 'ne milde VGaw', so grot aß man will gewen;
De wunschen denn vel Gluck unn okb een langes Lewen.
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De Spatziergang in de Ost.

Wenn ick miene Saken drewen

Unn dat Weder iß man god,

Gah ick, ümm recht uptolewen,
Ut den Duhr woll eenen Stot'

Kiek mi allerwarts herümmer,

Unn den Segen seh ick jümmer.

Upp de Felder lewt 't van Minschen,
Weck de meig'n dat Kurn di aff,

Unn dat steiht, so aß wi 't wünschen,
Aß 't uns Gott so lang' nich gaww.

Roggen, Waiten, Arwten, Bohnen,
All' dat Kurn schient god to lohnen.

Hier liggt veles noch in Schwaden,
Dar süht man de Hocken stahn.

Hoge Föder seh 'ck upladen,
Weck Lüd' seh 'ck mit Seissen gahn,

Unn de flinken Dierns de binnen,
Wur se man de Ahren finnen.
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Wenn de Lüd' na 'n Schapmelk führen,

Lopen se sick ut de Macht
Enn den Wegg ut Lußt to stuhren,

Unn dat kriescht unn schnackt unn lacht.

Will man se keen Drinkgeld gewen,

Schallt de Hahndrei allentwegen.

Denn so häww ick mien Vergnögen,
Stah dar ganze Stunnen lang,

Seh, wursesick flietig rogen,
Seh de Meiers ehren Gang.

Männigmal seh 'ck 'n Hasen lopen
Den verfolg'n se alltohopen.

Dat iß schnaksch di antokieken,
He versteckt sick bett toletzt;

Denn ditt Diert soöcht sienesglieken
Lur't, obb ok de Jäger hetzt.

Wenn se emm nu recht beluren:

Fleuten geiht he dörch de Buren.

Wenn ick nu na een par Stunnen

Eenen anner“ Fotsties gah,

Unn hier dusent Freuden funnen,
Denk' ick all' dat Gode na,

Hür' de Sommerväagel singen,
Seh de jungen Mätens springen.
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All' de Gardens vull van Segen,

Vull Pantüffeln unn vull Kohl;
Denn dat wass't di all' todägen,

Aß de Kinner in de Schol;

Unn dat giwwt doch lieker Minschen,
De sick beter Weder wunschen.

Vele Appeln, vele Beren,
Vele Plummen kriegen wi;

Kirrschen, de nich to vertehren,
Apprekosen ok darbi.

Watt de Böm' man jemals dragen

Süht man ditt Jahr allerwegen

Honnig möt' di mal recht flect
Gös' de sünd di ok recht v

Kan'n wi 't man gesund gen.

Krieg'n wi watt för unse .

Wer ditt Jahr di nich tofreden
De versteiht ok nich to beden.

Dusend Dank, du leewe Vader!

For den Segen, dendu schenkst
Jeder Druppen in, mien' Ader,

Den du to dien'n Ihren lenkst,

Sall for di tum Danken lewen,
Datt du uns so vel häßt gewen.
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De ihrliche Vader.

„Dat schlah di wegg!“ reep Nawer Velten,
Aß siene Fru to liggen kamm,

De he, aß eene Jumfer Selten,
Vör noch keen' twintig Weken namm.

He wull sick van ehr scheeden laten
Unn na dat Cunsasturjum gahn.

Greep all een'n Kuhnhahn för'n Avkaten,
De schöll emm in de Nod bistahn.

He güng' ganz deep di in Gedanken
Unn waß all siene Driwwt henaff,

Dunn kamm Gewadder Steffen wanken,

De emm de Hand trühartig gaww.

„„God'n Morgen, Velten! All to Beenen?““
Dat schlah di wegg! ick mot jo woll.

„Schößt du di dat woll eenmal meenen —

AIc riet mien' Har ball ut den Poll.“

„„Iß di viellicht van diene Mahren

„„Een ut de Koppel heedi gahn?
„„Dar jagten 'n Schulten siene Gohren,
 vwaß een Brun', he wull nich stahn.““
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„O nich doch, Vadder! — Help' mi raden.

„Dat schlah di wegg! wur geeht mi dat.

„Ick leer' geirn vel unn gröttern Schaden
„Unn darumm möt' ick na de Stadd.

„Du weest, ick leew' mien Fru vor allen,
„Se deed di ehre Ding' ok god;

„Ick fund' an ehr ok recht Gefallen,

„Wi hawwen jo ok unser Brod;“

„Alleen ick ward' di noch tum Narren,

„Aß gißtern ick van 'n Feld' di kamm,

„Dunn hürt' ick in de Dönnsk watt blarren,
„Noch düller, aß een affsett't Lamm.“

„Ick keek unn keek, schößt du 't woll glöwen?

„Dat schlah di wegg! 't waß all een Göhr.
„Ick leep unn kunn nich länger töwen.

„Stell di mal dissen Hanjel vör!“

„„Unn daärümm wißt du di bedrowen?

„A„Iß dat nich god, een Vader sien?““
„O ne. ick kann nich länger towen.

„Ick glöw' dat Göhr dat iß nich mien.“

„Dat sünd di Dinn's eirst twintig Weken,
„Unn länger haww ick se nich hatt.

„„Künnst du nu man een bäten reken

„„So güngst du ok nich na de Stadd.““
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Dat„Do s
n

— di wegg! ick möt dat *

„eurendrager ward' ick nich

zo upp de Koßt mit get

weirst jo noch so wunier'

n

Heur', Vadder, lat' di doch beduden

„„Du häßt se twintig Weken hatt
Dai schali di ok keen Minsk affstrieder

n. sägg mal, watt hiniert

„„Hätt se di ok nich twintig Wek.
„„Dat maken veirtig di tohop:

Rukannst du jo keen Wurt meihr spreken.
aeir bringst du diene Fru in 'n Rop!““

„Dat schlah di wegg! oll' leewe Steffen!
„Daran häww ick di gär nich dacht.

„Ick wull mi woll in 't Mul h'nin 7

„M harr jo jeder Minsk utlac,

Kremm ilig mit na mienen Katen,

 schaßt du ok Gewadder sien,

Brad' för den Avkaten,
„ z tum zFroten Dank nu dien.“

 *8
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De Geizhals.

Datt man sien Geld unn God bewäahrt

Unn ok towielen watt bespart,

Kann uns keen Seelenminsch verdenken,

Unn de deiht beter, aß de Mann,
De keenen Witten hegen kann
Unn de di allens will verschenken

Man nem' dat Sienige in Acht

Unn Jeder si darupp bedacht,
Nicks awerdrewen to verschwennen

Denn watt ick noch irst kriegen sal'
Dat kummt di meeto nich so bail,

Aß watt ick all gewiß in Hännen.

Häww ick di awers keene Nod,

Unn Diss' unn De de hätt keen Bro.

So bünn ick schullig afftogewen.
Ick bünn viellicht darto bestellt,
Mien'n Newenminschen in de Welt
Ut siene Nod herut to hewen.
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Ick kenn' di eenen rieken Mann,

So gizig, aß 't man wesen kann,
Man soll dat in de Welt nich glöwen.

He sagg di ok so miesig ut,
Sien' Knaken steeken dorch de Hud',
Sien Anblick müßt mi recht bedrowen.

Ick frog emm, watt denn ditt bedüd;

O.“ fäd' he, „Frund, ick glöw', de Lud'
„De warden mi noch eenst bestehlen;
Denn wenn ick upp de Strat man gah,

„So kieken se mi jümmer naz
Dat mot' mi jo gewaltig quälen.

„Unn denn so iß datt all' so dühr.
„Watt koßt't de Botter? watt dat Für?

„Wur will dat noch in 'n Winter warren?

„De Bedlers kamen vör mien' Döhr,

De Eene hinner, Anner vör;
Ick ward' toletzt noch gär tum Narren.“

Dat Letzte waß een wahres Wurt.
Ick lacht' unn makt' mi van emm furt,

Älleen he sturw na wenig Dagen.
Wenn ick 't nich sülwen hürt unn sehn,

So glöwt' ick dat konn nich geschehn,
Aß disse Mann sick hatt bedragen.
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Dat Eten koßt 't' emm jümmer Geld,
Ditt was de grotste Qual der Welt;

He eet de allerschlichtsten Spiesen.
Wenn de Natur tum Eten reep,

So dwunghesick, gung' henn unn schleep
Unn woll de Pflicht sick nich erwiesen.

Nu kreeg he eene dicke Meeg'
Unn wurd darbi in 'n Ummsehn leeg,
Müßt in den beßten Dagen starwen.
Sien' Kaßtens wieren vuller Geld
Dat bleew nu allens in de Welt:

Man Schad ick waß nich van de Arwen!
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Dat Fack.

Söll ick bi mienen korten Lewen

Mi all' dat Lußtige begewen?
Watt 'ß dat för 'n Schnack?

Darto bünn ick jo nich ertagen,
Drümm will 'ck mi nich mit Grillen plagen;

Dat iß mien Fack!

Wenn mi de Minschen ok beklatern:

2Ick döggte nich, ick müßt mibetern;«
Watt ß dat för 'n Schnack?

Ick lat' se jümmer ehren Willen,
Verschluk' geruhig ehre Pillen;

Dat iß mien Fack!

Ick söll bestannig hüslich wesen,
Nicks dohn aß schriewen unn aß lesen?

Watt 'ß dat för 'n Schnack?

Ick magg towielen ok mal fieren

Unn gah' di vör dat Duhr spatzieren;
Dat iß mien Fack!
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All' Dag' na jeden Krog to lopen,
Wur Hack unn Mack unn all' tohopen;

Watt 'ß dat for 'n Schnack?
Ick gah nich henn, wur all' de Rieken,
O ne, ick bliew' bi mienesglieken;

Dat iß mien Fack!

Ick soll mit schöne Kleder prahlen
Unn denn den Kopmann nich betalen?

Watt 'ß dat för 'n Schnack?

Velleewer drag' ick grawes Laken,
Unn höd' mi Schullen di to maken;

Dat iß mien Fack!

De ganze Nacht di dörch to spelen,
Wenn meeto ok de Drüddels fehlen

Watt 'ß dat för 'n Schnack?

Upp so 'n Gewinn will ick nich hapen
Velleewer legg' ick mi to schlapen;

Dat iß mien Fack!

Vel' eten alle Dag' di Braden

Unn weeten sick in Wien to baden

Watt 'ß dat för 'n Schnack?
Ick lat' mi van mien' Fru watt daken

Se weet dat darin klok to maken;

Dat iß mien Fack!
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Sick alle Dage vull to supen,

Deß Awends denn to Huf' to krupen;

Watt 'ß dat for 'n Schnack?
Mi iß de Reegel eenmal gewen:

Hübbsch nüchtern unn ok mäßig lewen;
Dat iß mien Fack!

Ick foll de Näs' ganz hog di drägen,
In mienen Harten Hogmod hegen?

Watt 'ß dat för 'n Schnack?

Mien Hod de kann dat Tugniß gewen,
Wur hoflich datt ick weet to lewen;

Dat iß mien Fack!

Soll ick na anner Frugens lopen,

De Dierns gar upp de Strat anropen?

Watt 'ß dat för 'n Schnack?
Mit eene gode Fru to lewen

Unn ehr mien ganzes Hart to gewen,
Dat iß mien Fack!

De annern Minschen 't Brod to nemen

Unn sick bi ehren Gluck' to grämen;
Watt 'ß dat för 'n Schnack?

Ick will enn allens giern ok günnen;

Mien Brod ward' ick jo lieker finnen
In mienen Fack.
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Söll ick mi därdörch Fiende maken,
Na Saken sehn, de mi nich raken?

Watt 'ß dat för 'n Schnack?
De kleenste Fiend, de kann mi schaden,
Drümm will ick jeden Minschen raden:

Vermied' ditt Fack!

Wenn gar to wenig to verdeenen,
Söll ick dar sitten gahn unn weenen?

Watt 'ß dat för 'n Schnack?
Häww ick di ok dat nich bi Schepeln,
Bünn ick tofreden ok bi Lepeln;

Dat iß mien Fack!

Upp anner Lud' sick to verlaten,

De uns to helpen sick vermaten,

Iß man so 'n Schnack.

Ick will leewst sülwen Hand anleggen
Unn denn to so 'ne Lude saggen:

Dat i5ß mien Fack!

3*
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De beßte Tied.

Hüt' bünn ick acht unn sößtig

Unn häww noch keene griese Ha
Kann ok noch ganz god kieken

Mien' Bieters sund ok all' noch

Ick et' de Koßten van dat Broo

Wer soll darin mi glieken.

»/

Mi schmeckt dat Eten jummer schön,
Ick gah ahn Stock unn ganz alleen,

Kann sur unn soöt verdrägen.
Ick drink mien Schlückschen unn

Ick magg ok in Gesellschopp sien
Unn schlap' di noch to dagen.

9 Wien,

Doch eens iß, watt mi nich geke

Sünst bleew ick jummer in di
Keen Maten will mi leew

Se gahn nu vör mi an de Sit

Vör dissen waß dat beter Tieb,
Aß se noch bi mi bleewen!



VDe Speler

Dat Syin dat iß uns nich verbaden,
Wenn di 't man tum Vergnogen geiht,

Alleen dat deiht ok velen Schaden,
Wenn man dar ganz unn gar henschleiht;

Denn deiht man nicks aß jümmer spelen,
So ftekt dat meetomal dat Stehlen.

De beßte Tied vergeiht in'n Lewen,
De Arbeit ward an'n Nagel hangt,

Man weet nicks anners antogewen,

De Krafft de ward tum Spill anstrengt.
Man söcht den Annern afftowinnen
Unn weet nicks haglicher to finnen.

Dat plecht ok in de Nacht to duren,

Där geiht Gesundheit upp den Lop'.
Man will sien'n Weddermann beluren

Unn nu verlußt man 't alltohop.

Will wi 't nu mit den Drunk recht dwingen,

So moöt' de letzte Schilling springen.
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Den Speler drom't upp sienen Lager
Man van Verlußt unn van Gewinn:

»Waß ick man dunn een gröt'rer Wager,
2So tog' ick all' de Drüddels in.«

He meent, se hawwen emm bedragen,
Unn weet sien' Fru in'n Schlap' to plagen.

Ick kenn di eenen groten Speler,

De Dagg unn Nacht nicks anners deed.

He waß di 'n rechten Minschenquäler
Unn heel mit keenen Minschen Fred'.

De mußt, van 't Waken unn van 't Supen

Ganz dodlich krank, in 't Bedd h'nin krupen.

Unn to sien Upkam'n waß keen Hapen,
He lagg di meeto ahn Verstand.

De Fru de meen dat god to drapen,

Se heel den Preester bi de Hand,
Datt, wenn he 'n baten tum Besinnen,

De möggt' sien godes Ammt beginnen.

Diss' fung mit emm nuan to spreken,
Aß man mit eenen Kranken deiht;

Alleen man sagg de Ogen breken,
He waß tum Starwen ok bereit

Unn reep ganz lud': »Keen Fedderlesen

»Herr Paster. Piek, dat möt' Trumpf wesen.«
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Unn nu waß siene Seel utfahren.
Wurhenn? Mit stahn de Har' to Barg'!

De Himmel ward uns All' bewahren
Unn mnak'n 't nich mit uns' Enn' so arg.

Denn ar o Bomoplechtto fallen
So bliwwan)e liggen vör uns üllen.
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De Inbillung.

Een Manndestark verwussen waß,
Unn darbi tämlich kleen;

Ick sagg dat eben nich ut Haß
He harr ef scheewe Been

An Drüddels fehlte emm dat nich,

Sien' Kaßtens wieren fullt;
Denn waß sien Liew ok höckerigg,

Sier Geld waß god gebild't.

Diss' Mann leet eenen Schnieder kam:

230 will een Winterkleed;

»Dat Laken c He ut den Kram',

»Unn ble He weet Bescheed.

»2Doch sägg He mi ok, wurveel El'
»Brukt He woll upp den Trennt.

(De Schnieder rek'nte hier nich vel,
Denn he waß dat gewennt.)

 Annern bruken sawen El'
1.Se bruken meistens fiew'.

v2Se weeten datt ick gar nich fehl,
»vIck mak' Se 't god to Liew'.

—8X
X
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»Watt? Bünn ick noch nich Kierls genog?

2Een Jack verlang' ick nich.
»Dat waß man god, datt ick Emm frog;

»Dat wier jo wunnerlich!«

De Schnieder neem geschwinn de Mat'
Unn keek emm an unn lacht'.

2Gewiß, Se bruken in de Dad'
»Di woll een Eler acht.«

Diss' Utspruch de gefeel emm recht,
Dat Laken wurd ok halt,

Dat Kleed wurd makt unn aß man ' bröggt,

Dunn wurd 't ok gliek betalt.

Watt van dat Laken awerbleew,

Dat wieren god dree El' ——

De Schnieder vam darmit förleew
Unn wünsce Kunnen vel'

Dar fehlt di Männigeen'n Verstand,
meent, he dwingt 't döre Geld.

innt ok eene apen Hand

CDoletzt ward he doch preu.

77

kta
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De Ertehung.

Dat giwwt bi uns unn allerwegen

Offt Lüd', de düggtig unn todagen,

Offt Lüd', de idel nicks verstahn.
Diss' möten jümmer junkerieren,
Unn gahn aß Handwarksburß spatzieren,

Den man in 't Ammt nich recht hatt dahn.

Man süht so männig'n Schlopendriewer,
De hätt an siene Sied 'nen Hiewer,

Twee Uhren ok woll in de Tasch.

He weet sick Ansehn nog to gewen;

Alleen watt iß sien ganzes Lewen?

Spadilji, Pharo oder Pasch.

Een Anner woll de Hannlung lieren,
He leet sick awers ball verfuhren,

Bemus'te heemlich den Patron.
Sien' Ollern müßten emm nu losen;

De harte Arbeit bringt jo Queesen,
Drümm möt he nu watt Anners dohn. —
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He iß een van den Modersahnen,

De sick man allens wunschen kanen;

He leggt sick upp de fule Sied,
Vergett sien Schriewen unn sien Reken,
Weet nicks, aß man van Dierns, to spreken,

Unn siene Kundschopp geiht schier wied.

So lang' nu man de Ollen lewen,

De emm noch olle Drüddels gewen,

So lang' geiht dat ok jummer god;
Alleen se möten endlich starwen,
Unn iß dar nu nich vel to arwen,

So kümmt to emm de leewe Nod.

Wurmit sall he sick nu woll nähren?
Van wen woll eene Hülp begehren?

De Disch de ward emmnu nich deckt.

De schwäre Arbeit will nicht flaschen,
He hätt keen Geld in siene Taschen

Unn ward van Jedereen noch neckt.

Toletzt möt he sick man bequeemen,
De Flint upp sienen Puckel nemen,

Datt he sien dröges Brod man finn't;
Sünst mot he bedeln oder stehlen,
Denn anners weet dat nicks to wählen,

Dat söte, leewe Moderkind.
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Necharpe Moders sund de beßten!
Se Anken ehren jungen Gaßten

De Fulheit gliek bi Tieden ut.

Se moten wedder se nich mucksen
Nich eenen Appel heemlich bucksen

Sünst kam'n se se upp ehre 8*

Se weeten Furcht, se weeten Leewe

(Wenn 't doch vel so 'ne Modee
In ehrer Kinner Hart to

Se lihren se de lüttsten Saf
Gliek düggtig unn to dägey

Unn kriegen darfor goder

ve!)

Se wassen upp to Gottes Ihre,

Behollen Moder ehre Lihre
Unn wieken nich van ehr Gebot.

Wenn se an Annern Unnart kieker

So warden se de nümmer glieken,
Unn eten man ehr eegen Brod.

Se ihren noch de griesen Hare,
Wenn ehre Silern veele Jaähre

Upp ehren amen Puckel sehn.
Wur glucklie ünd nich so 'ne Minschen?
Ick will dat Heden Huse wünschen,

So god Ainner to ertehn.
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De Fuschers.

2De Schoster möt bi'n Leesten bliewen.

Hätt lang' vör uns all Eener saggt
Unn lieken kann man 't nich verdriewen

Dat Fuscherhandwark ward nich leggt

Iß Eener krank, so kamen Hunnert:
Dat Middel iß di god darfor;

»Dar häwwen ick all Vel' verwunn

Nimm *stell? di wedder h/

Wi sehn, dar sünd de ollen Wiewer

De häwwen Männigeen'n corirt;
Se weeten watt för dicke Liewer,

Se maken, datt man god purgirt.

»Wur heet de Dokter, den se bruken.
Verspillen se doch nich dat Geld!

»Dörck grote Gläser, Pulvers, Kruken
 Mannigeen jo ut de Welt.

2 Unn de Apthekers ehre Saken

»Sünd, unner uns gesäggt, nicks wiert,

»Ick kann mit Wenigen dat maken,
Mi hätt't mien Ollervader lihrt.
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So hur' ick hier unn dar Een'n schnacken,

He süht so toverlaten ut.
Man glöwt emm, lätt tohop emm racken

Unn he bringt doch 'nen Quark herut.

Sien Lewen Fuschers anvertrugen,
Dat kümmt mi liekster Welt so vör,

Aß upp dat Water Huser bugen
Ahn Fotborn. Dack unn ahn 'ne Döhr.

Ehr' Medezen magg god for Rotten
Unn Minschen to vergewen sien,

Man wies' se na de Hottentotten

Ick holl' se for de argsten Zien'.

So geiht dat ok mit Butenschaden.
De man den Bart kum' schrapen kann,

De deiht mit Plasters grote Daden,
Tredd upp aß een gelihrter Mann.

Watt iß de Vordel van so 'n' Lüden?

Hier kriggt de Eene scheewe Been',
Dar möt man sienen Dum' affschnieden

Unn Lahme Dowe Blinne sehn.

Wur glücklich sünd wi nich ta heeten,

Datt 't hier so männig'n Meister giwwt,
Aß ick unn du unn Alle weeten,

De dörch sien Weeten Godes stifft't.
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Den möt man sick hübbsch üwerlaten,

De iß di ok so happig nich;
Betalst emm ok nich mit Dukaten,

So helpt he di doch meisterlich.

O Schoster, bliew' bi dienen Leesten,
So finnst du jummer nog dien Brod!

Du kannst di diener Nahrung trosten,
Dien' Saken sünd unn bliewen god.
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De Weltlop'.

Den Mähren, so de Hawern hur
Ward nicks aß Hackels gewen

WWWW
De hawwen 'n haglich Lewen

Ditt pass'st bi Minschen ok genau;
Kum' kann di Eener schriewen,

So finnt he'n rieklich Brod di gau,
Ahn sick den Kopp to riewen.

Sien Geld dat makt emm recht gelihrt,

Beleewt bi so 'nen Luden,
De Männigeen'n na dissen Wiert

Uphelpen, oder brüden.

He hätt van allen Awerflot,
Weet nich, wur den to Mode,

De sick sur' warden lätt ümm 't Brod

Unn Sorgen hatt de Hode.

He höllt darbi de Nas' so hog,
Unn kennt di keenen Minschen.

O, güngst du leewers achter'n Plog!
Darhenn möt man di wünschen.
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Een Anner, de ok noch so klok,

Sick sur' hätt warden laten,
Verdrö'gt, aß Stockfisch in den Rok,

Unn liggt in 'n fromden Katen.

Magg jümmerhenn sien, aß datt will!

Een ihrlich Hart in Liewe,
Denn finnt man 't Gluck ok ahn de—A

Iß't gliek nich all to riewe.

Kümmt doch een bäten Hawern mank,

Mank unser Lewensfoder;
Watt schert mi d' olle schweewe Gang

Dat a8 7 bed mai goder.
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De Ehstand.

De di een schmuckes Wiew besitt,
Van goden Wuchs unn hagelwitt,

De iß di god toweg';
Doch iß se ehren Mann nich trü
Unn löppt na Annern späd' unn früh,

Denn hätt dat keene Dag',

Iß se ok häßlich aß de Nacht,
nn nimmt man ehre Plicht in Acht,

Iß he doch god toweg;
Doch wenn se 'n baten nippen magg,
Towiel'n woll gar in »n' Rönnsteen lagg,

Denn hatt dat keene Däg'.

Wenn se di jede Dugend lewwt
unn jümmer sick in 'n Goden öwt,

Wur god iß he toweg'!
Doch klatert se de Nawers man
Unn richt't di Stank unn Tweespalt an,

AA hatt di keene Dag'.
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Wenn se di 't hübbsch to Rade höllt
Unn deiht, watt ehren Mann gefollt,

Denn iß he god toweg;
Doch wenn f' nich mal to kaken döggt
Unn lieker to klakeuschen söcht.

Denn hätt dat keene Dag'

Wenn se 'nen goden Dahler bringt,
Schmuck danßt unn aß ne Nacht'gal singt,

Denn iß he god toweg'5
Doch wenn he unnern Tüffel steiht,
Se nicks aß danß'n unn singen dein

Wur lang' hatt dat wol De

Nimmt se dat Sienige in Acht

Unn iß recht furt to kam'n bedacht,
Denn iß he god toweg;

Doch wenn se fick oll' Wie ver hollt
Unn heemlich hier unn dar versellt,

Denn hätt dat keene Dag.

Wenn se de Kinner god ertüht,

Aß trüe Moder na se suht,
Denn iß he god toweg;

Doch lopen se vör Wind vör Wag'
Unn se spelt Lomber alle Dag',

Dat hätt ok keene Däg'.
6
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Wenn mannig Wiewken sick recht quält,
Datt ehr de Name Moder fehlt,

Iß he den god toweg?
Wenn se vernünftig unn he klok,

So leewen se sick lieker ok
Unn hawwen Beid' god' Däg'.

Wenn Mann unn Fru sick meeto kloppt,

Sick schell'n, datt man dat Uhr tostoppt,
Denn gah man ut den Weg';

Denn de sick tuschen disse steckt,
De ward, to Dank, mit Prugel deckt,

Unn ditt bringt keene Dag'.

Weck' Ehstand iß di denn körgod?
Wi häwwen All' jo Fleesch unn Blod,

Keen iß woll ganz te ag

Eenjeder feg' vör siene N5.
Unn holl' sick keen Gebreten

Denn sund wi god tow
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De olle Mann an sienen Sähn.

De rechte düdsche Redlichkeit
Schient meetomal to schlapen;

De ehr man nicks to Leeben deiht,

Iß jummer god beschapen.

De Ollen heelen Dum' geg'n Dum',
Gullt mihr aß Breew unn Sägel;

Nu hätt Bedrogg unn Falschheit Rum',
Dat sund de beßten Vagei.

Aß noch dat Schriewent Hecksenwark,
Dunn namm di de Beteker

So 'n' Stöcker, schneed darinn een Mark,
Unn gung' darbi ganz seker.

Wenn di dat Reknungsjahr vorbi,
So täll' de Herr de Karren,

Sien' Quitung waß: Ick lawe di;
He harr Een'n nich tum Narren.

So gung' dat di van Jahr to Jahr,

Dar waß keen Arg' in 'n Minschen,
Man plecht ok nich dat griese Har,

Aß nu, in 't Grawweto wünschen.
5 *
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De Sahn de leew' den Vader recht,
He drog' emm upp de Hannen;

Dar wurd nich van Verdriewen säggt,

Unn ok nich van Verschwennen.

Man drog' sien'n grawen Rock mit Recht,
Dat Garn van Moder spunnen;

Dar wurd' nicks van traktiren säggt,

Wurd'n keene Spelers funnen.

Tum Högsten speel man Brusebart,
Unn twölw ümm eenen Witten.

Nu Z3wers hätt dat anner Art:

De Dahlers latt man sitten.

Deß Morgens waß di dat Warmbier

Uns 'ne gesunde Spiese,
Wi bleewen darbi glatt unn schier,

Gesund na olle Wiese.

Nu Awers Kaffe hinner, vör,
Unn Thee, woll twintig Tassen.

Deßwegen weet de Dodenböhr

Di tiedig uptopassen.

So geiht dat ok mit unsen Disch;
He mot van Fleeschwark knacken,

Unn stinkt dat ok, aß fule Fisch',
Weet man dat kleen to hacken.
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Den Wien den drinkt man nich ut Doßt,

Man weet emm h'nin to geeten.

Dat würr' sünst eene leege Kößt,

Wenn Keen' besapen, heeten.

Ick weet nich watt ick denken sall,

Man will nu all'ns umkihren,

Sünst plecht die doch de Fru den Mann,
Aß sick gebührt, to ihren,

Gesund woll sünst eenjeder sien,
Man hod't' sick vör dat Feewer;

Nu proppt man Kinnern Gifft henin,
De Wocken sund uns leewer.

Ick tall nu twee unn tachentig,

Iß all 'ne Reeg' van Jahren!

De Minsch de kennt sick fülwen nich,
Dat häww ick g'nog erfähren.

Harr ick nich beter sparen konnt,
Man freten unn man sapen

Unn so na jeden Quark hennrönnt.
Watt harr ji denn to hapen?

De hogen Hüser maken 't nich,
Weck bug'n for annern Lüden.

Dat geiht toletzt mal kümmerlich,
Kum' kan'n se sick behuden.
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Streck diene Fot' jo na de Deck,

Plecht Vader mi to raden,

Unn sammel watt in jede Wek',

Kriggst du keen'n ollen Schaden.

De rechte düdsche Ihrlichkeit
Sall jümmer bawen sitten,

Ick weet doch datt se uns bisteiht
Bi unsen letzten Witten.

Se hatt noch eenen Hinnerholt,
Wenn unsde Fiend will jagen;

Se giwwt uns denn in betern Sold,

Dar sall 't uns recht behagen.
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De Harwst.

De schöne Sommer iß vörbi,
De langen Awends kamen,

Dat rusig Weder höllt nu di

Uns in de Stadd tosamen.

Man tüht noch eenen Boßtdok an,
Wiel man sick licht verküllen kann.

Wenn nu de Sunn' een bäten schient,

So gahn wi nich in Schatten,
Unn de de Schwindsucht hätt, de quient,

Sien Lewen natomatten.

So ball dat Low' van Bömen föllt,
—A

De Landmann hätt de Sat' bestellt,
De Roggen will all grönen;

He geiht unn ritt di awer 't Feld,
Dat Weder deiht emm deenen.

He freugt sick, datt he all toschick
Unn deiht vor sienen Nawer dice
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De Jäger stellt de Dohnen upp,
Krammsvagel to beluren.

He geiht den Stieg di offt henupp,
Dörch Diestel unn dorch Duren.

He füllt de Scheettasch proppend an,
Dati di de Staddmann schmausen kann.

De Gos' de schickt man na de Stadd

To Fot' unn ok to Wagen,

De Een butt ditt, de Anner dat;

De Landmann spannt den Bagen.

Se maken sick dat sulwen dühr,
Betalen awer de Gebühr.

Weck Lüd' de töwen, meenen ok

Se moten Pries noch gewen;
Alleen de Landmann iß ok klok,

He höllt de Näs' in 'n Häwen,
He hatt Spions di in de Stadd,
De dgahn to emm unn sägg'n emm dat.

Nu kofft de Rieke mal recht in,

He mot' sien' Kak versorgen;
He iß vergnogt in sienen Sinn

Unn hüt' so froh aß morgen
De Winter ward' ok noch so kold

He hatt Pantüffeln. he hätt Holt.



169

De Arme sett't de Hand an 'n Kopp:
»Wur sall 'ck 't den Winter maken?

»Dat heet mit miene Arbeit: Stopp!
»Mi fehlt 't an allen Saken.

»2Keen Hoit unn gar nicks in de Kak'!

»Keen Fleesch in 'n Rok' unn in de Päk''

De Winter schlickt för Beid' vörbi,
Uns kann't keen Minsch ankieken

Watt unser Leed för een' Mel'die,
Wi hawwen vel uns Glieken.

Wer weet, wenn wi di vel vel hat

Obb wi so froh, gesund unn sat

Gott gew' uns man een frohlich Hart!

Ick will 't een njeden wünschen.
Ick sägg't in siene Gegenwart:

Ick tusch' mit keenen Minschen.
Ick weet, datt he mien Vader iß

Unn' finn mien Glce gan gewiß
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De Süper.

Van allen Laßtern iß dat Supen
Woll ok een mit.

Ick seh Vel' dörch de Straten krupen
Mit scheewen Tritt.

De Brammwien magg sihr nützlich wesen,
To vel man nich;

Denn bringt he meeto rode Näsen,
Makt kümmerlich.

Man fängt irst an emm blot' to nippen,

Schmitt Zucker d'rin.
Weck weeten emm mit Brod to stippen,

Na ehren Sinn.

Deß Morgens eenen Schluck to nemen,

Iß sacht verlöwt,
Darvor dörw' sick ok Keener schamen,

Wenn he dat glowt.

He iß ok god for jeden Ollen,
He warmt de Mag';

Dat weet ok Nümms emm vörtohollen,

Drinkt he all' Dag'.
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He iß ok ihr'r noch to betalen,
Aß düren Wien.

Lätt man sick ok for 'n Schilling halen
Datt magg drümm sien.

Alleen, ick sprek' man van dat Supen

Den ganzen Dagg,
Unn so 'ne Lud' süht man bi Hupen,

Aß upp 'n Gelagg.

So männig' schmucke Junggesellen
Benebeln sick.

Se weeten narrsch sick antostellen

In 'n Ogenblick.

»Herr Wirrth, een'n Schnapps!x« He ward emm gewen;
Gliek iß he dahl.

Kum' iß he noch in 'n Liew' di blewen:
Tum tweetenmal.

So drinkt he di in een pär Stunnen

Woll negenmal.

Hätt he 'n Parthie Scharwenzel wunnen,
So spöl't he dahl.

Dar seh ick di so mannig'n Minschen
Ganz tiedig duhn,

He schient de Arbeit to verwünschen
Unn lätt se ruhn.
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Weck moten früh in 'n Bedd di drinken,

Se bewern all;

Wenn s' nu all dörch de Ribben stinken,

Denn starwen s' ball.

Iß keen verachtlicher van Allen,

Aß so 'n' Sup'bütt.
Süht schön ut, wenn se dennso lallen,

Unn in de Mütt.

Emm hätt jo Jedereen tum Narren,

Iß Jung's ehr Spott.
He kann darbi nu noch nich

Man noch een'n Pott!

harren:

Wenn man emm nu to Hus' will drägen,

So will he gahn,
Unn tallhaßpelt nu recht to dägen

Unn kann nich stahn.

De Ogen warden rod und fürig,

Keen Eten schmeckt.
Dat, watt he unnernimmt, iß duhrig

Unn he wart a IAt.

Noch schnat her iß dat antokieken,

Wenn agens duhn.
Se schienc den Hahn to glieken

Van eene Kuhn'.
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Iß leider mihr aß to beklagen,
Woll he unn se,

De weeten Schnapps henin to jagen,

Aß drünken sThee.

De Finkeljochen iß ehr Lewen,
He makt di fett,

De Buddel ward bi 'n letzten Häwen

Man irst waegsett't.

Man könn dar 'n ganzes Bok' van schriewen,
Wenn 't nich bekannt:

Keen Süper kann behollen bliewen
In jeden Stand.

De Minsch iß jo darto geburen
Glücklich to sien;

Versup' ick awers Nas' unn Uhren,
Wur bliwwt dat Mien'?

Watt häww' ick? lahme, krumme Glieder,
Dat Potagra,

Ditt makt mi Schoh unn Steweln wieder

Wenn 'ck 't nich verstah.

Starwt Eener nich to allen Tieden

Upp den Meßfahl,
So mot he doch for 't Supent lieden

To siene Qual.
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Wenn nu so 'n Super upp dat Lager

Halw dod all liggt,
So hollt man emm woll frielich schrager;

He bed't de Bicht.

Alleen, iß he man upp den Föten,
So jakt de Kehl.

He mot nu schwinn 'n par Gläs' affstoten,
Iß jo nich vel!

Man mot bi Tieden sick bestrewen

„Miüchtern to sien.
Umm 't Supent kreg'n wi nich dat Lewen,

Dat wier jo Pien!

Lat't ju doch säggen, leewen Lüde,
In disse Sprak'!

Schlaht nich to vel in jue Hüde,

Sünst ligg'‘ brak'.

Iß doch so schön
Unn Brod

Dat ru't ju, m

Bliewt upp

schmuck old to warren

m.

nich tum Narren,

!
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Nich all' Gold watt schient.

Van buten to kan'n wi 't nich kieken,

Wur 't eenen Minschen umm dat Hart.

He schient di uns den Glücklichsten to glieken,
Unn 't iß emm doch voör 'n Ogen schwart.

Dar iß een Mann, hätt Ansehn, Geld unn Göder,
Van allen Saken Awerflot',

Van Dag' to Dag' ward he dat jümmer möder,

Dat geiht emm doch nich recht so god—

Watt fehlt emm denn? He hatt gar keene Kinner

Unn harr se di doch gar to giern;

He wünscht van 't Geld sick Dusende woll minner,
Könn' he den Namen Vader hür'n.

Een Anner süffzt, keen Eenzig' kann dat raden,

Unn hätt doch eene hubbsche Fru.
He leewt se sihr, alleen he ruckt den Braden

De meisten Mannslüd' heet se: Du.

Weck' schienen recht Vermagen to besitten,
Se kleeden sick upp 't Allerbeßt',

Unn in de Tasch' iß nich een roder Witten,

To Hus een ganz verlaten Neßt.
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2De Kopmann hatt gewaltig vel Vermagen,
2Makt allens mit, hätt Kuttsch unn Pier.

De Tiedung säggt: Sünd apenbare Lagen,
De Schuld'ners röppt he nu all her.

2De iß recht klok; he kann gewaltig schnacken,
»He weet ok all'ns; dat iß doch vel!«

Nimmt man de Lücht unn süht emm upp de Hacken:

Klok iß he aß een Bessenstehl.

»Watt meenst, he hätt dat rieke Maten kregen,
»De eenzig' Dochter iß se man.«

Doch ick bedur' emm hartlich allerwegen,
De Fehler sagg man ehr nich an.

2Dat Hus iß köfft, nu will 'ck recht düggtig bugen,
»'ne Brennerie de legg ick an.«

He spod 't sick recht, man mot sick vör emm schugen;
Dar quält sick all een amer Mann. —

Alleen een Jahr unn ok woll twee verstrieken,

Bliwwt ok woll noch so, aß dat waß.
Ick holl' därför, man rek'n sick nich to d' Rieken,

Ut Heed ward di nich eenmal Flaß.

Wi holl'n offt Een'n för den gesund'sten Minschen,
De Backen sund aß Rosen rod,

Unn gar to giern möggt' he dat Annern wünschen,
He iß in wenig Dagen dod.
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Iß nich all Gold watt schient, ok nich upp Trohnen!
Eenjeder hatt gewiß sien Deel.

Denn awers drag 'dc de allerrieksten Kronen,
Häwwe'ck in mien Liew 'ne gode Seel'.

—*
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De Fründ.

Een Minsch iß awern Annern her;
Kann he emm apenbar nich schaden,

So kümmt he emm doch in de Quer'

Unn weet dat heemlich uttobaden.

De stellt sick aß een Seelenfrund,
Uprichtig, aß keen iß, unn ehrlich,

Unn wenn dat klappen sall, so finnt

Man keenen Minschenso gefahrlich.

Erfährung hätt uns öffters lihrt,
Watt diss' unn de sick all' vermeten;

Dat waß toletzt doch ümmgekihrt:
Een Anner mußt' den Braden eten.

2Ick deen' di recht van Harten giern;
»Du kannst di ganz upp mi verlaten.

Alleen, wur müßt ick mi verfier'n:

He gung' för mi dorch anner Straten.

»Fründ, mell'n se sick,enu iß dat Tied,
2Dar iß 'ne gode Stad' nu apen,

2Unn mien Bekanntschopp geiht jo wied;
2Se kanen jümmer upp mi hapen.«
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Ick sett 't' mi dahl unn schreew unn schreew,

Unn harr den Deenst gewiß ok kregen,
Wenn nich diss' Fründ, de mi so leew,

De Eenzige, de mi entgegen.

Trug' Minschen nich, de fründlich sünd
Unn aß een Uhrworm sick bedrägen!!

Se sünd aß upp den Kopp dat Grinnt

Unn schaden meistens allentwegen.

Wenn man di in de Ogen lawt,

Dat iß so god, aß di to bruden,
Aß wenn mit di een Schimmel drawt,

Unn du versteihst emm nich to rieden.

De üawers, so for sick liekwegg,
De helpt di, ahn sick grot to maken;

Sien' Hülp' schient aß een schmalles Stegg,
Doch führt di 't offt to groten Saken.

So lang' aß di de Minsch man lewt,

Möt' he noch jümmer mihr erfahren,
Wenn he tum Goden sick bestrewt,

So süht he dusende Gefäahren.

He liert sien Lewdas' nich ganz ut

Unn ward ok gar nich ihr'r utschrewen,
Aß bett he ut de Welt henut',

Denn ward emm irst sien' Kundschopp gewen.
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Hans ahn Sorg'.

Ick bunn vergnogt to allen Tieden,
Wenn sick ok Storm unn Weder rogt,

Söll ick di männigmal ok lieden;

Ick bunn vergnögt.

Wenn grote Barg' sick hier uppschmieten,
Sick jeder Fiend tosamenfogt,

So lat' ick all' de Sträng' di rieten

Unn bünn vergnogt.

Mi drau'n de allergrötsten Sorgen,
Mien sünst so kloke Fru de schwogt.

Ick doh dat nich, ick töw' bett morgen

Unn bünn vergnögt.

Där iß nu all de letzte Dahler;

Wur iß de Moder, de nu sogt?

Häww ick ok nicks, bünn 'ck ok keen Prahler

Unn recht vergnögt.

Kann ick nich jümmer Schneppen eten,
Unn watt man upp den Semmel drogt,

So haww'ck bi Pöllpantüffeln saten
Unn waß vergnogt.
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Den Wien magg ick vör allen supen,

Wenn 't awers sick to'r Tied nich foögt,
Möt 'ck na de Waterbuddel krupen

Unn bünn vergnöogt.

De Gunst van groten groten Herren

Hätt männig'n Bur'n tum Ammtmann hogt;
Ick häww keen' Vedders, weet keen' Quarren,

Bunn doch vergnögt.

Mien' Kinner drägen keene Uhren,

Nicks, watt sick in de Taschen rögt,
Se lachen awer all' de Stuhren

Unn sünd vergnögt.

Se kriegen keen Matzpan' to rüken,

Dar ward ok gar nich för se krögt,
Deßwegen sünd se frie van Süken

Unn recht vergnogt.

Wenn anner Frug'ns sick ad'lich putzen,
Soball de Hund de Schwanß man rögt,

So wirtschafft't mien', se weet't to nutzen,
Wenn ick vergnogt.

Dat Schülligsien iß keen Verbreken,
Wur männig Eekbom würr denn bogt?

Zwärs kann 'ck mi dar nich frie van spreken,
Doch bünn 'ck vergnögt.
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Wi hawwen dat jo All' erfahren,
Wur 't meetomal de Himmel fogt.

Man dwingt jo ok woll Low' unn Baren,

Darumm vergnögt!

Där sünd noch dusend anner Saken;
Weck Minschen warden awerogt.

Mi sall dat alltohop nich raken,
Ick bliew' vergnogt.

Möt ick nich ok aß Anner starwen,

Wenn sick keen Druppen Blod mihr rogt?
Mien ihrlich Nam' verbliwwt den Arwen,

Ick starw' vergnögt.
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De Nacht.

De Nacht de iß nich Allmanns Fründ
For mi iß se recht god.

De man gesund unn ihrlich sünd,

Bringt se ok keene Nod.

De sick den ganzen Dagg dörch aquält,
Leggt sick nu upp dat Uhr.

Ward vor mien Bedd keen Licht upschwalt,
So schlap' ick aß een Bur'.

Watt iß dat nich för 'n schöne Sak
För den, de schlapen kann?

Wenn ich ok in de Nacht upwak',
Fang' ick to denken an.

Iß doch een Trost, de vel vel wiert
An den 'ck mi hollen kann

Unn den ick in de Schol' all liert:

2Rop' dienen Schopfer an!«

Dat iß so still, ick weet he hurt,
He giwwt mi, watt mi god,

Ick ward van mienen Schlap' nich stürt,
He sorgt för 't Morgenbrod.
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De Man' schient männigmal so hell,
Aß wenn de Sünn' upgahn.

Man saggt: de Doden rieden schnell;
Dat glöw' een Dummerjan!

Ick kiek den schonen Häwen an
Unn sök de Sawenstiern;

Ick finn s' unn kap' so lang' ick kann,
Unn tall' de Stiern' ok giern.

Alleen dat Biestern geiht gliek los,
Sünd gar to vel to sehn!

Weck schienen di, aß wenn se fos,
Se scheeten piel upp Een'n.

Dat Nurdlicht latt ok gär to schön,

Wenn 't so an 'n Häwen spelt;

So rödlich iß dat antosehn,
Van 't Für' 't nich vel verschalt.

Wenn dat di nu to kieken iß,

So ward dat Weder god.

Ick freu mi denn unn ligg gewiß
In 'n Finster noch een Stot'.

Doch kümmt dat Ding di mit den Schwanß,

De fürige Komet',
Denn wawwelt mi unm freeßt mi ganz,

Dat iß keen god' Prophet'.
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Magg wesen, aß dat jümmer will,
Keen' Minschen maken dat!

Ick schwieg' di, aß een Klotz, so still
Dat Ding's bedüd't doch watt.

Doch wedder upp de Nacht to kam

Wur Männigeen liggt krank.
Iß he ok sünsten noch so fram

He säggt nich groten Dank.

He schmitt sick jümmer henn unn her,
Weet, wenn de Hahndi krei't,

Unn schweet't in'n Bedd, aß eene Mähr,
De nicks aß drawen deiht.

De Deew' de schreckt keen Düstersien;

Se hawwen eene Lucht,

De giwwt in 'n Ogenblick so 'n'n Schien,
Aß wenn man Een'n bedrüggt.

Van 't Spökent sprek' ick gar nich mihr,
Dat iß man Bruderie!

Ick gew' ok miene Goöhr'n de Lihr':
»Dar iß een Awer bi.«

Gemeeniglich 'ne Leewsgeschicht',
De man nich tuschen sall,

Ok woll een Husdeew sien Gesicht,
Unn dat iß 't Sopökent all.
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Weck supen woll de ganze Nacht
Unn schlahn unn prugeln sick.

Dar ward an nicks aß Schelmstück' dacht,

Dat Geld geiht ut de Fick.

De Nacht iß to de Rau di makt,

Dat Anner iß een Quark.

De jummer schwiert, unnodig wakt,
Ward nicht gesund unn stark.

To rechter Tied to Bedd to gahn,

Iß so de beßte Wies',
Man kann denn wedder fruh upstahn

Unnwecken'siene Lies'.

To schlapen, bett't ball Middag iß,
Dat dohn de Fulen man;

Uns' dicke Nawer iß gewiß
So Een,de ditt recht kann.

Hätt woll van dusend in de Welt

Een sehn de Sünn' upgahn?
O nel! de soöte Schlap' geföllt,

Aß 't Kreigent unsen Hahn.

So aß de Nacht tum Schlapent makt,
So iß de Dagg tum Fliet.

De in de Morgenstunrn' nich wakt,
Versum't de boßte Tied.
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De Mul'blädrige.

Mannigeen hätt frie Sprak,
Schient 't mit Grunnen to bewiesen.

Iß dat eene Müggensak,

Waßt't doch bett tum grötsten Riesen.

In Gesellschopp, in de Schenk
Ward van groten Lüden spraken;

Hier sitt Eener upp de Bänk,
Schnackt unn ptahlt recht awermaten.

Upp den Himmel, upp de Höll,
Upp den allerbeßten Preester,

Den man doch ok ihren soll,
Sett'e di Mannigeen 'nen Reester.

Den sien' Predigt iß to lang,
De iß scharp unn weet to schellen;

De geiht sülwsten nich den Gang,
Den he uns weet vörtostellen.

Kaiser, König, Fürst unn Herr
Söll'n 't unn mußten t veter maken.

De Off'zier kreeg siene Schmatt
Blot' bi de verleewten Saeen.
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De wurd Dokter blot' för Geld,

Obb hee gliek kunn anners heeten.
De wurd to 'nen Rahd bestellt,

Unn warumm, möggt ick woll weeten.

De hatt sick in' n Schap'stall drängt,
De 't verdeent harr, möt emm wieken,

Den sien Grenzen sünd beengt,
Wiel sien Gegner van de Rieken.

De kreeg ilig eenen Mann,
Se verlur di een How'isen —

Unn he schweert, so hog man kann,
Will't uns apenbar bewiesen.

De köfft Huser unn kenn Steen

Iß darvan sien proper eegen,
De hatt Blie an siene Been'

Unn will doch mit Fluggten fleegen.

Den sien Hannel iß so grot,
Unn, ick will 't emm zwars nich wünschen —

Iß ok vel betrahntes Brod
Mank, van de bedragnen Minschen.

Stell' sick doch mal Eener vör,
De Malchiner will sick setten.

Sien' Fru harr vörher een Göhr,
Dat gaww Braden vande fetten.
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Süh! de bedelt alle Dag',
Unn he deiht doch Geid upp Tinsen

De hollt siene Fru recht schrag',
Ett he Braden, ett se Linfen.

Mggg woll Wahrheit meeto sien,
Awers wer woll sowatt schnacken

Wier 't noch achter de Gardien'.

So möt' man de Nat' nich knacken!

„Ihr', den siene Ihr' gebührt!“
Saggt dat schmuckste Bok van allen,

Du waßt upp dat Is sünst führt
Unn moggst in de Wak' h'nin fallen.

Wenn so 'n Dummerjan nu schnackt,
Unn dat hürt een van de Kloken

Denn so ward he di utrackt,

Krop' giern achter siene Oken.

Speegel di, wer du ok bußt!

Funnst du Männigeen sien'n Placken,
Wisch emm ut, alleen du müßt'st

Emm deßwegen nich utracken.
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Eegen Hierd iß Geldes wiert.

—A
Een Sprickwurt dat ok wahr.

Mi hätt dat de Erfährung liehrt,
Idk bünn ball föwwtig Jahr.

Häww ick een Huschen, enk unn schmall,
Wur bünn ick denn nich froh.

De groten Huser fallen ball,
Unn hür'n de Herrn nich to.

Dat klingt woll god, wenn —X
De Mann de wahnt recht schon;

Alleen, wenn emm Een heemlich fröggt,

Säggt he. mi hürt keen Steen.

Wiel hebe wogen Tinsen sitt,
Iß he geplagter Mann,

Dat nime emm so gewaltig mit,
Datt aich schlapen kann.

Häwweraen Hüschen, dat ganz mien,
Wur Dack unn Fack man faßt,

So kann ick ümmer freudig sien,
Mi drückt keen' grote Laßt.
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Man plecht to saggen: »Enk unn woll

»Bringt mihr, aß wied unn weh.«

Wenn ick mien Hüschen rennlich holl,
Beholl' ick doch dat Pre.

Een böser Nawer iß een Fiend,
De Awer allens geiht,

Een Unkrud, dat, soball aß 't kient,
Gliek deepe Worteln schleiht.

Een goder Nawer iß een Schatz,

Van 'n Himmel een Geschenk,
He hätt den allerirsten Platz.

Wenn ick een Gluck mi denk'.

Wenn ick bi so 'nen Nawer wahn'
So iß mien Hus vel wiert,

Ick kann to Bedd geruhig gahn,
Wiel he vel' Awel kihrt.

He warnt mi, wenn ick F

Sien Will', dat iß ok n

He kränkt mien' Grenzen ni
Giwwt mi noch watt van

Gffahr,

een Har
Aen.

Häww ick nu nich een eegen Neßt,
Unn wahn' ball hier ball dar,

So geiht 't mi, aß de frömmen Gäßt'
Man nimmt mien'n Budel waähr.
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Ick meen', ick wahn hier lange Tied,
Kum' wurd' ick awers warm,

So kummt de Need unn driwwt so wied,

Unn bütt upp mienen Scharm.

He bütt gliek een'ge Dahler mihr,
De Husherr süht upp 't Geld;

Ick möt herut, teh henn unn her,
Aß Eenerde versellt.

Dar geiht mien baten Möbelwark
Dörch 't Treckent ganz kaputt.

Dat koßt't Verdrott unn männig Mark,

De Drägers de sünd butt.

Man möt' towielen na 'ne Strat',

Wur nicks aß Meß unn Veh,
Unn wur Jan Hagel unn sien Mat'

Man dohn den Nawer weh.

Dar kummt nich Fleesch, dar kümmt nich Fisch,

Aß annerwarts, to kop';
In Eenen Hus' sund twee, dree Hisch,

Van Kinner Awerlop'.

Watt dat voör 'n ängstlich Lewen iß,

De Stratenbadels schrien,
Unn stührt man se, so heet't gewiß:

»De Strat' iß jo nich sien.«
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Unn hätt man Kinner noch so god,
Se lieren Schelmenstück'.

Dar kriggt man denn sien' leewe Nod;
Iß Larm all' Ogenblick.

Nel! eegen Hierd de geiht darmit.
Könn' ick so glücklich sien,

To häwwen eene faßte Hutt',
To säggen: dat iß mien'.

Denn woll ick so tofreden sien,
Aß wenn ick Konig wier.

Watt helpt de üterliche Schien,
Wenn 't Hus ok noch so flier?

Giwwt mi de Vörsicht so vel Brod
Aß to mien'n Tostand hürt,

So lew' ick knapper eenen Stot',
Gah, wenn de Anner führt.

Unn watt ick alle Dag' erspar',
Wenn' ick tum Hüschen an;

Krieg 'ck 't ok man irst na 'n halw Stieg' Jahr',
Wenn ick 't man kriegen kann.

Alleen Verdeenst iß man sihr knapp,
De Kinner koßten vel.

Watt hürt nich in dat Etelschapp,
Wurwyvel to unsre Kehl?



194

De Kleedung unn de Strump' unn Scho,

Watt koßten de nich all'?

Watt hürt dar noch nich wieder to,
Wenn 't ord'ntlich togahn sall?

Dat Hüserkopent giwwt sick woll,
Dar sund keen' Tieden na.—

Wenn ick den Kopp man bawen holl'

Unn heel unn rennlich gah.

Dat moggt denn noch mal maglich sien,
Datt ick 'ne Arwschopp deed',

Unn datt een Fursten-Deenst mal mien,

Wenn ick den Fürsten been.

Alleen, wenn ok de Welt utstarwt,

So arw' ick lieker nicks.
ümm 'n'n Deenst haww ick mi lang' bewarwt,

Doch makt' mann“ för X.

Een eegen Hierd ißs Geldes wiert!

Dirr Spruc weiht bnmi vor,
Unn ward mi Ante wic hr'r erhürt,

Iß 't upr ode
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Dat gode Hart.

Een godes Hart, dat iß doch in de Welt

To alle Tied een Schatz de vel vel gellt,
Denn Gott unn Minschen magen t lieden.

Dat schient aß wenn 't so Eenn am schlicht'sten geiht,
De Arglißt unn de Bosheit bawen steiht

Unn all' dat Glück emm iümmer denkt to brüden.

Alleen Geduld! toletzt so winnt he doch,
Dat gode Hart dat kloppt in Segen noch,

Wenn 't böse Hart vör Angst will springen.
De Voörsicht kickt in jeden Winkel h'nin,

Denkt ok de Minsch gliek arg in sienen Sinn,
Den Goden ward fe doch dat Beßte bringen.

In eene Stadd, de vele Tuhrens harr,

Wur mannig' Klok' unn ok woll männig Narr

—Denn so 'ne Lüd' giwwt 't allerwegen

Dar wahn' mal eens 'ne Wittfru, zwars van

Alleen dat Geld waß ehr nich bi de Hand,
De harr een Hart, dat leewt. Gott to dagen.

Gtand
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Een' Dochter harr s', so dugendhafft, so schön,
Aß 'ck annerwegen noch mien Dag' nich sehn,

Dar waß ok nicks an ehr vergeten.
Wictt waß de Hud' unn brun dat lange Har,

Unn himmelblag dat schöne Ogenpar,
Upp Kaisers Trohn hätt Keene schöner säten.

Fram', gar nich wild, ertog' de Moder se,
Se jog' se nicht to Ball unn Assamblee,

Se wüßt' ehr Tiedverdriew to maken.

Een godes Bok dat tog' se allen vör,
ünn dat Clavier dat klüng' to Gott sien' Ehr',

De Trahn de flot' bi Bach's unn Gellert's Saken.

Se neig' för Geld unn scham' sick dar nich bi,
Se dacht' ok nich, aß Vel', an eene Frie,

Ehr Wunsch waß ihrlich sick to nahren.
De Natel iß een sures Kummerbrod,
Unn spinnt man sick ok scheew unn krumm unn dod,

So kann man doch den Lohn sihr ball vertehren.

Uns' Jetten waß bi ehre Moder nu,
Se lewten recht in Freden unn in Ruh,

Dat güng' se knapp, aß wi all weeten.
Obgliek de Sahn, Herr Valentin van Kaß,
Dorch siene Fru schwar riek an Goder waß

So kreeg'n se darvan doch nicks to geneeten.
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Wenn eene Fru den Mann vel Geld tobringt,
So iß sovel, watt se sick utbedingt,

He möt fick ditt unn dat verfchriewen.

Dar heet dat denn bi jed' Gelegenheet:
„Watt wierst du woll, wenn dat mien Geld nich deed',

„Sagg' mi, wur woßt du arme Clas denn bliewen?

Iß he so 'n Duhr, datt he dat allens litt,
Iß he nich Herr van ehren Riekdom mit

So iß he frielich to beklagen;

Alleen de Mann de iß de Flu ehr Howt,

Wenn se nich folgt unn siene Wurte glöwt,
So möt he mal watt Anners leewers wagen.

Diss' Mann de müßt nu unner'n Tuffel stahn,
He dörwt' nich mal na siene Moder gahn,

De waß ehr vel to schlicht beschapen.
Se waß so stolz unn sagg keen'n Minschen an,
Unn dumm darbi, aß man licht denken kann;

Denn wier se klok weßt, konn' man dat nich hapen.

Se lewten nu bi all' ehr veles Geld,

Aß wieren se for sick man in de Weit,

Ehr Hart dat konn' ok gar nich fohlen.
Wenn Eener klag', de würkiich elend waß,
Fund he keen'n Trost bi Fru unn Herr van Kaß,

Keen'n Waterdrunk sick eenmal afftoköhlen.
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Nu kamm eenmal bi se een Frömder an;

Ditt waß all so een ollerhafftig Mann,

He drog' nen Rock van grawen Laken.
Aß he sick mellte sagg man emm kum' an;
De Deener frog': „Watt iß He för een Mann?

„Unn watt bedriwwt He denn för gode Saken?

„„Ick kam' to See, säggt Ji de Herrschopp man;
Wur se sick mar dat noch besinnen kann,

„„Ick bünn ehr nahe Fründ unn Vedder.
„„Van Holland kam' 'ck unn heet Ju Steffen Kaß,
Obb ick gliek lang' dar to d' Ostindjes waß,

T So kam' 'ck doch nu gesund unn moi wedder.““

De Deener bröggt emm na den groten Sal,

Unn säd 't ok gliek sien' Herrschopp alltomal,
De awers woll van emm nicks weeten.

„Watt 'ß dat for 'n Schnack? Dat iß man Bedelie!

Säggt Ji emm man: So 'n' Frünn' de kennten wi;

Wi kunnen sülwst dat Unsrige geneeten.“

De olle Mann de gung' mit den Bescheed.

De Deener, de een weekes Hart beseet,
De woll emm eenen Groschen gewen

Alleen oll' Kaß bedank' sick vel darfor
Unn güng' bedrowt ut sienes Vedders Döhr,

Sunst harr emm woll de Husfru sülwst verdrewen.
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Nu wüßt' he giern, wur unse Wittfru wahn',
Alleen he mögg' Strat upp Strat dahl ok gahn

Emm wüßt' keen Minsch torecht to wiesen,
Bett noch toletzt een' olle Jumfer kamm,

Van de he dat to siene Freud' vernamm,
Denn diss' de drog' tum Gluck de StaddAwisen.

Dat Hüschen lagg in eene enge Strat',
Bi eene Tüsch' unn eene grote Gat',

Wur meetomal keen Minsch to kieken.

Een dürftig Berr, een Disch unn een Clavier

Unn een par Stohl' een Neirahm, dat waß hier;
Waß woll keen Stat' unn glänzend Hus van Rieken.

De Rennligkeit konn man hier düdlich sehn,
Denn waß de Stuw' unn Kamer ok man kleen,

Dar harr doch Jeder Lußt to bliewen.

De Oll' de kamm mit eenmal an de Döhr

Unn Jetten stund van ungefihr darvör,
Se woll mit Seep' een Spitzenbredd affriewen.

„God'n Dagg, mien Kind! Gah ick hier ok woll recht?
„Se häwwen mi, upp mien Befragen, säggt:

„Hier sall jo eene Wittfru wahnen.
Se makte in Knicks unn nodig' emm herin:

„„O ja, mien Herr, wiel ick de Dochter bünn,
„„So kann mi nicks aß all' dat Gode ahnen.““
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He güng vörupp na ehre Stuw' henin.
Kum' sagg he man sien Waschen ok darin,

So gawwhesick gliek to erkennen.
De Freud' de waß bi Allen gar to grot,
Se dachten nich an alle ehre Nod

Unn wußten sick recht glücklich nu to nennen.

„Ick harr vel Geld umm veles Gods to dohn,

Alleen nu haww ock nich eenmal eene Kron';

De wille See hatt all dat Mien' verschlungen.

„Mien' ollen Dag' de warden elend sien:

Disf eene Rock de iß van allen mien!

Iß in de Weeg' gewiß mi nich vörsungen.“

De Ollsch' de reep: „„Van dat, watt ick besitt',

„„Deel ick Se giern dat Allerleewste mit;
„„Ick freug mi man, datt Se noch lewen,““

Unn Jetten leep unn mak' den Ollen Thee,

Bröggt Tweeback h'rin unn frog: obb he Kaffee,
Se wollen den ok gar to giern emm gewen.

He drunk vergnogt ok woll een halw Stieg' Tass',
Wiel ditt sien Drank vor all' dat Anner waß.

De Piep' Toback, de emm verehret,
De rokt' he ut unn woll nu wieder gahn,

Alleen he söll nich ihr'r van 'n Stohl upstahn
Bett datt he ok de Nachtkoßt mit vertehret.
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Nu wurd sien Hart mit eenmal ok so grot,
He keek se an unn schweeg een ganzes Stot'

De Trahnen leepen van de Backen:

„O Gott, hier wahnt dien wahres Ebenbild!
„De Trahn', de mi ut ollen Ogen quillt,

„De sall vor di van disse Freude schnacken.“

So reep de Mann unn greepin siene Fick'.
„Ditt iß för mi dat allergrötste Glück!

„Gottloww, ick kann Ju glücklich maken!

„Ick bünn schwärriek; dar, nemt den Zeddel an,
„De Ju for 't Irst' een bäten trösten kann,

„Dat Anner sall mi alltohop nich raken.“

Een' Bankonot' van dusend Dahler grot,

De schenk' he sez se würden Beid' ganz rod,
Mit eenmal so 'nen Schatz to finnen.

Se keeken emm mit starren Ogen an.

Wenn jo een Minsch man 'n bäten fohlen kann,
So dorw' he nich upp eenen Dank hier sinnen.

„Verfiert Ju nich, Ji sünd noch vel mihr wier.
„Ick häww Ju Hart mit eenmal kennen liert

„Unn so watt möt man ok hogschätzen

„Solang' ick lew', bliew' ick in disse Stado
„Ahn' allen Dank sagg ick Ju Beide dat:

„Wi willen uns tiedlewens nu ergetzen.
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„Dat beßt Hus dat schaff' ick morgen an,
„Unn dar sck mien Geld gar nich vertiegen

So sall uns Kuttsch unn Pier' behagen.
„Ji sünd alleen mien' Arwen in de Welt

FJe starw' bi Ju, so ball aß 't Gott gefoöllt,
Bunn seelenfroh upp mienen ollen Dagen.

rann,

An sienen Hals lagg Moder unn lagg Kind;
Waß 't Malent wiert.— De gode Pinsel finnt

Hier Dank unn Freur', de woll to denken,

Unn Jetten sagg den Ollen birrend an:

„„Wenn ick van Se mi watt erbirren kann,

„So warden Se mien'n Broder ok beschenken.““

„Vortrefflich Hart!“ reep unse olle Mann,
nn keek ehr scharp, aß een Verleewter an —

„Du büßt een Engel ut den Himm

„Aileen so god 'ck di unn dien Moder bünn,

So kummt dat mi mien Lewdag' nich in'n Sinn;
„Nich eenen Deut gew' ick den groten Lümmel!“

Nu säd' he ok wur 't emm vor 'n Bäten gahn:

„So añ een Narr leet man mi stunnlang stahn,

„De Oöhr. aß eenen Bedler, wiesen.
„Hiar Blix! Ick waß doch nich een Lumpenhund.
„Wenn he an mi pren'n Rock mit Tressen fund,

So müßt he mi doch nich so schlicht affspiesen.“
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„„Vergewen S' 't emm, de Fru hatt all' de Schuldu
„Hätt he mit ehr so 'n' narrische Geduld,

„So möt' mit emm keen Kierl eens praten.

„Een Wiew iß Wiew — unn he iß doch ehr Mann;

„Wenn he nich Herr unn se regieren kann,
„So magg he sick tum Narren bruken laten.“

De Oll' güng' wegg, wunsch' eene gode Nacht
Unn waß upp nicks, aß woll to dohn, bedacht.

Uns' Frugenslud' de wenkten Segen
Unn deeden nicks in ehre Eensamkeit,

Aß Gott to danken, de se so erfreu't,
Verspröken emm, de Armen recht to plegen.

De Nacht de kamm, alleen de Schlap' kamm nich

In Glück unn Nod hollt disse Frund keen Stich
Dat hätt woll Jedereen erfahren.

Ball drus'ten se, denn kamm een böser Drom'

De Broder schot' den leewen Vedder-Ohm,

Unn siene Fru de zaus' emm bi den Haren

Se wakten upp unn wunschten, datt dat Dagg

Se freugten sick bi 'n föwwten Klockenschlagg,
Dar se an ehre Arbeit güngen.

Se dachten gliek, aß ehr Gebett vörbi,
O leewe Fründ, mit Segenswünsch' an di,

Unn Jetten wuntt vor Freuden mal to springen.



204

De Moder mak' dat Finster teinmal upp
Unn keek unn keek de ganze Strat henupp,

Den ollen Vedder her to kieken,

Unn Jetten güng' all' Ogenblick vör d' Döhr;
Wenn sick watt rög', so meen' s, he wier darvör

Unn woll se Beid' ganz unvermod't beschlieken.

Se drünken Thee unn spröken ditt unn dat,

Mit eenmal führ unn rummel' di dar watt,

Aß in ehr' Strat' sunst nich to hüren.
Se sprungen upp unn kreegen flinke Been',
Unn eene Kuttsch vör ehre Döhr to sehn,

Denn unse Fründ de kamm ganz grot to fuhren.

Wer freug' sick mihr, aß unse Frugenslud'!
Nu seegen se't, wur vel ehr Drom' bedudo

Se heet'ten emm recht vel willkamen,

Unn he sprung gau ut siene Kuttsch herut,

Sagg ok nich mihr so old, aß gißtern, ut,
Gung' flier unn glatt, verdeen' den jungsten Namen.

Aß he se grüßt unn na de Stuw' henin,
Dunn korrer' he 'ne Piep Toback darin,

De Beide emm mit Freuden geewen.

„Toback unn Thee, so lang' aß de mi schmeckt
Sad' he — „so hürt man nich datt ick verreckt,

Wenn Anner' gliek den Wien unn Sop'ie leewen.“
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Nu kamm de Thee. He sett't' sick bi se dahl;
Se frögen emm, woll mihr aß twintigmal,

Wur god datt he de Nacht denn schlapen,
Unn aß se emm ok ehren Drom' vertallt,

Dunn schenkt' he se een'n Büdel vuller Geld,
De waß gewiß recht vedderlich beschapen.

„Dat iß —säd' he — för Ju 'n lütt Morgenbrod!

„Keen'n Dank darvor! Ick bunn Ju eenmal dJod;
„Wenn man watt hätt, so mot man gewen.

„Hüt' Mirrdagg et' 'ck bi Ju an Jugen Disch,
„Doch anners nicks aß een Gerichtken Fisch

Denn diss' de et' ick jümmer för mi Lewen.“

„Nu hurt mi an! Ick häww all gißtern ggt:
„Mien Lewen ward mit Ju tohop vullbraggt,

„Watt ick besitt, iß Jug' Vermãagen.
Een statlich Hus häwweick uns all bestellt,
„Dat Ju gewiß, wenn Ji dat sehn, geföllt,

„Dat Mobelwark iß darin all' todagen.“

„ümm een twee Dag' so rümen Ji ditt Lock,

„An Timmer sünd in 'n niegen Hus' een Schock,
„Dar möt ok in de Welt nicks fehlen.

„Ick lew' mit Ju aß wier ick eenzBaron,
„Unn, Jetten, du verdeenst de beßte Kron',

„Alleen du saßt den Mann di sülwsten wählen.“
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Watt he hier schnackte, wurd ok allens wahr.

De Wessel waß för Beide irstens schwar,
Alleen se wußten sick to finnen.

Se dankten Gott unn deeden Armen Gods;

De Oll' de waß noch lang' recht goden Mods
Unn leet de Lußt tum Reisen ewig schwinnen.

For Valentin waß ditt een grot' Verdrott.

He wurd toletzt mit siene Fru tum Spott,

Ehr Hogmod kamm ok ganz tum Fallen.
Bi Geld unn God fehl' de Tofredenheit;

Se gramten sick unn sturwen Beid' vör Neid.
De Moder wurd mit Jett' nu Arw' van allen.
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Dat Sark.

Watt iß dat all' in diß

Darümm so vel' Lüb

Een Ding dat Velen hüt
Iß eene Laßt för morgen.

Weck grunsen sick bi jeden
Unn bugen an ehr eegen Sar

Eenjeder Stand, so hog he iß,
Hatt god' unn dulle Stunner

Ditt fohlt een Minschenkind ger

Se bliewen ok sien' Kunn.n.
Denkt dat man flietig an ien 

So iß dat Anner all' een Quar.

Een Konig unn een Fürst de gei.

Di jümmer nich upp Rosen.
't Kümmt ok woll, dat sien Nae

Sien Land iß nich aß Gosen.
Iß he ok aß een Ries' so stark.
Möt' doch henin na sienen Sark.

leiht,
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Een'n Eddelmann gefollt sien Stand,
He weet emm to erhewen,

Alleen uns Allen iß bekannt,
Möt meeto god' Wur' gewen.

Verlätt de Plog', verlätt de Hark,
So bliwwt emm doch noch Holt tum Sark.

Wenn een Saldat sick jümmer hollt,

Bett 'n Offezier all stegen,
Unn nu dörch eene Kugel föllt,

Emmißnicks dran gelegen,
De Ihr', de Rohm waß man sien Wark,

Dar liggt he meeto halw in 'n Sark.

Een Anner, de studir' sick old,

Iß all Minister worden.
Sien Lewen iß uns mihr aß Gold,

He drog' mit Recht den Orden.
De Fürst hatt upp emm 't Ogenmark,
Unn morgen liggt he doch in 'n Sark.

Watt iß so 'n Preester nich för 'n
Kann Seelen to Gott drägen.

Mot he toletzt nich doch darar
Bi allen sienen Segen?

Emm helpt nich Altär, Kanzel! Kark,
De Discher kümmt unn bringt sien Sark.

Mann!
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De Richter sitt upp sienen Stohl,
Mann'geen möt vör emm bewen

De Avkat pust't dat Fett van 'n K

Hätt lieker nich to lewen.

Unn warden se ok dick unn stark,

Dat helpt doch all' nich vör dat Sc

De anner Minschen vör den Dod'

Mixtur unn Pillen gewen.

Unn Mannigeen geschickt unn god
Sien Lewen hoger drewen

De jappen, fünd se noch so sterk
Toletzt na 'n Aten hier iß —

De Kopmann rekent Dagg unn Nach
Unn sinnt upp Vortelmaken.

He nimmt de beßten Pries' in Ach
Verschriwwt de rarsten Saken.

Prozenten nimmt he meeto starf
Se drücken emm denn ball in —

De Schipper segelt dörch de See,
Een Bredd to Dod unn Lewen

Kümmt he to Hus', vergnögt iß h
Will keen' god' Wür' mihr gewen.

He fohlt sick recht, prahlt upp den Mark,

Geiht wedder ut, bliwwt — kriagt keen Sark.
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De Künstler grüwelt upp 'ne Sak,
De Vel' ok nich begriepen.

»Wenn ick nu ditt unn jenes mak',

»So häww' ick nich mien's Glieken.«
He kriggt 't ok farrig — weck een Wark!

Hätt nich so 'n Affgang, aß dat Sark.

De Landmann hakt unn plogt unn sei 't,
Unn murrt wenn 't nich will drägen;

Wenn 't awers jümmer god inschlaht,
Brußt't he sick bi den Segen

Lätt trecken mit de Hungerhark
Unn lieker möt' he doch in ãGSa

De Handwarksmann van jeder Art,
De Schoster unn de Schnieder,

De Möller mit sien Mahlenstart,

De Reeper unn so wieder,
De alltohop' mit Been unn Mark,
De füll'n toletzt doch Graww unn Sark.

De Dagelohner, Knecht unn Diern,

Wenn se ok vel fulenßen,
Den Brodherrn unn de Herrschopp giern

Vny velc Wies' beschwänßen:

Plück'n se ok nich in 'n Tuchthuß Wark,
So bangt se doch kort vor dat Sark.
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Wie sehn jo datok alle Dag',
Wur Oll' unn Jung' henfallen;

Dat gah Een'n riek, dat gah Een'n schrag,
De Dod kümmt to uns Allen,

Unn mannigmal unangemellt,
Aß wier he recht mit Fliet bestellt.

Een' Brut' mit ehren Ihrenkranß,
So schmuck di angetagen,

Will hut' dörch ehren Jugendglanz
Den Brügamm recht behagen;

Alleen de Dod giwwt ehr 'nen Gnupp,
Unn denn kummt 't Sark ok gliek darupp.

Wenn man so 'n halw Stieg Jahr' d'rügg denkt,
Unn fängt denn an to tällen,

Wur Männigeen in 't Graww versenkt,
Söll man sick kum' vorstellen.

Dat Hus sturw ut, de Fründ iß dod —

Gewiß, de Tall iß tämlich grot.

Finnt uns de olle Knakenmann

So mirren mank de Sunnen,

Wur grimmig kickt he uns denn an,

Mit siene Seiss' to schinnen.

Denn bewern wi, aß Eschenlow';
Bedenkt dat, Minschen, alltohopl
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Drumm, den watt Leegs to dohn inföllt,
De möt an 't Sark man denken

Denn de ditt deiht unn sien Wurt

Wart sick tum Renten

—2— ick nu ditt e
Se mal id an mirn 09

——
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Hans ut Holland an sien' Greet in

Meikelnborg. )

Mien Greeten to Eihren,

De jümmer mi leew,

Will 'ck vel hut' verteihren
Wiel se mi tru bleew.

Will mi mal eens tügen

In Brammwien unn Beir

Dat schall mi nich rügen,
Ick bliew' in 't Quarteir.

Prost Leewing, schaßt lewen!
Schaßt glücklich noch sien!

De Sunn' an den Häwen

Mit all ehren Schien
De kümmt doch mit allen

Dien Grallog' nich
Du häßt mi gefallen

Unn ick gefeel di.

v—

 Siehe Anmerkung Seite 1.
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Denkst noch woll towielen
Detz Awends an mi?

Plechst na mi to ilen,

Wenn Arbeet vörbi.

All' Näs lang will 'ck weenen

Ick stell' mi di vör,
Ick seh' di in Grönen,

Ick seh' di vor d' Döhn

Heir singen de Vagel
So god, aß bi ju,

Dat Veh upp de Regei
Dat seh ick ok nu.

Dat Graß upp de Wißken

Ward heir ok to Hö,
Man kann heir ok fißken

Unn heir iß ok Mee.

Ick gah ok na 'n Plögen

Unn see' ok woll mal,
Doch kann 'ck mi nich rögen,

Mien Hart iß vull Qual.
Ick finn' di nich buten,

Keen Lechel van di,

Du bringst mi keen'n Stuten
Wu wabbelt dat mi!
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De Winter iß awer,
Dat waß heir seihr kold

Harr ick nich so 'n' Lewen
Heir würr' ick nich old

Keen' Awens in Donßen,

Ick frees't' bi 'n Camin.
Heir weeten s' to schwänße

Unn gewen tum Schier

Watt ick heir utholen,
Dat sägg ick nich na.

Ick schwieg', aß de Ol—
Wiel ick dat verstah

Een Jahr iß verstret
Nu fehlen noch twe

Denk' mal, wurvel' W

Dat ick di nich seh!

Mien' anjern Kammraten

De maken dat god,
De weeten to praten

Unn häwwen keen' Nos

Mit Jumfern to trecken

Dat iß nich för mi;
Se stahn upp de Ecken

Unn flabben se di.—
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Van mi schaßt't nich hüren,
Dien Hans hatt di leew;

Lat' di man nich stühren.

Wenn jo Een tru bleew,
So bünn ick 't vor Dusend,

Verschriew 't mit mien Blod,

Doch leggst du 't upp e't Musent,
So geht dat nich god.

Kummt ok woll towielen

De Junker to di?

Ick woll emm upspielen,

Weirst du mi nich trü.

Ick weet, diene Backen,

Dat Kuhlken darin,
Dat brun' Har in 'n Nacken,

Dat liggt emm in 'n Sinn.

Wenn du di antagen

Upp dien Allerbeßt,
Lat' di nich utfragen,

Van wen du dat häßt.

Dien' Boßtdok' van Sieder

Dien' bakendok'sch Mütz,
De magg he geirn lieden

Unn —datiß nicks nütz.
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För mi kannst di putzen,
Wenn 'ck wedder to Hus

Unn will he di dutzen,

So mak' di recht krus.

Sägg man: »Heer, de Hawern

»Iß längstens verköfft,
2Ick gah' nich ut Nawern,

2Ick bliew' upp't Gehöfft.

Möst mi 't nich verdenken,
Datt ick so watt schnack',

He kunn di beschenken
Unn wegg häßt den Klack

Du glöwst nich, wur 'ck bew.

Ball birr 'ck den Majur,

He latt mi henawer,
Datt iciu belur'.

Ick kann di nich höden,
Wenn 't sülwsten nich dehst.

Dat Hart wurr mi bloden,

Wenndu nich inschlehst,
Vel häwwen *t erfahren:

Een Sack vuller Flöh
Iß lichter to wahren

Drümm deht mi dat weh.
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So lat 't denn man wesen

Pros't Greeten, noch me
Du kannst ditt man ses

So föhlst du mien.

Ick win nien Wurt hote
Ick lat nich van

Gröt veinz... *

Dent jümm
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De Läßtertung'.

De Läßtertung' iß dat Utschniedent wiert,
Se drengt dörch 't Hart, aß een tweeschniedig Schwiert.
Man kann sien'n Fiend woll ut de Ogen wieken,

Alleen sen Tung' de hätt an Macht keens Glieken.

De braw'ste Mann, de Gott unn Minschen tru

De flietig iß, vör all' de Bosheit schü,

De allens deiht, watt Ihr' unn Pflicht verlangen

Verfolgt ditt Ming, so gifftig aß de Schlangen.

»De Heilige! Watt doch de Schien nich deiht
»Hätt so een Hart, dat vuller Falschheit schleiht;
»Sien Karkengahn iß blot de Lüd' to schieren

»Wenn man RNümms füht, so makt he falsch Papieren.«

Den Redlichsten, de vel Vermagen hätt,
De dörch't Geschick recht an dat hoge Bredd
Kennt Jedermann gelihrt unn tru in allen

Den Fürsten hatt he jedertied gefall

»Dat iß keen' Kunst! He hatt dat man dor

 Hitt Ged unn God dörch eentn hen Fiep
»Aß 'n Klotz so dumm, so tru aß falsche Speler
»Versteckt dorch Lißt den Fürsten siene Fehler«

Knep
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De Oberkeit, van de dat allbekannt,

Datt se een Glück di iß för Stadd unn Land,

De Dugend schützt, dat Böse weet to ahnen,
Bedacht man iß, den Fredenswegg to bahnen.

»Wur kummt dat van, datt 't uns so trurig geiht,

»De Nahrung fehlt, de Hannel nicht besteiht?
» Dat geiht na Gun Ich, de man god kann steken,

»Kriggt, watt he x* magg nich wieder spreken.«

De Kopmann, de den Hannel recht verstund,
Dorch Glück unn Fliet sien Brod, unn mihr noch, fund,

De billig waß unn gode War' stets gewen,
Iß angesehn unn hatt recht vel to lewen.

Ick häww emm kennt, he schacher all aß Jung',
»2Bedrog' dunn all, harr eene flinke Tung'.

»Verlegen War' —unn doch Prozenten hunnert;
»Horcht man an Enn' — he follt datt man sick wunnert.«

Dar iß nu Een, de upp 'ne ihrlich' Art

Vel Geld verdeent, gewunnen oder spart;

Vörnehm lewt he, he kann dat all' betalen,
Doch hürt man emm nich van sien'n Riekdom prahlen.

»Sagg' mi doch mal, wurvan deiht he so grot?
»Ick glöw', ick glow', dat geiht mit emm nich god!

»He hätt gewiß aß Vormund mal bedragen,
oUnn Waisengeld dat kann nich god behagen.«
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Een Candidat, geschickt to eene Parr,
De kreeg se ok, obgliek he Fiende hatr—

He waß dat wiert, waß nich in'n Schap'stall schleken,
Wurd' gar Prepost na een unn twintig Weken.

»De kümmt di nmu irst van de Un'vers'tet;

»Ick glöw' nich mal, datt he de Logik weet.
»Watt hätt he nich for 'n rüdig Lewen drewen!
»Will de Patron, möt' de Gemeend' sick gewen.

Iß jo bekannt, watt dat for Tieden giwwt;
Dat iß een Gluck, wenn Een in Nahrung bliwwt.

t Iß Velen schwar veel Kinner uptofoden,
Man schränkt sick in, vör Armod sick to höden.

»Hätt in de Welt mien Lew'dag' vel verdahn;
2In watt for 'n Stat plecht nich sien Fru to gahn!

2MNu iß 't vörbi, Galans de warden ringer;
2Ehr Reiz iß wegg, nu fleegen Ring' van 'n Finger.«

Een junge Minsch de hätt all eene Brut,
Doch setten se de Hoggtied noch watt ut.

He hätt Geschick, alleen he möt noch towen;
Verspreken kann man jümmer nich so glöwen.

»De treckt sick ok mit eenen jungen Laff',

»Se frieg'n sick woll, bett datt dat Gold daraff.
2» Denkt man an mi he ward se sitten laten;
»Een Jumfernkind iß upp de Koßt in'n Katen.«
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Gesundheit schient den Mann nich god to sien,
Iß meistens krank, klagt awer Magenpien;
Sien' Föt sünd dick, he hummpelt dörch de Straten,
He möt sick offt ok ut de Arer laten.

Dar sehn win't jo, iß een versapen Hund,

»De deed fiendag' so männig' goden Fund;
»De Frugenslud', de goden Ächtmanns-Fruen,
2De föl'—n emm manr rankenhus upbuen.

Ick arger mi, hur' ick dat meetomal;
Keen' Stadd iß frie, keen Schlob, keen Hus noch Sal.
Ja, wenn 't alleen de ollen Wiewer wieren

So würr ? sECmit — Fenstehl utkihren

Alleen die“ Tung' ste*t ob in vörnehm'
Verfolat noch mihr af tägers eene Schnes
Ehr E verdeckt im Ane Sca
Makan — rn In ee

gpp
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De Untrü.

Söll man dat in de Welt woll glöwen,

Datt offt een olles Ehepar
Noch könn de Iwersuk' bedröwen?

Gewiß unn enk, iß leider wahr!

Een Mann, de in den viertig' Jahren
Mit siene Fru tofreden lewt

Vel' Kinner tug't unn vel erfahren,

Unn den de Kopp towielen bewt;

De kann nu keene Nacht mihr schlapen
2Mien' Fru' de iß mi ungetrü.

2Söll ick den Schlieker man bedrapen
2Icl st.* emm dod ahn alle

He hätt ganz recht. Wer will 't of d

Wenn Eener unse Frug'ns verfuhrt
Drümmdat god, wenn man bitie

So anverlöwte Daden st“

Darmit de Lesers awers weeten,

Wur disse Fru beschapen iß,
So kann ick se nich jung mihr heeten;

Se iß an sawentig gewiß.
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Se geiht ganz krumm, den Kopp in 'n Bussen,
Unn Tahnen hätt se ok nich mihr;

De Bart iß ok all 'n baten wussen

Unn ehr Gesicht dat drüggt all sihr.

Hätt üwerditt de goden Gawen
Datt se bestännig singt unn leßt,

So datt de Preesters all' se lawen,

De offt in Krankheit bi ehr weßt.

He hätt Verdacht upp ehre Dugend,
Se lätt deß Nachts den Nawer in.

Keem ehr doch sünst in ehre Jugend
Sienleder so watt nich in n Sinn.

»Mien olle Fründ, He moöt mi säggen,
Wur kummt He den upp so 'n'n Verdacht?s

22 Ick kann mi gar to Berr nich leggen,
spreckt mit emm de ganze Nacht.«x

22Ick woll mi letztens awerfuhren:
Wi leden uns all' Beid' to Rau,

22)0 wakte upy unn se waß schuren —

läwenet nich, mi wurd recht flau.c«84.

»Wur wafß se denn Wur soll se wesen?
Ic funn se ganz alleen in 'n Stall,

»Unn aß ick kamm, so wurd ehr grasen —
Mien leewe Fründ. ick weet dat all'!««
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»He iß so een vernunftig' Börger,
»Watt hätt He denn för een Verdacht?

»He ward foörwähr sien eegen Worger
»Unn van de ganze Stadd utlacht.

22Dat säga' ick man ick mot' dat weeten,
». Da. Mienige geiht upp den Lop;

»Se segkt emm to. Dat god to heeten?

gew' mien Hus unn Hoff to kop'.«c

». Vora!'ßtern waß 't, dunn kamm he wanken;

a'nSchepel Hawern foörrer he.
orr Särbi gär keen' Gedanken

deßwegen ok nich ne.

»»Mier' Fru steeg h'nupp, emm intometen,
Alleen dat Nalent güng' schier wied.

»»Ick satt bi Disch, ümm watt to eten

»Unn mi vergüng' gliek de App'it.P

»»Ick schleek henupp, fung an to ropen,

»» Mien' Fru de kamm den Ogenblick,
»»Unn de Muschu wußt wegtolopen;

22Gewiß, dat waß sien grotes Gluck.«—

22Wur de mi arig woll bedrowen!

Sägg ick een eenzig Wurt därto,
»»So schleiht s' na mi soll man 't woll glöwen,

»»Datt ick mi ball van Dagen doh.e

8
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So weet de Fründ noch vel to schnacken,

Unn will ok van ehr scheeden sien.

Hätt Recht! Wer woll so 'n' Fru upsacken;
Dat iß de allergrötste Pien.

Ick weet nich, watt darvan to denken,

Denn he vergeiht faßt aß de Dagg:
Magg sick ok woll to vel inschenken,

Watt sünst wier eben nich sien Fach.

In ehr ward sick woll Numms verleewen,
Intwischen kann dat maglich sien;

Man süht jo datt de Krumm'n unn Scheewen
Unn ok de ollen Wiewer frien.
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De Jumfern.

Mit Verlöw'! Ick möt ok mas

Aß wier ick upp mien' vier Pe

Van de Jumfern schnacke
Denn ick häww ok Fleesch unn

Bünn se recht van Harten god,
Wies' se nich de Hacken.

—

So een Mäten, jung unn schon,

Nett unn nudlich upp de Beem',

Flink in allen Saken,

Frisch, gesund unn schmatsch därbi
Nich to stolz unn nich to ri

Kann sick Ansehn me

Een Par schone Ogen sünd
Bi so 'n achteinjährig Kind

Pielers, de uns drapen.

Schient so dörch de witte Hud
Een recht frisches Rod herut,

Iß dat god beschaven.
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Süht man denn bi so 'n Gesicht

Datt de Boßt in Unschuld stiggt,
Soll man darvor lopen?

Ne, wenn ick spatzieren gah,
Täll' ick all' so 'n' Poppen na,

De so gahn tohopen.

Weck' de schnüren sick dat Liew,
(Ick will 'c, datt ick hoflich bliew',

Sammelkorwken heeten,)
Ok so schmall, datt sulwst de Mirr'
Nich een' Spann' breed, wenn 't Geschirr

Wi ok all' mit meten.

Wenn 't se man keen'n Schaden deiht

Unn dat in de Folg' god geiht,
Kann 't ok Schönheit heeten.

Schmalle Jumfern sünd vel wiert,
Wiel dat so de Ollen lihrt

Unn vat Alle weerten.

Iß een' Utsicht, geiht schier wied,
Wenn man se in 'n Putz so suht;

Dat Hart möt sick rogen.
Wier 'ck 'nen Maler, neem ck den Riß,

Unn ick drop' so 'n Kind gewiß,
Wurr darbi nich leegen.
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Wenn so 'n' Jumfer ehren Wier
Man nich Jeden kennen lihrt,

Gliekt se 'n'n lütten Engel
Hatt se Dugend unn Verstand
O, so giwwt se ehre Hand

Nich so 'n'n schäwschen Bengel.

Iß se nich upp ehre Hut',
Kickt se na de Mannslud' ut,

De mit 't irst' Speet lopen,
Denn so follt de ganze Wiert,
Den ick ju häww' kennen lihrt;

Denniß se verropen.

Fieken fröggt: »Iß dat nich rec
»Wenn een hübbsche Minsch mi

2vKind, ick magg di lieden

»Sall ick denn so narrsch di sien,
2Lopen achter de Gardien'

»Oder achter Wieden.«

mmgang denn verwehrt,
so 'n Minsch Een'n nich beschwert?«

ypt dat kloke Mrieken

»M dücht doch, datt uns' Geschlecht
»Ok woll weeten kann, watt recht,

»Ahn emm uttowieken.«

*
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Antwurt: Wenn he 't ihrlich meent
Unn 'nen Dahler Geld verdeent,

De di kann ernähren,

Denn so holl' emm trülich faßt,
Awers jümmer upgepaßt,

Emm nicks to gewähren.

Häwwen Jumfern irst den Rop,
Datt bi se iß vel Gelop'

Van den jungen Lüden,
O, denn kümmt di ball een Schock;

Se versumen keene Klock,
Warden se doch bruden.

Darümm, Kinner, glöwt dat mi,
Denn ick sägg' dat lud' unn frie:

Hätt so Männig' dragen.
Schönheit hätt to 'n“ grote Macht

—XDD
Se giwwt vel to wagen.

Lewt bi allen Reiz vergnogt,
Wenn de Himmei dat ok fögt,

Datt he nich will bliewen.

Dugend bringt den beßten Lohn
Dugend iß de blankste Kron':

Lat t de nich verdriewen!
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De Grotprahler

Wer an beßten prahlen kann,

Hollt man foör den grötsten Mann,

Unn man hätt sick doch bedragen.
Een de geiht in Sied' unn Gold

Unn sien Hemmd, dat iß so old,
Flick upp Flick bett an den Kragen.

Een dat hangt upp de Kallun'

Unn dat anner upp den Tun',

Unn — wi schnacken doch van hunnert.

Holländsch Linn' unn Kammerdok

Fullen siene Kufferts ok,
Unn sien Schnack de ward bewunnert.

Wenn Een god in Kleedung geiht
Unn dat mit sien' Kass' besiteiht,

Iß dat jümmerfurt to lawen,
Denn dat Kleed dat ziert den Mann;

Häww ick vel, so teh ick 't an,
Hätt ok Mannigeen'n erhawen.
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Äwers Vel' de dohn sihr dick!
Nich een'n Mitten in de Fick

Unn eh Mag' de weet to knurren.

Wenn se in Gesellschopp sünd,
Kennen se kum' ehren Fründ,

Weeten lieker doch to schnurren.

0

ick drink' iß all'ns betalt,
wre cks van Annern halt,

emern mi de Minschen?

sic alleen:;
upp miene Been',

snner Hülp' to wünschen.«
iew

So

5

 man awers bi de Li

ien Prahlerie de drütz

'nun he iß, watt de

Drinkt unn ett ut anner

In sien Liew' iß fröomde
Vhe tollt de fro

Prahler,

.

Manrigeen de brüßt'“ sicker
Wern cy emm hukter

 Vmack var ro

m sick mit

2rti
Iufum

Ad

Saken

Schr
Unn sie.

Mo

XVVV——

Telihrien maken.
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God iß 't wenn man schnacken kann

Denn de unerfährne Mann

Magg ditt awer allens lieden;
Awers, wenn dat klappen sall,

Stahn wi aß de Koh in 'n Stall,
De dat Foder nich will glieden.

Prahlen dat iß keene Kunst,

Männig'n Minschen bringt dat Gunst,
Hätt ok Jumfern nog' bedragen.

Vele Frien nomt man riek

Karpen lopen in den Diek
Unn —— de Gründling —

San uytagen.

»Ach, wur wunnerschon iß

»Eene Hud', so witt aß Sn.
»Rode, allerleewste Ba. J

»Schwartes, langes lockigt' ar
»Unn so riek, so aß se schwar,

2Kann aß wie een Preester schnacken.

Weeten wi 't nich alltohop',
Datt ditt man een falscher Rop?

Fallsch an Hud' unn fallsch an Haren.
Unn watt hätt se denn för Geld?

Wenn se man den Stat erhollt
Unn de Kleeder kann bewahren.
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Eener, de in 'n Feld' man deent,

Disse grote Held de meent,
Datt emm allens to to glöwen.

He hätt so vel' Daden dahn,
Stund aß Mannbi siene Fahn',

Wüßt' den Fiend torügg to stowen.

He ersteeg offt Wall unn Mur',
Unn he dukt sick van Natur,

Hurt he man den Schipper scheeten.

He hätt Männigeen'n dahlhaugt,
Unn wenn emm man Eener draugt —

Löppt he all unn magg nicks weeten.

Wenn een Schipper disse Tied

In de See mal Schepen füht,
Sund dat gliek sihr starke Flotten.

Weck de häwwen Schweden sehn
—Se verfloöken Hals unn Been

All' de Russen uttorotten.

Weck de law'n den Admeral;

He beschenk' se alltomal,
Wußt' se mal recht to traktiren.

Moggt ok woll een Schipper sien;
Admerals de drinken Wzien,

Unn ick würr gewisß nich fieren.
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Wenn nu Eener noch so prahlt
Unn so aß een Maler malt,

Datt de Farwen god schattiren,
Denn so geiht 't to Nod noch an,

Datt man sick vergnögen kann,
Umm de Tied man to passiren

Awers leegen, aß wenn 't drückt,

Unn aß wenn dat Höwt verrückt,

Kann keen Moderseel uthollen
Doch, man iß nich frie därvan,
Denn de angesehnste Mann

Iß ok woll darupp verfollen.

Wenn ick Eenen prahlen hür',
Gah ick, datt ick emm nich siühr',

Gliek in 'n Ogenblick van dannen,
Unn ick denk' in mienen Sinn:

Schwiegen iß een grot' Gewinn,
Makt den Minschen nich to Schannen.
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De Höflichkeit.

De Hoflichkeit iß eene Dugend,
De jummer wiert,

Datt man se, vörut unse Jugend,

Todägen lihrt.

Dat Grüßent iß nu eenmal Mode,
Unn bliwwt dat ok

Gewiß noch lang' na unsen Dode,
As wieeen Bok.

Iß dat viellicht in velen Städen

So hüpia nich,
So hätt ner noch Nümms verbeden;

We. 4.

Mien Vader

Dörch
Kann man—

Da

»lecht to mi to säggen:

 eeit

id tum Glück sick leggen,

4?

Ick folg' sin Lihren bett tum Starwen,

Unn soöllen o

Mi all' mien' Höd dardörch verdarwen;
Sien Rabhd waß klok.
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Wenn Eener ok noch wiet geringer,
Aß du unn ick,

So grüß' du doch! De kleensten Dinger
Sund offt uns' Gluck.

Iß Duhrheit, hog de Näsen hollen
Unn nicks verstahn.

De Hogmod', säden unse Ollen,
Plecht to vergahn.

So giwwt dat unner uns tum Teken

So Mannigeen,
Sien' Näs de will an 'n Häwen recken,

Uns 4wersehn.

He nickt di kum', wenn wi uns bucken;

Verdrütt Een'n doch!
Dat Hart dat ward mi gliek so tucken

Fohl 't morgen noch.

De hatt woll Luther's Spruch nich lesen,
Ick glöwe't nich mal.

Dat moggt kör emm woll deenlich wesen,
Icc riew 't hier dahl:

„Dat Grüßent steiht in uns' Beleewen,
„Alleen den Dank

„Möt' man ut Schulligkeit uns gewen,

„Ahn allen Rang.“
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He säggt ek. Will di Een nich danken,
„So 2 nich quad',

„Dien Gr— —* trügg to di henwanken

Datt Eener nick dorw' wegschmieten,

Iß woll gehin;:
De Groten wahnen nich in Twieten,

Wur  Mabel iß.

Dar will ick eben nich van schnacken,

Dat wier nicht recht.
Se würden All' upp mi sünst hacken,

Wenn ic dat säggt.

Dat lätt so hübbsch, wenn Lüd' van Stande

So hoflich sünd;
Bringt se gewiß mihr Ihr' aß Schande,

Unn *nd.

Wur schleibt imi nich mien Hart in 'n Liewe!

Uns *iedrich Franz,
Den Sien oo vull Ihrfurcht schriewe,

Besf Ang anz.

Aß He hier w55* He dankt' een'n Jeden
Unn grüßt uns recht,

UInn hier iß doch to unnerscheeden
Een Herr unn Knecht.
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Van Frugenslud' iß 't ok towielen

Nich lawenswiert,
Wenn semit ehren Knicks verwielen

Den se doch liert.

Sterdenten plechten denn to ropen:

Kneesalw', Mamsell!«
Mi dur'n so n' Mätens alltohopen,

Bi so 'ne 8.*

De Kinner mot man dat inprägen

Hoflich to sien,
Wenn okde'Vaders velerwegen

Nich all to fien.

Iß schnaksch, weck Deeners speelen Herren
So liekster Welt;

Schnarrt he, se weeten na to schnarren,

Unn dat gefollt.

Nickt man de Herr mit stiewen Nacken,
De Deener ok,

Unn weet de Herr van nicks to schnacken,

So denkt he klok.

Iß awers man de Herrschopp fründlich
Unn god unn fien,

So sinnt de Deener drupp man stündlich
Ehr Ap' to sien.
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Doch sa, man dat ok velerwegen,

Te wenn de Herr

In allen Seny rtzen,
F 4 .

Weck sünd bi FJeden so ergewen,
Bi Grot in n.,

Aß wenn se wrimmel hewen,
Wen“ J

Doch alle disse
De tr

Dat iß nic

Pron

—

*
x

—“

So lang' mar Erter

So bückt

Alleen toletzt
Unn

Man süht 'r an

Ach wur

Se grüßen de
Vr

del

8

—E

So ball aß der
Wur ew

Unn de uns sutst
Nöom'n an—

—

4

3

Cieren Waiten;
—h!

ukt to bruken

— —

—444

Caendibdaten

——

cen,
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Man weet, datt ut den Cardinalen

Een Pabst entsteiht,
Unn datt 't, wenn se so eenen wählen,

Recht schnaksch togeiht.

Dar waß mal Een so sihr ergewen,
Sagg vor sick dahl;

Keen gung' so krumm in sienen Lewen
Aß Cardinal.

Nu wurd he ok na wenig Wek

Ihr' Heiligkeit
Güng' stuhr unn grad' — nu kann man reken,

Watt Ztand nich deiht.

Drupp fung emm Eener an to fragen

„Wur geiht dat
„Se güngen sunsten d aebagen,

„Sund 2 anici

„„Oll' Fründ ick häww de Schlatels funnen,
„nDe ick sünst söcht;

„„Dat saga He man mien' ollen Kunnen,
“ an man Emm froggt.

De Höflichkeit kEinn Nümmsen schader
*blisn ick br

Ick grüß eer Söoraer gruß' Ehr' Gnaden,
De efer*

5 *
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Wer wast de Klökst'?

Een Burß, de tamlich klok
De jeden Braden rok',
De sien Latien recht god verstund
Unn jedes Minschen Bifall fund
Kamm eenst bi eenen Ollen,

Den wi för 'n Kloken hollen.

Diss' frog emm ditt unn dat,

Unn frog sick doch nich satt,
Denn uns Muschüde wüßt' ves
Aß na de Kinner ehr' Manier.

De Oll' de müßt' emm lawen

Van unnerupp bett bawen.

Nihr,

Een Fründ de hür' ditt an

Unn frog den kloken Mann:

Watt emmbi dissen Knaben ducht
„O,“ reep he lud, „gewiß dat drüggt!
„Sien' Klokheit de ward sick woll gewen
„Lat emm man'n baten länger lewen.“
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De Burß de stund daärbi
Unn säd' ganz lud' unn frie:

„So wieren Se, aß Se noch kleen,
„Woll eben liekster Welt so Een
„Aß ick nu bünn? Denn watt S.

Wzeet ickh enick anners uttoleggen.“
oggen,
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De lusttige Seepenseeder.

Waß mal een Börger in de Stadd,

Mi ducht een Seepenseeder;
Wenn he van siene Arbeit satt,

So sung' he schnaksche Leeder.
He güng' ok däglich henn to Bier,
Aß vele Lüde ehr' Manier.

Dat Knuffelspill ) dat waß sien Beßt;
„Darunner unn därawer!“

Sien Mat', een Anner van de Gäßt',

Dat waß een goder Gewer.

Keen Awend güng' di ok vörbi,

He wunn' ganz ihrlich de Parthi.

Eenst, aß in aller Fhrbérkeit
—A

Unn se dat Wurt „ weet Bescheed“

Bi 't Wenkent nich verfehlten,

Kamm unsers Seepenseeders Diern
Unn wenk' emm fründlich in de Fiern.

 Ein in frühern Zeiten im Bürgerstande sehr beliebtes Karten—
piel.
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„Watt will ji, Mriek? Säggt 't grad' herut!
„Ick häww keen' Heemlichkeeten.

„Dat Spill dat iß for 't irst nich ut,
.Dat salen ji man weeten.“

„„Herr, unse Fru de hatt watt Lütts!““
„Därbi ward ick jo gär nicks nütz.“

„Gaht man to Hus', ji weet't Bescheed,
„Recht lang' will ick nich towen.

„Man god, datt ick to Hus' nich seet,
„Sünst würr ick mi bedröwen;

„Denn wenn de Fru in Nöden iß,

„So quält de Mann sick ganz gewiß.“

De Diern de güng', de Herr de bleew',

Dat Spill güng' recht na Willen;
Sien' Vaderschopp de waß emm leew,

He leet den Pumpfot' füllen;
He drunk, unn aß de Brammwien dahl,
Kreeg he de Beßten in de Wahl.

—AV—
So, aß een lußt's Broder,

Vergeet dat Knuff· rumpfen nich
Dat Spill güng' jümmer goder.

He waß all bi de drudde Fahn',
Dunn kamm Mriek wedder h'rinner gahn.
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„Watt will ji? Iß de Fru nich god,
„So lat 't den Fellscher' ropen.“

„„Herr! dat hätt eben keene Nod,
„„Alleen ick müßt' man lopen:

„„Se kreeg soeben noch een Kind;
„„O, kam' de Herr doch nu geschwind'!““

De Seepenseeder keek ehr an

Unn fungantotrallallen:
„Watt bünn ick hut' för 'n glucklich Mann!

„Wer kann dat van ju Allen?“

He leet sien' Mriek na Hus' hengahnz
Dat harr een Anner woll nich dahn.

Nu drunk he eenen Jeden to:

„Mien' Gohren soöllen lewen!
„Ick bunn hüt' Awend seelenfroh,

„Will watt tum Beßten gewen.“
De Annern deeden emm Bescheed,

Unn Bier unn Brammwien rieklich gleed'.

He waß upp 't Knüffelnt so verpicht
Unn bleew noch een par Stunnen,

Den Wierth sien Knaselken van Licht
Waß meistens all verschwunnen.

He steek darupp een dick Licht an,
Wiel he 't hüt' Awend tügen kann.
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Mit eenmal kamm de flinke Mrie
Tum drüddenmal an wanken

De Seepenseeder sagg se gliek
Unn woll all mit ehr zanken,

Alleen se leet emm nich to Wurt

Unn schnackt' in eenen Aten furt:

„„Herr, eben kamm dat drüdde Kind,

„„Nu hawwen Se dree Gohren;
„„O, kam' de Herr doch jo geschwind',

„„Ick woll darupp woll schweren
„„Datt unse Fru de Seel' utgeiht,
„„Denn daär iß Nümmsdeehr bisteiht.““

Nu wurd de Seepenseeder blaß,
Kamm awer 'n Disch to stiegen.

„Dat iß, de Duwel hal', keen Spas,
„Dat kann ick nich vertiegen.

„Ick lop', denn wenn ick langer bliew',
„So kriggt mien Fru gewiß noch fiew'.“

He namm geschwinn unn grad' sien' Lücht,
So 'n' aß de Wächters drägen.

„Dat 'ß wahr, dat Wederspill dat drüggt,
„Ick will to Hus mi plegen.

„Dat kümmt van all' dat Knüffelnt her,
„Denn ditt schagg nich van ungefähr.“
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Sien' Fru de kamm recht god darvan,
De Drillings bleewen lewen,

Unn unse gode Börgersmann
Ic ürnamer to Hus blewen.

Güng he ok mal eens na den Krog',

Man glowt nich, wur sien Hart emm jog'.
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Een Schelm äwer 'n aumern.

De meisten Kruzen, de de Bur

To Stadd bringt, de sünd stahlen.
Dat Lesent ward emm vel to sur',

Sunst würr ick 't nich herprahlen;
Unn wenn he denn ok lesen kann,
So geiht mien Schnack de Deew' man an.

Een Par dörchdrew'ne flinke Knecht',
De harren sick beraden,

Den Kruzen-ODiek deß Nachts so recht
Mit Kessers dorchtowaden;

Se güngen ok dörch Dünn unn Dick

De Piep' de brenn' in 'n Ogenblick.

Se keemen Beid' kum' bi den Diest

Unn wollen eben fischen,

Dunn markten se van wieden gliek

Datt hier watt to erwischen.
Där vieren all twee anner Deew'

De zalt unn Koßter, añ ick glön.
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Nu kreegen unse Knechts mal
Unn füngen an to spoöken.

De, in den Diek, de leeden Nod'.

Dat dörw' ick nich befloken.
Wiel beide Knechts in Hemmder wier'n,

So müßtensesick recht verfier'n.

Se jicherten di Beid' mal recht.
Wer ward voör 't Spok nich bewen?

Dat ganze Dörp harr längstens säggt
Hier söll dat so watt gewen.

De Kößter bed', de Schult de schwe
Watt doch dat bos' Geweeten

Se wad'ten na de anner Sied

Unn gungen sacht to Lande.
Se leeten sick ok gar keen' Tied,

Denn wer iß woll in Stande

Twee Geister länger uttostahn;
Dat Hart mot' jo gewaltig schlahn.

Aß se man ut den Diek herut,

Dunn leden se 't upp 't Lopen.

De Koßter neig' tum irsten ut,
De Schult de konn nich ropen,

He schleekß sick na den Busch henin
Unn fAökt' emm daär in sienen Sinn.
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Se leeten all' ehr Tüg' in Stich
Unn watt se fungen harren;

De Knechts verfolgten se jo nich,
Se wieren keene Narren.

Se freugten sick bi ehren Fang
Unn güngen ehren scheewen Gang.

Ob se ehr Tug' nich wedder kreg'n?
Ick kreeg' dat nich to weeten;

Alleen se solyn nu allentweg'n
Den Diek verdach“ heeten.

Den“ —*5ter de ver “A gliek:
I n— ien Diek!«
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De Apthekerburß

Een Aptheker dier in 'n Lande
Söcht' een'n Durßen, de van Stande

Unn to disse Kunst sick paß

Diss' versprok sick god to schicken
Awers he möggt giern ok licken

Sot', dat waß emm nich verhaßt.

Uns' Aptheker wüßt vel Saken
God in Zucker intomaken,

Aß so de Canditers dohn.
Nu wurd emm mit eenmal bangen,

Jochen möggt dar o* na langen,
Unn tda e5 — ——

säd' he an eenen Morgen,

na. ganz gewiß besorgen,
att du di mal Schaden deihst.

2Süh! upp dissen Burt, dar bawen,
»Dat iß Gifft, watt in den Hawen;

„Da dat ett, giwwt upy den Geist.«
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Jochen moßt' emm allens glöwen
Woll den Herrn ok nich bedrowen

Denn sien Lewen waß emw

He wüßt' sick ok god to schic
Obgliek he sünst bi dat

Na sien' oll? Gewohnt

So, aß dat bi Velen Mode

Datt de Lihrjungs eene Hod

Anner Arbeit offters dohn:
So mußt' Jochen ok erfahren
Datt man in den irsten Jahren

Emm, aß Deenstbad', nich verschon

Eenmal **gt' he Braden wennen,
Denn den Aptheker kennen

Nadpatt he 'n öffters att.
VNa na eenen Kranker

e waß Dokter in Gedanko

Wur he bett Viddagg fatt.

Kum' datt Herr unn Kaksch man weeken,

De aß Mann unn Fru sic gleeken,
Fung de Burß to licken an,

Tog vbe brune Hud' van n Braden

De halw gar unn nich mal caden,
Aß man sick woll denken aun.
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Unse Kaksch de kreeg dat Bewen,
Harr in ehren ganzen Lewen

—A

„Jochen!“ säd s', „he ward di schinnen;
Warrst een'n bösen Herrn hüt' finnen,

„Van dien' Uhren bliwwt di keen.“

Jochen wurd dat blind vör Ogen,
Aß wenn s' emm dat Fell afftogen,

Unn sien' Uhren harr he leew.
Sick in 'n Water to versupen,

Darbi wurd emm dat so krupen,

Wiel he dar nich drog' in bleew.

He kamm gliek upp den Gedanken:
„Weet een Middel för mi Kranken,

Will mi 'n'n lichten Dod andohn,
„Will mi man mit Gifft vergewen;

Denn watt helpt mi nu mien Lewen,

„Ick krieg' jo heel quaten Lohn.“

Nu, dat 'ß wahr, de könn' sick faten!
De wier god di tum Saldaten,

De wier na dat Für' h'nin gahn.

Wenn de Annern darvan lopen,

Bleew he foör se alltohopen
Ganz gewiß bi siene Fahn'.
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He güng' gliek mit starken Treden
Ahn to singen, ahn to beden,

Gau na de Apthek' henin,

Namm de Ledder, steeg na bawen

Güng' bi 'n allergrotsten Hawen
Unn söcht' sienen Dod darin.

Disse Gifft fung an to glieden.
Kamen nich ball anner Tieden,

 Will 'ck na dissen Gifft hengahn.
Jochen fratt, de Keek wurd schumen,
Heel in beide Hann' de Dumen,

Meen', he könn nich langer ftahn.

He schleek sick na 'n Herrn sien Timmer

Meen, aß wenn 't vör Ogen schimme.
Schmeet sick in den Lehnstohl dahl

Dacht' an Vader, dacht' an Moder
An de Süßter, an den Broder,

Sad' s' adju woll hunnertmal.

De Aptheker kamm anwanken

Unn güng', deep in sien' Gedanken,
Ruhig na sien' Stuw' henin.

Kum datt he sien'n Pelz afftagen,

Sagg he Jochen, hür emm klagen.
„Jung'! wur kümmst du hiet herin



256

55

E
n

G

attsc, de gal
 vonstohl ton

warům

Lasotte

n

2

—

Föw du Lümmel!

ichimmel
— 77?

1.

keern Intwurt — gewen,

Lewen,
nn ball dod.““

äww 'ck kregen.““

wurnewen?

—E häßt.“

en.““

He
F

——
D

Vau

n

—A



257

„„Ja rien leew' Herr, will nich leegen,
„„Datt Seut nich to weeten kreegen

„„Dacht' ick: Help' di van de Wer

„„Hifft häwwe'ck vel vel awerschlakn
„„Umm mien Lewen 'n Enn' to m

„„Dat mi ok nich mihr geföllt.

Dacht' de Herr nich an de Saken
De ditt ganz' Spektakel maken?

Ne, dar dacht' he gär nich an.

He meen' datt de Jung Giskt kregen
Müßt' sick krüzen, müßt' ick segen

Reep: OSck unglöcksen. Mann!

„Jochen kumm mit mi hennawer,
„Wies' mi füh doch, wur ick bewer'

„Wies' mi swinn unn grad' de S

Jochen schwekt', de Herr de schw—
Freu' sick, datt he sick noch rod

Gaww emm gar ut Angst or

De Aptheken-Döhr güng' apen,
Unn de Kaksch fung anto kapen

Jocher inner Jochen vor!
Diss' de „Herr, hier — darbawen

„„Steiht t in 'n groten gläsern Hawen;

„„Mi ward schlimm dat Gifft schleiht dör.““

 uU
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Kum' harr he diss' Wür' utspraken,
Dacht' de Herr gliek an de Saken

Unn sien Angst de gaww sick gliek.
„Töw'! den Gifft will ick utdriewen,
„Kannst een bäten hier man bliewen,

„Unn du kumm mit mi, Mariek!“

Herr unn Kaksch de gungen h'nuten,
De Aptheker säd' ehr buten,

Watt fö'n Gifft dat wesen wier,
Unn he namm daärupp den Tagel

Van den groten Stuwen-Nagel,
Unn nu gaww he keen Quartier.

„Jochen,“ säd' he, „du mößt weeten,
„De di so een Gifft geneeten,

„Warden dörch ditt Ding curirt.
Mithridat unn all' de Saken

„Warden Een'n nich beter maken,
Ok nich, wenn man dagt purgirt.“

Nu gaww dat mal grot' Pottschonen;

Unzenwies' wull 't hier nich lohnen,
Punnen, Centner wurden dat.

Jochen wurd dat Gifft utdrewen,

Lickt' sick ok in sienen Lewen
Nich an söte Saken satt.
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De Deenstdierns.

Wur geiht dat to, datt nu de Dierns

De Herrschopp nich so god?
Wi weeten 't All', vör dissen wier'n '

Jo trü bett in den Dod.

Man magg mi säggen, watt man will,

Wer 'n' gode Deenstdiern hätt,
De holl' se fast unn schwieg' jo *ihr

Datt he 't nich hüren lätt.

Wenn man se in de Ogen lawt,

Denn ward'n se gliek to stuhr,
Unn wenn man däglich se handhawt,

Iß t wedder ehr' Natur.

Deiht se ehr' Ding' man middelmätse
Jo nich darto gemurrt!

Denn iß de Fru bestännig bätsch
So geiht de Diern unn bure.

Iß se getru, so hollt se faßt,
Wenn se ok langsam iß;

Wenn se upp ehre Saken paßt,
So hollt se jummer wiß.
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Gewt ehr towielen ok Verlow'

Deß Sünndags na de Kark;

Schmitt se ok Lüchters meeto scheew,
Iß dat jo man een Quark.

Iß 't Etent in jug' Huser god,
Unn giww't mal een Geschenk,

So bliewen se bi ju een Stot'

Unn folgen jeden Wenk.

Man mak' sick jo nich to gemeen,
Se warden sunst to driest.

Wenn se all' de Geheemniss' sehn,
So warden de udtpries't.

Lat't nich de Döhren all' upstahn,
Verschlut't de Schappen god;

Een' schlutend' Fru möt' beter gahn,
Aß wenn se kiewt ahn Nod.

Wenn 't mãaglich iß, so nem't nich dree,
Denn Dokter Luther saggt:

»Sogar, wenn 't maglich iß, nich twee,«
Unn glöw't, he hätt ok Recht.

Gewiß, de Herrschopp durt mi recht,

De sick so quälen möt,
Wenn 't Deenstvolk sick towedder leggt,

Aß 't hutigs Dag's togeht.
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De Dierns bedriewen eenen Stat,

Dat geiht gewiß schier wied;
Se schnacken stunnlang upp de Strat

Ick seh dat vele Tied.

So ball aß Fisch' utropen fund,
So warden se henschickt,

Denn schnatern se mit eenen Frund,
De ditt ok nich utwickt.

Unn unnerdessen sund de Fisch
All mihrendeels versellt,

Unn denn iß dat jo Tied to Disch
De Husfru de iß prellt.

Wenn nu de Diern noch darto schwärne

Wur keem de Staat sünst her?

Gewiß, keen düggtig Maten glänzt
Unn brüßt't sick vor de Dohr.

De fülwern Schnallen in de Scho
Schmitt woll ehr Lohn nich aff

Gewiß gaww dar een Anner to

Den se watt wedder gaww

De sieden Mantels, de so lang
Bett upp de Hacken gahn,

Sund ok towielen woll een Fang,

Wur Vel' dat Krüz vör schlahn.
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Weck Dierns de denken Dagg unn Nacht

Upp nicks aß so 'ne Ding',
An ehre Herrschopp ward nich dacht,

De hollen se gering'.

Unn wenn diss' daär een Wurt to saggt,

Gliek steiht de Stohl vör d' Dohr;

Denn häwwense dat grot'ste Recht,
Dat stellen se sick vor.

Konn' in de Welt dat maglich sien,

Ick hal't', ick kak't', ick mak't',
—A

Unn he würr nich utstakt.

Alleen de Herr de brukt Gesind

De Fru iß keene Magd.
Wenn ick een godes Mäten find'

So wardse nich verjagt.

Mien' Fru unn vel' van ehre Art,

De lier'n so' n' Diern recht to,

Versteiht se watt, gliek upp de Fahrt!
Dat geiht io Vel so.

O, ward't man irst ju eegens Herr!
Gewiß, dat rüg't ju mal!

Vöor dissen gaww ju Herr sien' Querr
Vel' Grutt; ju eegen Qual.
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Deiht nich so sacht, aß wenn man noch
Den Herrn sien Brod genütt;

Ji schmieten nu woll vel in 'n Trogg,
Watt ju darna verdrütt.

De Rükümmt na, wenn Göhren blarr'n
Unn förrern van ju Brod.

Wenn ji de gode Spies' denn harr'n,
De nu fsor ju nich god!

Wur Männigeen' de bedelt nu,

De sfünst so stramm unnß stiew.
Vörher verack se ehre Fru,

Nu iß sena Prache. Wiew.
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De dühre Tied.

So Männigeen de sitt unn klagt,

Unn schnackt van duhren Tieden.

Mon ick doch ok, soball dat dagt
Dat God' unn Böse lieden.

Bunn ick denn doch man noch gesund,

So holl ick jüummer miene Mund.

Dat 'ß wahr, de Tweeback sund so lütt,
Een Mundvull koßt't een'n Witten.

Watt schafft dat, wenn nu in so 'n' Hütt'

Recht vele Kinner sitten?
Twee Reegen Tähnen häwwen se,
De fürig' Mag' de deiht enn weh!

Wenn se de Ogen man updohn,

Möt 't gliek de Fruhkoßt wesen;
De Rieke spreckt uns Allen Hohn,

Emm ward nich eenmal gräsen.
Obb he 'nen Schilling mihr verdeiht,
Wenn emm dat man na Willen geiht.
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Alleen de Minsch, de nicks mihr hätt,
Aß watt emm knapp tometen,

De ward bi disse Tied nich fett,
Kann keen dick Botter eten.

Wenn een so 'n Pund twölw Schilling gellt,
So iß dat knapp mit uns bestellt—

Een Dahler unn noch mihr darmit,

Sall 't Schepel Roggen gellen;
Watt woll de gode Armod litt,

Iß sick licht vörtostellen.
Wenn se ok na den Backer geiht,
So weeten wi, watt 't Broe verschleiht.

Dat Holt iß ok vertwiewelt dühr:
De Faden dürrtein Dahler!

Dat iß doch awer de Gebühr!
Man denkt ick bunn een Prahler,

Alleen de ganze Stadd de weet,
Wur dühr man sick 't betalen leet.

Dat iß unn bliwwt nu frielich wahr,
Dat iß fast awerdrewen.

De Fisch de sünd hier gär nich rär,
Gott hätt den Segen gewen,

Alleen 't giwwt doch nich vel for 't Geld;
Krieg iß jo in de ganze Welt.
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De 't lucker Lewen all gewennt,

Den mot 't gewaltig drücken,
Unn de dat Sparent nu nich kennt,

De kümmt darbi upp Krücken.

Schmitt sien Verdeenst so vel nich aff,
So ward sien Kurn emm ball to Kaff.

For 't Geld, watt sunst so 'n Riedpierd koßt't,
Darför kann 'ck Kinner föden;

Dat hollandsch Linn' upp miene Boßt
Vertusch' ick mit kleenheeden.

Stais Wien unn Braden anner Spies',

Denn schaden uns keen' dühre Pries'.

Unn wenn ick ok keen Lomber spel'
ümm n Schilling unn ümm 'n Groschen,

Verlier 'ck in Wittens nich so vel,

Gah' lieker noch in Poschen.
Kümmt man upp de Gewohnheit an;

Wenn 'ck mi sülwst man regieren kann.

Lat' wesen aß dat jümmer will,
De dühr' Tied geiht vörawer,

De framen Minschen hollen still,
Se kennen ehren Gewer.

Bring' ick it ok in de Welt nich wied,

Ick bünn tofreden mit de Tied.



267

De schnaksche Wekr'.

Mandaggnammsick Meister Pollfink
Eene rechte glattnast' Fru,

Dingsdagg, aß dat nich so god güng',
Wurd se vor dat Lewen schu;

Se sturw, aß de Middag kamm,
So gedüldig aß een Lamm.

Midden in de Wek' in Kohlen

Waß se all in ehre Kuhl.

Watt müßt' woll sien Hart nich fohlen?
Doch he waß darbi nich fut:

Dunnerdagg begüng' he freudie
Sienen tweeten Hoggtiedsdagt

Wiel de Leew', de jummer leidig,
Emm noch in Gedanken lagg.

Friedagg fung watt an to blatren

Siene Fru kreeg all een Göhr;
Dardorch wurd' he ball tum Narrer

Denn wer stell' sick dat woll vör

He beschlot' de Wek' recht god:
Hang' sick upp, gliek waß he dod.
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De verfier' sick mal!

Waß mal een Herr, mi ducht een Rahd,

De schien vel Geld to kennen;

Een Tressenrock dat waß sien Stat,
Sien' Klokheit will 'ck nich nennen.

He harr een tamlich schmuckes Hus,
An Mobelwark to dägen;

He leew' vör allen den Pik-Dus
Unn wußt' sick god to plegen.

Een Deener unn een' wäldrögt' Diern,

De müßten emm uppassen,
Se deeden dat ok gar to giern:

He hür' dat Graß nich wassen.-

Deß Morgens waß he man to Hus,
Unn wenn he 't Middag eten,

—AV
Unn he spatzier“ een bäten.

Ball vör dat Duhr unn ball to Wien,

Denn he müßt' Lomber spelen.
Ick sagg emm velmal bi Tellien

Den öllsten Wien utwählen.
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Wenn he eenmal bi 't Drinkent waß
So plechten s' emm to brüden;

Een neem sien vullgeschenktes Glaß
Unn leet sien“ Wien dahlglieden.

Achtschillings-Wien waß dat Gedränk
So van den meisten Gäßten;

Sien koßt'te 'n Mark — upp eenen Wenk

Vertuscht' man gau den beßten.

He mark' dat nich, denn he güng' god
Emm allens intobillen,

Unn sad' man 't emm, so wurd he rod,

Verschlok 't aß gollen Pillen.

Diss' Herr de kamm mal eenst van 't Spill,
Deß Awends na Klock teiden,

Unn güng' to Hus' in aller Stiill',
Leet sick van Nümmsen leiden.

He gung' na siene Stuw' henupp,
Doch, wiel 't schön Man'schien-Weder,

Stoppt' he sick 'n Piep Toback darupp
Unn mak' dat, aß de Städer.

He keek ut sienen Finster h'nut',
Watt he harr sparrwied apen,

Harr' man 'nen Schlaprock upp de Hud',
Denn 't waß jo Tied to schlapen.
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Aß he so in dat Finster lagg,
Dat Spill to awerdenken,

Wur velmal datt he sick versagg,
Unn van *vinschenken.

Dunn hur' he upy
De Döhr gün

He lur' unn dacht
* — mien

sien Husdel' watt,
knarrend apen.

watt iß woll dat?

—*da schlapen?«

Ut sienen eegnen Hus' dar sagg
He eenen Doden drägen,

Unn harr, aß he in 't Finster lagg,
Ball gar de Schwög'niß kregen.

2Du bußt doch nich een baten duhn

2Unn kannst doch ok noch kieken

Emm wurd darbi abscheulich gru'n;

He wüßt sick wegtoschliecken.

He keek noch eenmal dörch de Rut'

Unn saggde Luchtendrägers;
He tog' geschwinn unn grar' sick ut

Ahn Hülv' unn n Toplegers.

He schmeet ut Angst den Nachtpott dahl,
Unn asñ he sick begaten,

Dunn kris: he sic woll negenmal,
He könn dat nich verhaten.
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He güng' to Bedd unn schweet' mal recht,
Leet 't Licht de Nacht dörch schweten,

Vergatt sogar den Stäwelknecht
ümm länger nich to nalen.

He plecht' to säggen: so een Spok!
Unn watt Gespenster heeten,

Glöw' dat de Allerkloksteok,
Darvan will ick nicks weeten.

Doch nu glöw' he 't mit Toverlat'

Unn konn' darupp all flöken:
Vör sienen Hus' unn upp de Strat

Deed dat gewaltig spoken.

Na vele Angst unn Bewerniß

Fung he nu annto schlapen,
Schleep Morgens bett Klock acht gewiß

Unn was recht krank beschapen.

Anstat' deß Morgens in to sien
Müßt' he nu gliek utwanner

Vertällte dat, mit wisse Mien
Den Eenen unn den Annern.

Aß ditt nu dorch de ganze Stadd,
Unn vele Lude meenen:

De gode Herr de schnackt so watt,
So leet he sick ok deenen.
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He sprok' van disse Spökerie,
Dar emm so Vel' utlachten,

Toletzt ok gär nich mihr so frie,
Unn wenn he 't deed, man sachten.

Toletzt dunn kamm datan dat Licht,
Watt dat för 'n Doden wesen,

Unn wiel dat eene wahr' Geschicht',

So sall 't nu Jeder lesen.

Sien' Diern harr eenen Brodersahn

Bi sick, ahn 'n Herrn sien Weeten,
Denn wiel he jummer upp den Bahn,

So mußt' he vel god heeten.

Diss' Minsch de wurd mit eenmal krank
Unn sturw in een par Dagen.

Erführ 't de Herr, so gaww dat Zank,
Drümm müßt' de Diern watt wagen.

Wenn Diern unn Deener sick getru,

So iß de Herr verloren.
Diss' harren ok vör emm keen' Schu,

Dat hätt he vel erfähren.

Se harren allens farrig makt,
Den Minschen to begrawen;

Harr man de Herr so lang' nich wakt,
So seeg' he 't ok nich bawen.
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Unn wier he nich so furchtsam weßt,
Harr man ut 't Finster ropen,

So wieren all' de goden Gäßt'

Gewiß sihr gau weglopen.

Nu awers gung' dat glücklich aff,
Se drogen dissen Minschen

Mit sößtein Luchten nach sien Graww,
So god, aß man to wünschen.

Aß nu na eene lange Tied

De Herr ditt all' erfähren,

Dunn güng' sien Iwer mal recht wied,
Eenjeder müßt' sick wahren.

Watt deed he woll? Jog' he sien' Lüd'
Nich heisterkopp van dannen?

Mi dücht, wenn Eener mi so brüd',
Ick schmeet mit Schal' unn Kannen.

Ne, dis' de draug' man mit de Hand;

Dicttmal woll he* vergewen.

tarte au ZFelno bekannt,
—0 —

—
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De Velfreter.

Een Freter de ward nich geburen,
He ward man makt,

Unn so 'ne Lüd' sund to beduren,
Se warden nakt.

Hatt man de leewen Gottesgawen
In Awerflot',

So mot' man disse Wolldad' lawen,
Denn datf 5 god.

Ick kann mi satt aß Minsch woll eten,
Doch möt' ick nich
ganze Gos tum Frühstuck freten,

Dat hollt keen Stich.

Een'

De meent, he deiht recht grote Daden,

Wennhevel frett,
Unn lieker kriggt he doch keen' Waden

Unn ward nich fett.

Ick kennte männig groten Freter,
Doch wur leep 't aff?

He wurd gau krank, nich wedder beter
Unn feel in 't Graww.



275

Unn starwt so 'n nich in 'n irsten Jahren,
So ward he ful,

Schnackt nicks aß man van Etelwären;

Emm watert 't Mul.

Waß mal een recht beröhmter Freter
In eene Stadd.

Ick glöw', keen Minsch fratt mihr unn beter,
Waß keenmals satt.

De harr mal eenen dägten Ranzen,

Waß stark unn grot,

Genot deß Dag's woll so in Ganzen
Soöß Roggenbrod.

He leet sick, eenmal recht to wiesen
Watt he verstund,

Mit twolw' Pottschonen Eten spiesen.
He waß gesund;

Alleen wur lang'? Noch bi sien Kaugen,
— Söß Buddel Wien

De hülpen nicks to dat Verdaugen

Sturw he nich fien?

De Bur' de magg nu giern vel eten,

He arbeit't vel,
Doch weet he 't jümmer afftometen

Na siene Kehl.
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Een olle Vader, de woll starwen

Unn jappt' noch kum',
Dunn reep he alle siene Arwen

Mit eenúe

»Hürt,« säd' he, »lat't ju van mi raden
»Unn glöwt mi dat:

»Dat Etent deiht ju keenen Schaden,
2Et't ju jo satt.

2Et't langsam, fangt nich an to schluken;
»Dat hatt keen D?a'.

»Wenn ji man mi Jel bruken,

apwäe

»De langsam ett kann vel vel Freten
 * n schlahn

Behoi noten

alur

weeten —

He sterm sien
wuůten

tzten
nau

aner to erfullen:

 gH-.

Willen,

Sien

Ken
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De Schriewmeister

Een Mann, he all bi Jahren,
Mit eene missingsch Prite:

Unn de recht vel erfaähren.
Harr eene schlimme Suk':

He gaww sick eene hoge Mien',
Unn 't waß doch lieker all' man Schien.

He sprok' van alle Saken,
Harr eene wiesnas't' Fru,

Könn alle Scho niemaken

Unn schnackt' van Krieg unn Ruh.

He wüßt' van allen ob Bescheed,
Aß wenn he Dokter heeten deed'.

Upp siene Fru ehr Rahden
Kreeg he mal een'n Proceß.

Beklagten konn dat schaden,
— Waß ümm een' Handvull Meß —

Drumm gaww he emm een'n Dahler Geld,
Unn disse Sar ramm ut de Welt.
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Doch kann man dat nich glöwen,

Sowatt mot schriwwtlich sien;
De schrewen Schriwwt möt töwen,

Dat Schnackent iß man Schien.

Drümm mak' Beklagter sick een' Schriwwt,
Aß dat in so 'nen Fällen giwwt.

He leet emmto sick bidden,
De Fru mußt' jo nich kam'n;

Een Mann treed in de Midden,

Gaww emm een'n goden Nam'n.

He sad's Damit 't verschwegen bliwwt,
2Iß 't gobr datt He dat unnerschriwwt.«

2»Upp Emm haww 'ck nicks to säggen,
»»Aß alle Ihr' unn God's.

„Mot 't ok nich quad' utleggen!
inn ward mien' Fru deß Dod's,

22So schriew' ick mienen Namen gliek

22Noc beter, Herr, aß mannig Rict

9

He namm geschwinn de Fedder
Unn sett 't' sick stuhr an 'n Disch,

Stippt' in, denn schreew he wedder
Aß een Sicktär so frisch.

De annern Lud' de wunnern sick

Unn kieken to in 'n Ogenblick.
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So 'n' Schriwwt häww 'ck keenmals keken.
Mit Klarrwark fung he an,

Dunn wurd so 'n Krüz henstreken

Aß de nich schriewen kann;
Dree Krüz' de keem'n toletzt herut,
Unn kort, dat sagg aß Malwark ut.

De Mann leet giern een'n lopen,

De för Beklagten waß.
He fung lud' an to ropen:

Denn ditt kamm emm to paß

»Wer hätt Emmsoschön schriewen ührt?
»Dat iß jo mal recht lawenswiert.

22Jee! ick kann, ahn to lawen,
xx Van alle Saken watt.

»2 Ick haww so 'n' gode Gawen,
15 Keener in de Stadd.

Ick häww mi vel in 'n Schriewent öw't.

ur. hätt He datt denn gär nich glow't?««—
de

So weeten Vel' to prahlen

Mit ehr' gelihrte Mien',
Unn iß doch nicks to halen,

Wiel dat man blot' een Schien.

De Lüd' de hier an dicksten dohn,
Verdeenen kum' den hälwsten Lohn.
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Waß god gemeent.

Een Godsherr, de waß storwen,
De Sahn de arw' dat God,

Unn wiel he vel erworwen,

Waß dat 'nen willig'n Dod.

De junge Herr müßt' truren,
Denn dunn waß dat noch Wies',

Doch reep he gliek sien' Buren
Mit Greet' unn Trin' unn Lies'.

Se müßten emm All' schweren

Emm trü unn hold to sien.

Waß emm nich to verwehren,

Unn wier ok man tum Schien.

Aß se nu alltohopen,
Van 'n Schulten bett tum Knecht,

Na siene Stuw' h'nin ropen

Unn se den Gluckwunsch broggt,

Fung Eener an to weenen,

Keek na de Kamerdöhr.

Woll he woll nich mihr deenen?
Dat stell 'ck mi doch nich vor.
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Ne. In so 'n'n gollen Rahmen
Hüng' dar een schön Gemal',

Darunner stund een Namen

Unn noch so 'n Schriewels vel.

De Bur' de sad' mit Trahnen:
»Dar hängt — de sele Herr

2Mit — alle siene Ahnen.

2Suh, dat iß noch de Schmarr',«

2De he bi Gad'busch kregen—
»Unn dare'ß sien' leewe Fru

2Ick wünst' se noch den Segen,
o2Unn mi so 'n' gode Ruh.«

Den Buren magg ick lieden,

De leew' sien' Herrschopp recht,
Alleen to unsen Tieden

Hätt dat noch Keener säggt.

Waß denn ditt Bild god drapen?
Verdeen' da 5n Gehul'?

woll“ Watt r beschapen,

Denn bitt Katt unn Ul'.
Ja
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Allerlei.

Giwwt meetomal in eene Stadd

Vel Niegels to vertällen.

De Een' säggt ditt, de Anner dat,
Datt uns de Uhren gellen.

De man braw Lußt to schnacken hätt,
De weet dat to verbetern;

Een olles Wiew, dat dick unn fett,
Deiht nicks aß all' Lüd' klatern.

Dat Hunnertste iß doch nich währ,
Bi Schweren unn bi Flöken,

Se weet dat bi de Lücht sogär

Ahn vele Meu to soken.

Se geiht woll daglich na de Kark

Unn deent ok velen Lüden,

Doch schnackt se därför upp den Mark
Ut Nurden unn ut Süden.

Hätt se de Hand in eene Sied',
Denn kann man seker glöwen,

Entweder klatert se de Lao
Or'r will ok Een'n bedrowen.
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2De makt mal eene rieke Frie.

» Wenn 't Mischen doch sall glucken!“
Alleen mit eenmal iß 't vörbi,

De Leew' de güng' upp Krücken.

Se will emm nich —se hätt all Een'n,

Unn weet dat klok to maken;

Den nimmtsesick för sick alleen.
Dat sund mal schnaksche Saken:

Nu ward 't an velen Urten Mod',

Man jummer to vertehren,
Man deiht sick unerhürt to god'

Unn denkt nich an sien' Gohren.

De rokt den Knaßter alle Dag',
Könn 't bi 'n hollandschen late

De schleiht vel' Osters in de Ma
Drinkt engelsch Bier ahn Mal..

So 'n Lewen durt man korte Tied,

Nu leggt man dat upp 't Lopen;

De Credeturs de sünd nich wied,
Se kamen alltohopen.
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Doch hier iß ok een Middel för:
Man mot' denn accordiren.

Een hrlich Mann, de helpt sick dör;
Lat Jeden watt verlieren!

Een'n Annern iß de Fru to old,

Geiht upp verbaden Wegen.
Wer sagg i emm an? Schien' tru aß Gold,

Sien Fliet de waß to dagen.

Alleen, wi weeten 't alltohop,

Geiht Eener so ut Naschen,
Dat nimmt emm sienen goden Rop',

Makt leddig siene Taschen.

Wenn denn de Wiewer lißtig sund

—Iß se io angeburen

So maken n Beßten blind,

Unn, ach: vi warden Duhren.

V.
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De Comedjanten sund nu wegg,
Man god, datt se nich blewen;

Ick leeg' nich, wenn ick t lud' hersägg,

Watt se for Wirtschafft drewen.

Se häwwen Mannigeen'n vertreckt
Unn junge Lüd' verdorwen.

Wenn ehr Verdeenst sick wied erstreckt,
Iß lieker nicks erworwen.

Se maken Schullen noch darbi,
Weck weeten uttoneigen,

Se stühren männig' gode Frie,
Ick trug' nich Een'n van teigen.

Iß schnurrig nog', ehr Spill to sehn;
Mi wurd' een Zettel gewen:

De Een' de lach', de Anner ween',

So aß 't in 'n Minschenlewen.

De Geld hätt, und dat missen kann,
Den iß 't nich to verdenken.

Harr ick 't, ick seeg' dat däglich an
Unn harr gar keen Bedenken.

Wenn Mannigeen keen Markstück hatt,
So möten Töllers fleegen;

Dar wurd verkofft, dar wurd versett't,
Datt se dat Stück man seegen.
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De Fru bemus' ok woll den Mam,

Recht statsch sick dar to wiesen,
Unn he kickt de Actrisen an

Unn weet se godto spiesen.

Hüt' hätt so 'n Comedjant een Wiew,
Unn morgen hurt se 'n Annern,

Toletzt so mot' se stramm unn stiew
Man upp dat Handwark wanner

So 'n' Waterleiden in de Stadd,

Dat iß een schönes Wark.

Koßt't ok dat Grawent frielich watt,
Iß dat io man een Quark.

Follt ok towielen mal een Mann,

Wenn se upgrawen sund,
So deep, aß he man fallen kann,

Iß keen Minsch, de 't emm günnt.

De Lüd' de säden, he waß duhn,
Alleen dat iß nich wahr,

Man kann mi 't upp mien Wurt totru'n:

Dat Höwt wurd emm man schwar.
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Wenn man den Buck tum Gardner sett't

Frett he de Planten aff;
Weck Lud' de stehlen dat recht nett,

Watt man to 'r Upsicht gaww.

De Appel follt nich wied van 'n Stamm.
Een Vader leep na 'r Diern,

Unn aß ick na de Tied vernamm,

Vermoggt' se emm ok giern.

In eene Nacht gung' he na ehr,
— So 'n' Dierns fund hier nich r

—VVD————
Sien Sahn de waß all o

5
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To 'r schülligen Danksäggung

Ick bedank' mi bi ju Allen,
De ditt schnaksche Bok sick köfft,

Hätt nich jeder Stück gefallen,
Nu, fo giwwt dat vel' Gehöfft'—

Wur schlicht' Timmer antodrapen,
Unn de Acker god beschapen.

Watt ick hier unn dar henschrewen,
Deed ick blot' ut Schnackerie,

Den ick drapen, dorw' nich bewen,

Ne, he denk for sick darbi:
Will mi betern ut ditt Bok

Unn mien Nawer deiht dat ok.

Fiend' mi in de Welt to maken,

Iß mien' Affsicht gar nich weßt,
Man de Fehlers uttostaken.

Schreew ick, watt man hierin leßt.

Ick verihre jeden Stand,
Vaderstadd unn Vaderland!
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Wahrheit mot' doch jümmer bliewen
Unn ick häww se düdsch vert“t

Kann noch vele Dinge schriewen.
Denn wi lewen in so 'n' Melt

Wur dat däglich schnaksch togeiht

Unn ok bliwwt, so lang' se steiht.

Bliewt mi alltohop' gewagen!
Lesst ditt Bok man mit Bedacht;

Kann doch Männigeen'n behagen,
Unn an mi ward doch noch dacht. —

Drapen ok Fehlers an.
Wer de nich fehlen kann?





Anhang.
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eitliche Veter unn
aß de leewe Herzog Friedrich Fran,

Fischers upp den Brok besoöken deed

In dree Schnack unn een Togiww
1797.

De irste Schnack.

DeFischersuppdenBrok,de sünd uns all' beann
Se lew'n ehr'n Berop', sünd froh in ehren: Stan
Se lachen awer'n Need, unn de se will bedrowen

Den weeten se ganzlichtin Eenfolt weggtostöwer

Se hawwen Ihr' in 'n Liew', se stahn ok upp ehr'Stück;
Watt di de Ollst man säggt,dat schüht in ?n Ogenblick.
»Hurt!« säd' he to se All', aß se van ?t Water keemen,
2Uns' Glück dat wakt mal recht, lat't mi man ganz betemen.«

De Schütting wurd ganz vull. De Schlap'mütz upp den
Kopp,

Lang' Piep di in de Hand, so stuhr aß eene Popp,
So wüßt de Ollste sick gliek achtern Disch to schmieten
De Annern keeken to, aß geew dat watt to bieten.
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He säd': »Nu gewt Gehür! He iß nu to Dobbran.
»For Emm weet jodat Hart van Fifchers ok to schlahn.

2Watt meen'n ji, wenn wi Emm to 'n Peter-Pagel beeden?
o2Ick denk, datt wi dat gliek ahn Awerleggen deeden.e—

»»De Infall iß mal klok ja, ja, dat will wi dohn.
2» De Vörficht segen Emm unn Sienen Fürstentrohn!
»»Soll He woll kam'n? Ja, He kann Nümmsen watt

versäggen,
gliek dat upp dat Birrend

leggen

7
7

Nu wurden tweeutwählt, de soöll'n Gefandten sien.
»God schnacken möt't ji dohn, unn dat darbi hubbsch fien.
»In 'n Halwkuttsch-Wagenlat't ju gär to giern hentrecken,
»De kann, ahn Mantel,ju vör 'n Regen nog bedecken.«

Dat Reisent gung' gliek los, se wieren gar nich fack,
Terbreeken sick keen? Köpp' van eenen groten Schnack.

Se woll'n so ut den Stoff mit Friedrich Franzen

 “sprekennß
Ditt würr' de Herr gewiß se nich tum Bosen reken.

Se kratzten ut vor Emm, so aß se Danßen liert,
Unn säden: »Herr Durchlaucht, so hog sünd wi nich ihrt,
2Datt Se so gnädig sund unn sulwst Sick spreken laten,
»Unn wi fünd nich kumpab'l,e datt wi dat Glück verhaten.«
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De Herr de kenn' se all. »Sünd ji nich van den Brok?

»Viellicht so kam 'ck ditt Jahr tum Pet'r unn Pagel ok.«

2*O, «c säden se vergnögt, »deßwegen sünd wi kamen:
22 Besöken Se uns doch, wibirr'n in Aller Namen.c«

De Eenfolt de gefollt to männig Tieden mihr,
Aß meetomal de Schnack, deschrewen upp Papier.
De Herzog suht sihr scharp; He waß mit se tofreden
Unn säd' dat frundlich to, worumm de Lüd' Emm beden.

He gaww enn ok for 'n Dößt so 'n starkes utland'sch Bier,
Unn watt to gnabbeln ok, in sien nie Hus-Loschir.
Se grepen in de Fick unn wollen giern betalen,

Alleen de Wirt de säd': »dat iß mi nich befahlen.«

»Na, Fuhrmann, jag' man los! — Denk, Broder, watt

för Ihr'!
»Dat iß di mal een Herr! Wenn jeder Fürst so wier,

»So würr de Unnerdahn emm uppde Hännen dragen.
2Gott schürr' upp Emm all' Dag' den wollverdeenten

Segen!«

Aß se nu man to Hus' de Annern dat vertällt,

Dunn wurd de Friedagg gliek, aß se Emm fäggt, bestellt
Alleen dat regen mal datt Meewen in 't Neßt peepen,
De ganze ganze Wecc', unn ODieker awerleepen.
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Den Dunnerdagg vorher, so midden in de Nacht,
Fuhrten mit Kahns se ut, unn dat mit vel Bedacht.

Se wollen ut de Heid' vel Mai tum Lußthus halen,

Alleen de Regen wüßt se ärrig to betalen.

Se würden klaternatt, datt ut de Brok' dat dreew',

Doch wußten se van nicks, se deeden all'ns ut Leew'.

De Wind de wurdso stark; dat woll se nich gelingen,
Dar müßt een Fuhrmann kam'n unn Mai to Wagen bringen.

Nu jankte Jeder all na dissen Freudenfeßt;
Daär wurd mal stöw't unn schür't, so 'n Dagg waß noch

nichweßt,
Güng'all' dörchehren Kopp, ümm jo nicks to vergeten,
Unn Annermutter müßt man sorgen för dat Eten.

Watt hulp dat Ilent woll? Dat regen Nacht unn Dagg;
De ganze Brok de schwemm' in »n Water stund 't Gelagg.

Se gruns'ten sick mal recht. „De Sünn' hatt sick ver
 — krapen.

„Wi häwwen 't ganze Jahr de Drögniß nich to hapen.“

Mit eenmal kammto Pier' de Naricht van Dobbran:

„De PeterPagel kann diss' Wek' nich vor sick gahn.
„Töw't bett tum Teigten man, den Mandagg iß 't ver

— tagen;

„Nu iß dat vel to deer na Rostock hentojagen.“
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—AD
„He ward nu gar nich kam'n, mi ahnt dat vel to sihr.“—
„„O, watt iß dat för 'n Schnack! Wur kannst du dat

woll denken?

„„He iß uns vel to god unn ward uns so nich kränken.““

„Hürt,“ fung een Anner an, „mi föllt watt Klokes bi;

„Twee reisen wedder henn, dat Fragent iß jo frie.“
Gliek güng' dat Wankent los; se beeden Emm van Niegen,

Unn beter' Antwurt konn keen grot' Gesandter kriegen.

Se wurden Beid' mit Wien for ehre Meu tracktirt,
Unn dar een Fischer nich watt Fienes drinken liert,

So schmirrkten se darbi, he schien enn sur to wesen;
Dat Bier dat güng' darmit, dar wurdenn nich foör gräsen.

„Nu iß dat ganz gewiß, de Landesherr de kummt,
„Unn wenn dat Weder ok uns all' de Hap'nung nimmt.“

Dunn würr gliek kakt unn makt unn Disch' unn Stöhl'

hendragen,
De Danßplatz dick bestreu't, dat Water wegtoiagen.
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De tweete Schnack.

He kamm, de Freudendagg, mit emm recht blage Lufft;
De Wind de blad' woll watt, doch kamm so 'n warmen Dufft.

Dar lew' dunn allens upp, den Dagg recht to geneeten,

Dar woll upp unsen Brok Nuümms watt van Arbeit weeten.

Wur fang 'ck an irsten an? Ick weet ok gar to vel.

Mien Hart dat ißso vull dat iß 'nen grot'n Verschal',
Wenn man so 'n' Ding' di schnackt, de künstlich uptostaken,
Aß wenn man sülwen föhlt, ahn groten Wind to maken.

Dat Weder waß kär god, daär freug' sick Old unn Jung,

DeVagel sungen lud', aß wier'n se in Verdung.
Van'n Schütting bett de Brügg' waß luter Mai hensteken,
Unn Sand unn so watt Gron's den ganzen Wegg hen

 schmeten.

De Flaggen hängten ut, stund Herzogs Wapen upp,
Unn aß se kum' dar wier'n, kamm gliek een Knall darupp,
Denn de Kanonen fünd zwars meeto Minschenquäler,

Alleen, wenn se hüt' schweeg'n, dat wier de grotste Fehler.

Klock vier, ok halwweg' fiew', soöll dat nu los all gahn,
So 'n' twölw' Saldaten sol''n in allen Schildwach stahn,

De Schütting soll gan? frie van anner Minschen bliewen,

Dar söll'n se mit * Gewehr dummdrieste Lüd' verdriewen.



299

De Dagg de geiht ball henn, wenn he uns Freuden bringt,
Drümm güng' dat heisterkopp — denn wenn de Koßter klingt,
So iß de Klock all dree — nu müßten se sick sppden,

Dat gung' ok ganz licht an, se häwwen keen' nie Moden.

Een dutzend Dierns unn Jung's van fiew bett'n Halw

stieg' Jahr',
In UnschuldWitt gekleed't unn Blomenkrans'in'tHar,
Unn Körw' an ehre Sied vull schoöne frische Rosen,
De stünnen vor de Brügg', so schmuck bert tum Leewkosen.

Een' frisch' unn wäl'ge Diern, se noöm't sick Engel

 Greet,
Harr twee lütt' Dierns anfat't unn stund dar grot unn breed;
Een' blanke blanke Mütz unn rode Jumfernbacken,

Dat waß ehr ganze Statz — de Mund stünn recht na'n

Schnacken.

Dunn kamm dat ganze Ammt, de Griesen bawenan;
De Manns, de all befriegt, unn de man kennen arm,

De schloten sick hier an, unn dunn de Zunggesellen,
Mit ehre Kranse upp 'n Kopp, sagg rat ick ob dar stellen.

De Minschheit wurd so grot, een baten totosehzz

Dat wurd een stark Gedräng'. De nich faßt upp de Been',

De könn' sick ganz gewiß een'n dägten Fall verspreken;
Mi waß man jümmer bang', de Bruggen mogglen breken.
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Wenn man so wurupp töw't, watt man giern häwwen will,

So ward de Tied Een'n lang, man iß nich eenmal still.

So gung 't hier liekster Welt. Dat heet: Nu ward He
kamen

Alleen man keek umsünst: dat wier'n

Damern

so 'ne Herr'n unn

Miteenmal waß He dar, unn dat watt nu geschagg,

Waß mal recht Kiekenswiert. De dummpe Maukenschlagg,
Kanonen unn Musik, dat waß all nicks to reken

Dar fung so unvermod't de Unschuld an to spreken.

Kum' keem He van de Brugg mit eene lütte Schwiet',

Unn woll de Reeg' hendörch — He leet sick nich lang' Tied —

Dunn güng' di Engel-Greet Emm grad' upp 't Liew

entgegen,
Unn schnack“ mit Emm ganz driest — müßt iedereen be

wegen:

„Wisscamen Landesfürst! Kiek unse Eenfol—
„De 5 unn de Leew' giwwt wat? gewen kann.

 De. Kréh dat sünd noch unbedarwte Kinner,

Auecn ehr föhlend Hart dat pufft för Di geschwinner.
„Nu nd Fischer-Brok vel mihr aß Goldes wiert?
„So hog sund wi noch nich in dissen Lewen ort:
De Lapdesvader steiht so midden mank uns len,
Nu möt de Segen recht upy all' de Fischers fallen.
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„O leewe, leewe Herr — Gott gew' Di 'n goden Dagg!

„Kumm mit uns alltohop' hier henn na unf' Gelagg,
„Dar nimm vörleew mit uns, Du finnst bi Oll' unn

Jungen
Dien Loww in jeder Hart, unn Freud' upp allen Tungen.“

De Herr de stund gerührt, in Siene Hand den Hod,
Unn allens keek unn keek; — mi wurd dat Hart so grot.

Vel' van de vörnehm'n Lüd' de harren blanke Ogen;
Ick sagg wur sick hierbi de ollen Fischers togen.

Soball de Schnack vorbi, dunn güng' de Uptogg an,
De Kinner all' vorupp, aß man woll denken kann;

Se streugten Rosen henn, unn alltied, wenn se schmeeten,
So reepen se ganz lud', dat wiert iß ok to weeten:

Leewe leewe Landesvader! Leewe leewe Landesvader!

He folg' se upp den Fot' unn hür' ditt gar to giern.
He waß dat awertügt, datt't Landeskinner wier'n,
Unn datt de Kinner meist de rechte Wahrheit säggen,
Dat kann gewiß unn enk keen Kloker wedderleggen.

Nu gungen achterna de Fischers alltomal,
Unn broggten ehren Gaßt na ehren Schüttingssal.

Aß se bett vör de Trepp unn He hennuppen stegen,
Dunn gung dat junge Volk na n Hoff unn reep dar Segen.
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Sestelltenalltohop sick in 'nen runnen Kriva
Unn aß de Landesherr man an dat Finster gü

Dunn klung de niege Marsch mit Pauken unn rumpeten,
Den Pannenberg ) updacht, ahn mal darbi to schweeten.

2*1

Aß de Musik nu schweeg, dunn tradd een lange Minsch,

Noch so een Junggesell, den ick dat günn' unn wünsch',
So mirren in den Kring; fung an sich deep to bücken,
Unn hogdüdsch wurdsien Schnack; ick will emm hier inrucken:

„Wie glanzend war das Fest, wie unaussprechlich schon,
„Vier Landesprinzenhier an diesem Ort zu sehn!“)
„Nie wird uns jener Tag aus den Gedanken weichen,
„Ihr Name ist und bleibt das beste Ehrenzeichen.“

„Doch heute soll fur uns ein größ'res Glück erbluhn.

„Ihr Bruder, schau't hinauf! Wir Alle sehen Ihn!
„Der Landesvater selbst will unser Fest erheben,
Fund uns von Seiner Huld ein fürstlich Beispiel geben.“

) Friedr. Wilh. Pannenberg war Stadt-Musikus zu
Rostock.

) Im Jahre 1798 besuchten die Prinzen, Söhne des Her

— aderse Franz, die Bruchfischer zu ihrem Peter- und
Paul-Fest.
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„Durchlauchtigster!“ Du siehst hier junge Fischer
stehn,

„Und wenn auf unserm Haupt' ber Blumen-Kranz zu

 sehn,
„So ist es unser Schmuck, den solche Mädchen wunden,
„Die nie ein beß'res Glück als ihre Unschuld funden.“

„Das Peter-Pagel-Fest heißt heut' ein fürstlich Fest,
„Denn da der Landesherr sich liebreich sehen läßt—t

„Und unsern niedern Stand und Freuden nicht verschmähet,
„So wird auch dieserTag zum Jubelfest erhöhet.“

„Drumm lebe Friedrich Franz, dies schalle von

uns laut!

„In unserm Herzen sei Sein Ehrenmal erbau't.

„Er blühe für uns All', und Fürstenglück und Segen
„Begleiten immer Ihn auf blumenvollen Wegen!“

Se bröggten alltohop' so 'n ihrlich Vivat ut,
Unn dat mit vull' Musik — He keck na se henut

Unn grüß'sealltomal datt se herümmer sprungen,
Aß wenn se 'n groten Hekt in ehre Netten fungen.

Dar bawen upp den Sal sprok ok de Ollst mit Emm,

Unn säd' aß ihrlich Schlagg: „Dat iß uns angenehm,
„Datt Se uns so hog ihr'n unn gnadig uns besoken;
„Se möten grön'n uun bleu'n aß Eeken unn aß Böken.“
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Upp dissen Fischersal sünd vele Sprüch' henmalt,
Doch ükerwendsch unn schnaksch, obgliek dat god betalt,
Unn Peter steiht dar ok, unn Pagel lätt sick kieken;
Dat wurd dar all' besehn, Emm müßt gar nicks entwieken.

Nu bläder' He ok gliek ganz nieglich in dat Bok,
Drinn stund de leewe Herzog Krischan Lud'wig ok.

—AV——
Doch lewt keen Minsch darvan, de Emm to kamen beden.

Datfreu'Emm dawers recht, aß He de Prinzen fund,
Unn aß mit gollen Schriwwt ehr Nam' darinnen stund.
He namm dat gnädig upp. Wi will'n Emm ok in

schriewen,
Unn dat vel groter noch, so kann dat ewig bliewen.

Man broggt Emm nu watt Natts, ick glöw', dat wier

so 'n Thee,
Unn Zuckerktingeln okz He wurd ok gar nich spee,
He bier, aß wenn se Aull' van Sienes glieken wieren,
Gaww Männigeen'n, de stuhr, hierdörch de grotsten Lihren.

Dat dur' ok gar nich lang', dunn güng' dat Danßent los,
Denn EngelGreet de kamm so ilig aß een Dros
unn foörrer Emm driest upp. He woll t ehr nich ver

säggen;
Gliek wüßt He ganz vergnögt den Degen afftoleggen.
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He danß' mit ehr toirst so nüdlich unn so schön,
Man konn so recht de Freud' upp de Gefichter sehn.

Dat waß so 'n eng'lschen Danß, se leepen sick entgegen
Unn sprungen denn herumm in langen langen Reegen.

Dat wurd Emm ball to warm. »Mußskanten man her

dahl!
IIß mi hier vel to eng to danßen upp den Sal.

 » Man gau na 'n Hoff henut! Dar lätt sick beter daben;
»Doch willen wi uns irst mal ut den Willkam' laben.«

De leewen Prinzen, de uns mal all' vier besocht,

De häwwen doch dat Ammt een'n sülwern Willkam' broggt;

Hierut wurd rund herümm so 'n Wien unn Water drunken,
Lagg ok so 'n Sötwark in, dat meeto unnersunken.

Nu güng' dat na den Hoff, iß rund herümm ganz grön.
Hier waß dat mal recht vull, se wollen Al' Emm sehn.

De Bömer sagg man gar lebend'ge Minschen drägen;
»Dat iß de leewe Herr,« dat hür' man allerwegen.

So mannig Glint dat brok, de Jumfern de sünd schwar,
Dar güng' dat Krieschent los — se wieren in Gefäht. —

Weck van se sünd sogär di in 'ne Kalkkuhl follen;
Mi wunnert, datt se noch de — Kneeschiew heel behollen.
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De Herr de danß' mal recht; hier waß keen Unnerscheed,
Obb dat watt Adlichs waß, obb 't Ursel oder Greet,

De Fischer namm de Dam's. Ick woll dat Keenen raden,

De fick watt inbill'n deed; de kreeg watt uttobaden.

Nu güng' He ball darupp woll een par Stunnen lang
Na Wiegert's )) Garn hento, so dörch den grönen Gang,
unn aß He wedder t'rügg, danß' He bett hento negen,
Dunn fung man ok gliek an dat Eten upptodragen.

De drürre Schnack.

De Disch de waß so deckt, aß dat man maglich waß.

Statsch waß he eben nich, doch stund he god to paß,
De ganze Sal besprett't unn rennlich antokieken,
Hierdör möt meetomal de Konigstafel wieken.

Dar unnern Speegel waß een weeke Lehnstohl sett't,

De soll för 'n Herzog sien, denn ok de Fischer hatt
Dat“ Ihr' den Ihr' gebuhrt“ nich ut de Schol' vergeten,
Unn weet sick in ditt Fack mit Männigeen'n to meten.

) Simon Wiegert war Kaufmann und Königl. Schwed.

gent.
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Alleen de Herr de schow' den Lehnstohl wieder wegg,

Namm eenen schlichten Stohl; datt ick de Wahrheit sägg,
So wunner Jeder sick. — Vel' moten jo week sitten,

Unn foöll'n se ok den Stohl mit, weet nich watt, verkitten.

Dar seeten nu an 'n Disch so 'n' acht unn dörtig Stück:

De Herr, de Offeziers, de Rähd' unn de dat Gluck,

Mit Emm bekannt to sien, van ungefihr sick rohmen;
Ok Dam's unn junge Lüd', de wüßlen sick to tömen.

Ok seet de Ammts-Patron umn de Sicktär *) däran,
Weck Fischers, Manns unn Frug'ns, unn de god schnacken

kann,
Unn sünst noch diss' unn de, ick weet nich wur se heeten,
De wollen alltohop' van dat Tractatsch geneeten.

Nu sägg mi Eener mal: so 'n Fürst dar mirrenmank,
Verdeent he nich dat Loww, de Leew' unn schönen Dank?

Dar mot jo so 'n Hans Quaßt mit Schimmp unn Schanm'

wegkieken,
De so ahn allen Kopp will in de Statskunst kieken.

Ditt iß man nich de Sted' unn ick verstah 't ok nich;

Vel leewer mak' ick hier een'n langen langen Strich.——

Bi uns kruppt all dat Blod; müßt wi Emm darmit deenen,
Gliek sund wi upp den Platz, wi säggen 't aß wi't meenen.

) Babst war Secretär beim BruchfischerAmt.
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Dat Etent waß nu irst Dickmelk, ok Knakensupp';

Dunn Arwten, Worteln, Laß unn Schinken, Hiering drupp.

De Pott-Al', Brad-Al', Nud'ln unn watt so 'n' Fischers
eten,

Wurd ok upp dissen Disch upp keene Wies' vergeten.

Vier grote grote Hekt' konn man in Schötteln sehn,
Mit allerhand Begat' — de Lewers wieren schön.

Ick harr mi een grot Stück bin't Vörleggent versteken,
Aß ig dat awers socht' — ick magg nich darvan spreken.

Nu kamm de Kalwerbrad', de waß recht düggtig spickt,
Unn watt all' darto hürt, dat wurd ok gliek erblickt.

Ok Kirrschen, Ihrbeer'n unn so 'n' Appelsina leepen
Van Een'n tum Annern henn, wier'n bang' datt wi se

greepen.

De Mandeltort' kamm ok unn anner Backelwark.

De Wien de was sihr schön, he qualm' unn waß recht stark.

So 'n Bischoff unn aß sünst de vörnehm'n Supels heeten,
Konn Jeder, de dar woll, van Harten giern geneeten.

Schmeckt' Emm ok düggtig god, doch drunk He nich vel

Wien,
Bleew man bi Eenerlei unn leet dat anner sien.

He bröagt d' Gesundheit ut: „Brokfischers söllen lewen!“
Befohl Musik darbi; se schoten bett tum Bewen.
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He waß recht seelenfroh unn Allmanns Fründ bi Disch.
De Ollste drunk Emm to, nu blosen se upp 't Frisch,
Unn de Kanonen hür' man recht vor Freuden gnetern,
Denn so 'ne grote Ihr', de waß nich to verbetern.

Aß 't Etent nu vörbi, stund He mit Dankent upp,
Emm fole' of na den Hoff de ganze ganze Trupp.

——A — Vpphollen,
Obgließe ———

Togiwwt.

Nich wied van 'n Schütting aff, dar liggt doch Wie—

gert's Garn.
De Eegendöhmer leet den Awend gär nicks spar'n;
Man sagg in alle Gang' woll vele dusend Lampen,
De brennten bagenwies' he leet se rieklich dampen.

An 't grote Lußthus brenn de Namen Friedrich Franz,
Sagg recht so fürstlich ut unn harr ok so een'n Glanz.

Dar waß ok gar keen Gang, dar nich so 'n' Lampen seeten,
Unn könn man dar so recht de schon Nacht geneeten.
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Watt hier för Minschen wier'n, de awertall' ick nich;
Dat waß ok so 'n Gedrang', dat meeto angstiglich.
De na den Garn henn woll, müßt awern 'n' Klappbrügg

wanken,
De nich in 'n Grawen feel, de könn sick hübbsch bedanken.

Dat Plumpent häww ick hurt van eenen Mann unnFru,

Se wurren klaternatt, doch keem'n se ball to Ruh.
Den annern Dagg hätt man noch Höd' in 'n Water

funnen,
Dat iß man jümmer god, datt se dar nich verschwunnen.

Güng' man in dissen Gang, dar fünn man Tiedver—
driew:

Hier drop' man 'n ollen Fründ, de leep Een'n upp dat Liew;

Dar sagg man reegenwies' recht schmucke hübbsche Kinner;
VBau ward' de Stieg to vull unn ball de Antall minner.

Där waß recht vel Musik, de wessel sick so aff,
De Hobegisten blös'n van 't grote Lußthus h'raff,
Soball ehr Stückschen ut, so hür' man Janitscharen;
Ick meen man ehr' Musik —vor se mot man sick wahren.

De Pauken könn man ok van 'n Fischerschütting hür'n,

Där leet sick ok keen Minsch in sien Vergnogen stuhr'n.
De Herzog de spatzier' unn freu! SickZan de Minschen,
Unn Jrußte, de He sagg, de Emm den Segen wunschen.
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In eenen Stieg verbrenn' een arrig Mann sien' Pruk',
Een Prükenmaker sagg ditt schnaksche Fürwark gliek.
Wenn dat ok so nich keem, so harr'n wi nicks to maken —

Dacht he in sienen Sinn— drumm sall mi ditt nich raken.

Een' schmuck, Mamsell de drog' so een ganz rodes Kleed
Mit 'n fluren Awertogg, dat ehr recht statsch di leet;
De Lampen wier'n so groww ehr an dat Liew to brennen,

Dat schone Kleed flog upp, harr sülwst verbrennen können.

Watt stahlen iß hier nicks, dat möggt denn so watt sien,
Watt man nich giern vertallt — denn Männigeen iß fien,
Unn upp so een Vorhall pasiren vele Dinger; —

Doch, wiel mi dat nich raß so rog' 'ck nich eenen Finger.

Ick güng' dar wedder henn, wur de leew' Herzog waß.
He danß' all wedder los. Kamm Mannigeen'n to paß;

Denn so watt kümmt nich offt, he mot woll darna janken.
He bleew' dar meist bett dree, unn güng' vergnögt mit

Danken.

Uns' Engel-Greet de würr toletzt noch van Emm

socht,
Unn ehr mit eegen Hand so 'n föwwtig Dahler bröggt:
„Dat iß för di alleen, dien Schnack hatt mi gefallen,“
Säd' He. Mit wecker Freud' vertallt' se ditt nich Allen.
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Van Emm waß allens vull. De Jungen bröggten Emm

Deß Morgens noch Musik, ditt waß Emm angenehm.
He dankt' för gißtern noch unn waß recht god tofreden,
Unn so wurd in Galopp na sien Dobbran henreden.

Iß nu woll so een' Sak' nich dat Beschriewent wiert?

Ja, He war merlos van Dll'n ung enngen ihrt,
Unn ick wil Geschicht' mit Gn t Ammtsbok

seh
Iß He mi 'n bäten god so we G ok woll bliewen

 2.M. Oeverg in Rostock
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